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Dr. Henry Wojcik und Ingolf Seifert,
Geschäftsführer der 3D Interaction
Technologies GmbH in Dresden,
konnten ihr IT-Unternehmen














Damit auch aus Ihrer Idee
eine Erfolgsgeschichte wird.
ANZEIGE
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S
eit über 70 Jahren besteht das Unternehmen 
FEP Fahrzeugelektrik Pirna am Markt der Au-
tomobilzulieferindustrie. Mit der fortschreiten-
den technischen Entwicklung der Automobilindus-
trie und den stetig steigenden Anforderungen am 
Markt etablierte sich das Sortiment der elektrischen 
Steckverbinder aus Kunststoff zur Anwendung in 
jeglichen Kabelbäumen innerhalb eines Fahrzeu-
ges. Mit unseren Standorten in Deutschland, China 
und Mexiko haben wir uns als international agieren-
der Zulieferer und Entwicklungspartner mit fachspe-
zifischem Know-how etabliert. Durch globale Prä-
senz vor Ort wollen wir nah bei unseren Kunden 
sein, weshalb wir international auf den wichtigsten 
Märkten präsent sind.  
Doch der sich derzeit rasant vollziehende Wandel 
in der Automobilindustrie macht auch vor der FEP 
nicht halt. Mit neuen zukunftsorientierten Produkten, 
wie zum Beispiel Sicherungsboxen und anderen 
Komponenten für hohe Spannungen und Ströme in 
hybriden oder vollelektrischen Fahrzeugen, reagie-
ren wir aktiv auf diese Veränderungen und blicken 
somit optimistisch in die Zukunft. Nichts ist so be-
ständig wie der Wandel, sagte schon Heraklit. Doch 
scheint die Geschwindigkeit, mit der sich die Welt 
ändert, immens zugenommen zu haben, woraus so-
wohl Chancen als auch Risiken resultieren: Digita-
lisierung und Vernetzung bieten ganz neue Mög-
lichkeiten, während Klimawandel und begrenzte 
Ressourcen uns zunehmend zum Umdenken zwin-
gen. Wir befinden uns mitten in der vierten indus-
triellen Revolution! Unter diesen äußeren Einflüssen 
ändert sich neben der Technik auch die Gesellschaft 
stark in ihrer Haltung, ihren Erwartungen und Ein-
stellungen. 
Die tief greifende Veränderung der Mobilität ist einer 
der globalen Megatrends, der Gesellschaft, Wirtschaft 
und Politik nachhaltig verändern wird. Dabei geht es 
nicht nur um die Elektromobilität, die die mehr oder 
weniger schnelle Ablösung des über einhundert 
Jahre alten Verbrennungsmotors im Auto vollziehen 
wird, sondern generell um die Art und Weise, wie 
Menschen in Zukunft mobil sein werden. Angetrieben 
von Umweltaspekten und der Klimakrise entstehen 
neue gesetzliche Vorgaben, die auf dem klassischen 
Wege nicht umzusetzen sind. Somit müssen neue, 
disruptive Ansätze gefunden werden, damit sich Men-
schen in einer globalen Welt weiterhin fortbewegen 
können. 
Wir stellen uns den Zukunftsfragen und gestalten 
diese aktiv mit. Wir beteiligen uns intensiv an der 
Realisierung der automobilen Zukunft, indem wir zu-
sammen mit den OEMs und deren Zulieferern neue 
Komponenten und Teile für die Elektromobilität ent-
wickeln und produzieren. Uns selbst weiterzuentwi-
ckeln ist deshalb selbstverständlich, um auch in Zu-
kunft ein innovativer und zuverlässiger Partner 
unserer Kunden weltweit zu bleiben. 
Aktiv mitgestalten
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Berlin und Brüssel
Exporteure können noch lange nicht aufatmen
Außenhandel
Berlin. Nach den gewaltigen Einbrü-
chen im Frühjahr haben sich die deut-
schen Exporte zuletzt wieder etwas er-
holt. Bei Volker Treier, Außenwirtschafts-
chef des Deutschen Industrie- und  
Handelskammertages (DIHK), löst das 
jedoch keine große Erleichterung aus. 
Der leichte Anstieg der Ausfuhren 
gegenüber dem »katastrophalen April-
wert« lasse die deutschen Exporteure 
»noch lange nicht aufatmen«, stellt 
Treier klar. »Die weltweiten Auswirkun-
gen des Coronavirus bleiben für sie 
eine Herausforderung historischen Aus-
maßes.« 
Im Mai hätten vor allem Grenzschlie-
ßungen und Reiseeinschränkungen das 
Fachwirte, Meister & Co.
Berlin. Fast eine Million Fachkräfte  
haben in den vergangenen 20 Jahren 
allein bei IHKs eine Prüfung in der Hö-
heren Berufsbildung abgelegt. Insge-
samt profitieren in Deutschland na-
hezu 2,5 Millionen Erwerbstätige von 
einem höheren Berufsbildungsab-
schluss. Im Jahr 2019 nahmen nach 
der neuen IHK- und DIHK-Fortbil-
dungsstatistik gut 60.000 Frauen und 
Männer bei ihrer Industrie- und Han-
delskammer (IHK) an einer Prüfung 
der beruflichen Fortbildung teil.  Die 
am stärksten nachgefragten IHK-Ab-
schlüsse seien der neuen Statistik zu-
folge Wirtschaftsfachwirt, Industrie-
meister Metall, Handelsfachwirt, Be-
triebswirt und Bilanzbuchhalter. Bei 
einem guten Drittel der Absolventen 
– im kaufmännischen Bereich bei weit 






















Sichere und gut  
bezahlte Jobs 
Dass die Gleichwertigkeit der Hö-
heren Berufsbildung mit den ver-
gleichbaren Abschlüssen der Hoch-
schulen künftig auch sprachlich in 
den neuen Bezeichnungen Bachelor 
und Master Professional zum Aus-
druck kommt, bewertet Achim Dercks, 
stellvertretender Hauptgeschäftsfüh-
rer des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertages (DIHK), positiv. 
»Wichtig ist nun, dass die guten 
Exportgeschäft vielerorts zum Erliegen 
gebracht, berichtet der DIHK-Außen-
wirtschaftschef. Dem AHK World Busi-
ness Outlook zufolge suchten aufgrund 
der Corona-Krise aktuell mehr als ein 
neuen Begrifflichkeiten schnellstmög-
lich ›ausgerollt‹ werden und damit 
den Weg zu Unternehmen und Absol-
venten finden.« Denn: »Dann dürften 
sich noch mehr junge Menschen für 
einen Abschluss der Höheren Berufs-
bildung entscheiden. Den Betrieben, 
die auf gut ausgebildetes Personal 
angewiesen sind, kommt das unmit-
telbar zugute.«                             (DIHK)
Drittel der deutschen Unternehmen im 
Ausland nach neuen Lieferanten. 
»In den kommenden Monaten wer-
den zudem die weltweit geringere 
Nachfrage und weniger Investitionen 
ein weiterer Bremsklotz für die hiesigen 
Exporteure sein«, so Treier weiter. 93 
Prozent der auslandsaktiven deutschen 
Unternehmen rechneten mit einer Erho-
lung der globalen Konjunktur erst im 
Laufe des Jahres 2021 oder sogar noch 
später. 
Die Prognosen bleiben also düster. 
Treier zufolge erwartet der DIHK für 
2020 einen Rückgang der deutschen 
Exporte »von mindestens 15 Prozent«.  
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N E W S
IHK
C
orona-bedingt fand die erste Vollversamm-
lung der IHK Dresden in diesem Jahr erst im 
Juli statt. Gleich zu Beginn wurden neue  
Mitglieder in der Vollversammlung begrüßt: Evelin 
Graf, Inhaberin der Evelin Graf Moden GbR in Hoy-
erswerda, Angelika Pietzsch, Gesellschafterin Hotel 
und Gaststätte Kupferberg in Großenhain, und Peter 
Weber, Geschäftsführer der FEP Fahrzeugelektrik 
Pirna GmbH & Co. KG. Michael Seidler, der als Gast 
an der Sitzung teilnahm, wurde nach 28 Jahren Mit-
gliedschaft in der Vollversammlung feierlich verab-
schiedet. 
 
Zunächst ging es um persönliche Erfahrungen ver-
schiedener Unternehmer zum Umgang mit der Co-
rona-Pandemie. Dr. Egbert Röhm, Geschäftsführer 
Theegarten PACTEC GmbH & Co. KG, berichtete un-
ter anderem von der extremen Zurückhaltung in Be-
zug auf Investitionsentscheidungen im Industriebe-
reich. Dr. Katrin Burk, Gesellschafterin der diamonds 
network GmbH, setzte die Vortragsreihe mit Blick 
auf den Bereich Dienstleistung/Marketing fort und 
erläuterte dabei den Umstellungsprozess auf Home-
Office in ihrem Unternehmen. Als Nächster berich-
tete Christian Lorenz, Geschäftsführer MEDIA MARKT 
zwei TV-HiFi Elektro GmbH Dresden-Prohlis, warum 
nicht alle Handelsunternehmen in gleicher Weise 
von der Pandemie und der damit verbundenen wirt-
schaftlichen Krise betroffen waren und sind. Schließ-
lich berichtete Anja Ittmann, Inhaberin Lausitzer 
Seenland Touren, eindrücklich über die Situation der 
Reise- und Tourismusbranche, die wohl am härtesten 
von der Corona-Krise getroffen wurde und sich nun 
nur sehr langsam erholt. Abschließend informierte 
der Hauptgeschäftsführer der IHK Dresden, Dr. Detlef 
Hamann, über die Corona-bedingten Entwicklungen 
und Aktivitäten in der Kammer. 
 
Ehrennadel in Silber  
Im zweiten Teil der Sitzung und dem ersten ordent-
lichen Tagesordnungspunkt ging es um die Nach-
wahlen für das Präsidium. Diese war nötig geworden, 
da der bisherige Vizepräsident und Geschäftsführer 
der ESF Elbe-Stahlwerke Feralpi aus Riesa, Frank 
Jürgen Schaefer, mit dem Eintritt in den Ruhestand 
sein Mandat niedergelegt hatte. Als neues Präsidi-
umsmitglied wählte die Vollversammlung den Ge-
schäftsführer der STEMA Metalleichtbau GmbH,  Mi-
chael Jursch. Neue Vizepräsidentin wurde Julia 
Böhmer, die Geschäftsführerin der Privatbrauerei Ei-
bau i. Sa. GmbH. Weitere Themen der Tagesordnung 
waren die Änderung der Entschädigungsregelung 
für die Mitglieder der Prüfungsausschüsse und des 
Berufsbildungsausschusses bei der IHK Dresden, 
die Berufung der Mitglieder für das Fachgremium 
Bodenschutz und Altlasten für den Zeitraum 2020 
bis 2025 sowie die Berufung neuer Mitglieder in die 
Fachausschüsse Außenwirtschaft und Industrie-In-
novation-Zukunft. Beim letzten Tagesordnungspunkt 
der Sitzung wurden drei Mitglieder für ihr langjähri-
ges Engagement in der Vollversammlung der IHK 
Dresden sowie in den unterschiedlichen Fachaus-
schüssen geehrt. Die Ehrennadel in Silber sowie ein 
Ehrendiplom erhielten: Katrin Hantsche, Inhaberin 
Pulsnitzer Lebkuchen, Dr. Peter Mißbach, Geschäfts-
führer media project GmbH und Gernot Heinrich, 
besonders best. Bevollmächtigter Rodelbahn Oder-
witz UG. Anlässlich der Neugründung der IHK Dres-
den vor 30 Jahren, am 29. Mai 1990, gab es zum 
Schluss Bilder aus den letzten drei Jahrzehnten der 
Kammerarbeit auf Leinwand und ein kleines Som-












Neue Mitglieder und alte Bilder
VOLLVERSAMMLUNG DER IHK DRESDEN
Dr. Andreas Sperl, 
Gernot Heinrich,  
Katrin Hantsche,  
Dr. Michael Mißbach 
und Dr. Detlef  
Hamann (v.l.)
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Weltweit wirtschaften
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A
llerdings: Verlässliche Prognosen darüber, wie sich die 
Corona-Pandemie auf die Wirtschaft – global wie auch 
national – auswirkt, sind kaum möglich. Was die Ent-
wicklung von Exportrisiken und weltweiten Insolvenzen be-
trifft, so kann man sich an Kreditversicherer wie Euler Hermes 
oder Coface wenden. Wenn es um den Einstieg ins Exportge-
schäft und Informationen zu neuen Märkten, internationalem 
Steuer- und Vertragsrecht  und vieles andere geht, so sind die 
Experten der IHK eine gute Wahl. Einen umfassenden Über-
blick über alle Leistungen bezüglich des weltweiten Wirtschaf-
tens gibt es auf Seite 21. Und: Für IHK-Mitgliedsunternehmen 
ist dieser Service kostenfrei. 
 
Länderspezifische Aspekte berücksichtigen 
Nicht jeder Auslandsmarkt garantiert dem eigenen Produkt die 
gewünschte Nachfrage. »Unter Umständen sind markt- und län-
derspezifische Anpassungen notwendig«, weiß Stefan Lindner, 
der Export-Scout der IHK Dresden. So müssten auch interkultu-
relle Aspekte berücksichtigt werden. Zudem sind technische 
Anforderungen wie auch spezifische Kennzeichnungspflichten 
zu beachten. Wenn das alles passt, der Vertrag unterzeichnet, 
die Waren produziert und exportiert sind, geht es ums Bezahlen. 
»Gerade für kleine und mittlere Unternehmen können Forde-
rungsausfälle sehr schnell existenzgefährdend werden. Deshalb 
sind Absicherungen aktuell wichtiger denn je«, weiß René auf 
der Landwehr, Firmenberater bei Euler Hermes. Und die Nord-
europa-Chefvolkswirtin Christiane von Berg von Coface erklärt: 
»Insgesamt schauen wir bei der Bewertung der Länderrisiken 
auf sechs Faktoren.« Sie nennt beispielhaft die Makroökonomie, 
wo unter anderem eine mögliche Rezession oder die Auslands-
verschuldung in die Bewertung einfließen.  
»Verschiedene Hilfsprogramme der Staaten sehen neben der 
unmittelbaren Bereitstellung von Liquidität für die Unternehmen 
auch Investitionen in neue Technologien vor«, informiert Dr. 
Frank Fuchs, Berater Außenwirtschaft der IHK Dresden. Bei-
spielhaft sei Südkorea zu nennen, wo die digitale Infrastruktur 
weiter ausgebaut wird. »Darüber hinaus bieten alternative An-
triebstechnologien und Energiequellen sowie der globale Trend 
einer zunehmenden Digitalisierung der Bildungs- und Arbeits-






































Der Export hält die deutsche Wirtschaft in Schwung. So war es jedenfalls bisher – 
und wird es hoffentlich wieder werden. Deutschland belegte im vergangenen 
Jahr Platz 3 hinter China und den USA auf der Liste der exportstärksten Länder. 
Auch im Kammerbezirk der IHK Dresden macht ein Großteil der Unternehmen 
gute internationale Geschäfte. Bei manchen hat die Corona-Krise zu einem Rück-
gang oder zur Stagnation der Exporte geführt. Doch optimistische Prognosen ge-
hen davon aus, dass es ab Mitte nächsten Jahres wieder aufwärtsgeht.
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chen. Die höheren Emissionsstandards – ebenfalls 
im Zusammenhang mit dem Klima zu sehen – haben 
die Automobilbranche beeinflusst. 
 
Wie wird – alle sechs Faktoren zusammenge-
nommen – ein Länderrisiko bewertet? 
Es gibt eine Einstufung von A bis E. Dabei ist A noch 
vier Mal unterteilt, bei E gibt es keinerlei Versiche-
rung mehr für ein Exportgeschäft. Letzteres betrifft 
Länder, für die Sanktionen bestehen oder in denen 
militärische Konflikte herrschen.  
 
Wo steht Deutschland?  
Deutschland hat seit Juni dieses Jahres die Einstu-
fung A3. Wir hängen ja stark am Exportgeschäft, 
und das ist durch die Krise beeinträchtigt. Bis Juli 
2019 gab es noch die Bestnote A1, dann wurde ab-
gestuft auf A2. Wir hatten bereits im vergangenen 
Jahr eine Rezession der Industrie, vor allem wegen 
der Umstellung innerhalb der Automobilindustrie 
und geändertem Nachfrageverhalten. 
 
Welches Land hat die Bestnote? 
Keines. Viele europäische Länder liegen jedoch, mit 
Ausnahme von Italien mit B-Einstufung, im grünen 
Bereich, ebenso Nordamerika und Australien. Die 
derzeit beste Bewertung ist A2. Die skandinavischen 
Länder mit Dänemark, die Niederlande, aber auch 
Österreich und die Schweiz werden so eingestuft.   
 
Was ist mit Großbritannien nach der Brexit-
Ankündigung passiert? 
Als der Brexit vor der Haustür stand, war eine allge-
meine Nervosität zu spüren. Das Länderrisiko des 
United Kingdom lag bei A3. Jetzt ist es bei A4, 
gleichauf mit Polen und Tschechien.  
 
Wo gibt es weitere deutliche Veränderungen? 
Während Staaten wie Vietnam, die Philippinen oder 
Malaysia interessanter für Geschäftsbeziehungen ge-
worden sind, ist bei Brasilien und Mexiko das Ge-
genteil eingetreten. Dort hatte man noch vor zehn 
Europa im grünen Bereich
INTERVIEW MIT COFACE-VOLKSWIRTIN CHRISTIANE VON BERG
Beim Ranking Anfang Juni dieses Jahres sind 
Länder und Branchen deutlich herabgestuft 
worden. Alles eine Folge der Corona-Pande-
mie? 
Es hat verschiedene Ursachen, aber natürlich spielt 
die Pandemie eine große Rolle. Insgesamt schauen 
wir bei der Bewertung auf sechs Faktoren. Dazu ge-
hören die Makroökonomie, bei der mögliche Rezes-
sion, Währungskrise, Auslandsverschuldung und an-
deres einfließen, wie auch das Unternehmensklima 
im Land mit seiner institutionellen Umgebung, dem 
Gläubigerschutz und der Verfügbarkeit von Finanz-
daten. Drittens spielen die über die Jahre beobach-
teten Zahlungserfahrungen eine große Rolle, viertens 
die jeweilige Politik, zu der beispielsweise das Risiko 
terroristischer Anschläge gehört. Natürlich ist auch 
das Bankensystem eines Landes wichtig für die Be-
wertung. Und ein Aspekt ist neu dazugekommen. 
 
Welcher? 
Es sind der Klimawandel beziehungsweise die An-
fälligkeit für klimatische Veränderungen. In Deutsch-
land sind das die vermehrten Stürme und die ex-
treme Trockenheit der letzten beiden Jahre, welche 
besonders der Holzbranche schwer zu schaffen ma-
Es ist nicht die Corona-Krise allein. Auch die Risiken im Zuge des Klimawandels – Stürme und 
extreme Trockenheit – machen der deutschen Wirtschaft zu schaffen. In anderen Ländern 
schwächen politische Unruhen oder hohe Kriminalitätsraten den wirtschaftlichen Rahmen.  
Beim Kreditversicherer Coface werden die Länderrisiken wie auch die verschiedenen Branchen 
bewertet. Dieses Ranking wird regelmäßig aktualisiert. Nordeuropa-Chefvolkswirtin Christiane 
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162 COUNTRIES UNDER 
THE MAGNIFYING GLASS
A UNIQUE METHODOLOGY
•  Macroeconomic expertise in assessing country risk
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•  Microeconomic data collected over 70 years 
  of payment experience
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Jahren gute Aussichten prognostiziert. Die wirtschaft-
liche Situation in Brasilien ist überschattet von dem 
Chaos, das Präsident Jair Bolsonaro mit seiner Politik 
verursacht – ein Beispiel, wie stark politische Aspekte 
auf das Länderrisiko wirken. In Mexiko wäre es viel-
leicht interessant, zu investieren, aber wegen der ho-
hen Bandenkriminalität und des Drogenkartells muss 
es mit C eingestuft werden. Ein Beispielland für Sta-
bilität ist Südkorea. Es ist und bleibt interessant für 
den Export.           Das Gespräch führte Thessa Wolf 
Der Kreditversicherer Coface hat im Juni in einem bisher noch nie erlebten Umfang Länder- und Branchenrisiken 
aktualisiert. 71 von 162 Volkswirtschaften wurden herabgestuft. Zusammen mit den Länderanpassungen hat Co-
face auch die Bewertungen vieler Branchen korrigiert. Über 28 Länder addiert, gab es 134 Herabstufungen – 
ebenfalls ein Negativrekord in der Geschichte der Coface-Bewertungen. 
Neben Deutschland hat Coface viele westliche Länder herabgestuft. Christiane von Berg sagt dazu: »Es gibt prak-
tisch kaum eine Volkswirtschaft der Erde, die nicht in irgendeiner Form von Covid-19 negativ beeinflusst ist. Viel-
leicht beherrscht der Virus selbst nicht das Land, aber im Regelfall hat mindestens ein großer Handelspartner mit 
den wirtschaftlichen Folgen zu kämpfen.« So sei es nicht verwunderlich, dass von Mittel- und Osteuropa über 
Asien-Pazifik bis hin zu Afrika, dem Nahen und Mittleren Osten sowie Lateinamerika in jeder Region Länder mit 
Herabstufungen zu finden sind. Insgesamt erwartet Coface, dass die Wirtschaftsleistung der Welt um 4,4 Prozent 
zum Vorjahr abnimmt, um im kommenden Jahr eine Aufholtour zu starten. 2021 dürfte das globale Wachstum wie-
der 5,1 Prozent betragen.  (PR) 
Aufholtour im nächsten Jahr
ihk.wirtschaft 9_20.qxp_Rubrikstarts  21.08.20  11:52  Seite 9
10     ihk.wirtschaft  dresden 9/2020
T I T E L
dann den Umzug in ein moderneres Werk vor Ort. 
Und die Fahrzeugelektrik Pirna, die in Sachsen auch 
im Königsteiner Ortsteil Leupoldishain produziert, 
schaffte sich ein weiteres Standbein in Mexiko. 
»Von unseren Kunden wird diese Lokalisierung ge-
wünscht und geschätzt«, so der Geschäftsführer. 
 
Höhere Automatisierung geplant 
Seit mehr als 70 Jahren existiert das Unternehmen 
FEP. Früher fertigte man Schaltelemente für den 
Trabant und der Export ging größtenteils in das so-
zialistische Ausland. Nach der Wende wurde die 
Produktpalette größer und das Geschäft internatio-
naler. Natürlich müsse man die Länderrisiken und 
Handelsregularien kennen, sagt Daniel Rabe. Die 
Mitarbeiter würden auch fortlaufend im Zollrecht ge-
schult. »Gern nutzen wir dafür die Weiterbildungs-
angebote der IHK.« Außerdem müssten multinatio-
nale und binationale Abkommen bedacht werden. 
Und immer sei man auch abhängig von politischen 
Entscheidungen, etwa wenn Sanktionen verhängt 
werden. So gehen die Teile für Kunden in Russland 
nicht mehr direkt zum dortigen Werk, sondern in 
Logistiklager des Kunden. Und wer glaubt, die ja-
panischen Exporte können vom chinesischen Werk 
aus geliefert werden, irrt. »Die Beziehungen zwi-
schen China und Japan sind schwierig. Also schi-
cken wir die Produkte für Japan von Deutschland 
aus«, erklärt Peter Weber. Im Moment sei man dabei, 
Prozesse und Strukturen zu verschlanken, um wett-
bewerbsfähig zu bleiben. »Wir verfolgen dabei auch 
eine höhere Automatisierung«, sagt der Geschäfts-
führer. Jährlich verlassen mehr als eine Milliarde 
Kunststoffteile die Werke der FEP. »Durch unsere 
stetige Optimierung und innovative Konstruktionen 
erreichen unsere Produkte höchste Qualitätsstan-
dards und überdurchschnittliche Zuverlässigkeit. 
Das macht die FEP zum Marktführer in verschiede-
nen Segmenten weltweit.«             (Thessa Wolf)   
G
anze 75 Prozent. So hoch ist der Anteil der 
Exporte bei FEP Fahrzeugelektrik Pirna – 
und zwar vor und auch während der Pande-
mie. Die Umsatzeinbußen während der Pandemie 
führten nicht zur Verschiebung des Exportanteils, 
sagt der Vorsitzende der Geschäftsführung Peter 
Weber und verweist auf die guten internationalen 
Geschäftsbeziehungen und den AEO-Standard. 
»Den besitzen nicht viele Firmen.« AEO heißt aus-
geschrieben Authorized Economic Operator und 
bedeutet »Zugelassener Wirtschaftsbeteiligter«. 
»Wir verzollen selbst«, erklärt Daniel Rabe, Leiter 
Personal & Recht bei FEP. Dafür unterliege man 
strengen Prüfungen und ständiger Kontrolle. Auf die 
Frage, in welche Länder die Pirnaer Produkte – 
Steckverbindungen, Schalter und Sensoren wie 
auch Kabelführungen und vieles andere mehr – ge-
liefert werden, antwortet der Geschäftsführer: »Es 
wäre wohl einfacher, zu sagen, in welche Länder wir 
nicht exportieren.« Man habe weltweit über 800 
Kunden in mehr als 60 Ländern. Und: Es gibt zwei 
Betriebsstätten im Ausland. »Der chinesische Auto-
mobilmarkt ist weltweit der größte. Wir haben uns 
gefragt: Warum sollen wir unsere Produkte dafür in 
Containern verschicken, wenn wir sie auch vor Ort 
herstellen können?«, erklärt Peter Weber die Eröff-
nung der Betriebsstätte im chinesischen Gu-
angzhou 2009. Im Mai vergangenen Jahres gab es 
FEP FAHRZEUGELEKTRIK PIRNA
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Ergebnis sei oft beeindruckend, das Immunsystem 
meist deutlich gestärkt. »Deshalb empfehlen wir es 
auch Firmen zur Prävention für ihre Mitarbeiter«, 
verweist der Geschäftsführer auf eine aktuelle  
Kampagne mit den Aronia Produkten. Über die 
Jahre – 2008 gründete Jörg Holzmüller das Unter-
nehmen – sind viele Produkte dazugekommen: zum 
Saft und den getrockneten Beeren gibt es Pulver, 
Konfitüre, Fruchttee. »Und meine Verführungsva- 
riante«, sagt der Chef und hält ein Päckchen mit 
Schokoladenbeeren in die Höhe. »Die herben Bee-
ren haben eine Ummantelung aus Zartbitterscho-
kolade bekommen.« 
 
80 Hektar Aronia-Anbaufläche 
Aus den einst 30 Hektar zwischen Meißen und Cos-
wig sind mittlerweile 80 Hektar Aronia-Anbaufläche 
geworden. Das Elbtal biete den Beeren beste kli-
matische Bedingungen. Eigentlich. Denn in diesem 
Jahr haben die Nachtfröste im März und im Mai der 
Pflanze und Blüte so zugesetzt, dass auf den 80 
Hektar im Elbtal kaum etwas geerntet werden kann. 
Deshalb wird Aronia aus dem Spreewald und Nord-
hessen verarbeitet. Die Produkte sind im Einzelhan-
del, überwiegend in Reformhäusern und Bioläden 
erhältlich. Am liebsten informiert Jörg Holzmüller 
über die Gesundheitsbeere direkt am Elberadweg. 
»Ein herrlicher Arbeitsplatz«, schwärmt er. »Ich bin 
hier draußen in dieser schönen Landschaft. Und ich 
komme mit Menschen ins Gespräch.« Erst kürzlich 
habe ein Arzt aus Helsinki, der per Rad mit der Fa-
milie unterwegs war, Saft und Pulver mitgenommen. 
»Er kannte unseren Saft bereits und hatte ihn auch 
all seinen Freunden empfohlen«, erzählt Jörg Holz-
müller und lacht: »Ja, unsere Kunden sind unsere 
besten Vertriebsmitarbeiter.«         (Thessa Wolf)   
S
ie ist klein, färbt sich im Sommer dunkelvio-
lett und schmeckt eher herb – die Aronia-
beere. »Es gibt immer noch viel zu viele 
Leute, die noch nie davon gehört haben«, sagt Jörg 
Holzmüller, Geschäftsführer der Aronia ORIGINAL 
Naturprodukte GmbH. Das wundert ihn – nicht nur, 
weil der 60-Jährige bereits seit seinem 18. Lebens-
jahr von der »Wunderbeere« überzeugt ist. »Damals 
hatte ich mit einer Fehlsichtigkeit zu tun. Mittler-
weile kenne ich auch die anderen gesundheitsför-
dernden Aspekte.« Er erzählt von Mineralien, Vita-
minen und Spurenelementen, von Antioxidantien 
und der entzündungshemmenden und cholesterin-
senkenden Wirkung. »In Russland gilt Aronia als 
Heilpflanze, in China hat sie den Ruf eines Potenz-
mittels. Aber vor allem stärkt sie auf besondere Art 
und Weise das Immunsystem.« Überhaupt würden 
Lebensmittel in anderen Ländern weitaus höher ge-
schätzt als in Deutschland, schlägt der Geschäfts-
führer einen kleinen Haken gegen die hierzulande 
immer noch vorherrschende Geiz-ist-geil-Mentalität. 
Zum Vergleich: Eine 700-Milliliter-Flasche Aronia-
Direktsaft, im hiesigen Reformhaus für 6,50 Euro zu 
haben, wird in China für 28 Euro verkauft. »Und das 
ist sie auch wert.« 
 
Täglich 100 Milliliter Saft 
China, Taiwan, Japan und Korea – aber auch die 
Länder des Balkans wie Serbien und Kosovo werden 
mit Aronia, die auch die sächsische Gesundheits-
beere genannt wird, beliefert. »Die Exportquote liegt 
noch bei 20 Prozent«, räumt Jörg Holzmüller ein. Er 
empfiehlt die Aronia-Powerkur für 120 Tage: »Täglich 
100 Milliliter Saft mit Wasser verdünnt und täglich 
ein Esslöffel getrocknete Beeren, die am Vorabend 
in Wasser oder Saft eingelegt worden sind.« Das 
ARONIA ORIGINAL NATURPRODUKTE GMBH






































Am 29. September veranstaltet die IHK Dresden in Koopera-
tion mit dem DIHK von 10 bis 11.30 Uhr ein Webinar zum 
Thema »Chancen und Trends in Asien-Pazifik – Im Fokus: Ja-
pan, Südkorea und Vietnam«. Japan, Südkorea und Vietnam 
haben sich in den letzten Jahren zu wichtigen Exportmärkten 
für die sächsischen Unternehmen entwickelt. Im Jahr 2018 
gehörten Japan und Südkorea zu den 20 wichtigsten Export-
märkten für Sachsen. 
Auch Vietnam als Mitgliedsland der südostasiatischen 
Wirtschaftsgemeinschaft ASEAN ist ein Markt mit Zukunftspo-
tenzial. Sächsische Unternehmen lieferten 2018 Waren im 
Wert von 133,9 Mio. Euro nach Vietnam. Das am 1. August 
2020 in Kraft getretene EU-Vietnam-Freihandelsabkommen 
wird die Handelsbeziehungen weiter stärken.  
Das Webinar gibt zunächst einen Einblick, wie sich die 
wirtschaftliche Situation in diesen Ländern vor dem Hinter-
grund der Corona-Pandemie verändert hat. Die Referenten 
von den Auslandshandelskammern in Japan, Korea und Viet-
nam berichten darüber hinaus, welche Akzente die Wirt-
schaftspolitik in den jeweiligen Ländern setzt und in welchen 
Zukunftsbranchen sich Kooperationsmöglichkeiten für sächsi-
sche Unternehmen ergeben.                                                 (FF) 
 
www.dresden.ihk.de/D108979 
Vertrauen in  
den Markt 
Investitionen in Russland
In Russland tätige deutsche Unternehmen mussten aufgrund 
strenger Anti-Corona-Maßnahmen und unzureichender Un-
terstützungsmaßnahmen hohe Millionenverluste erleiden. 
Trotzdem vertraut die deutsche Wirtschaft in den russischen 
Markt. Allein in den nächsten zwölf Monaten planen 118 Un-
ternehmen, die an der halbjährlichen AHK-Geschäftsklimaum-
frage im Juni 2020 teilgenommen haben, Investitionen in 
Höhe von 1,8 Milliarden Euro.  
Mit 36 Investitionsprojekten war die deutsche Wirtschaft 
im Jahr 2019 laut einem Bericht von Ernst & Young die Nr. 1 
bei ausländischen Investitionen in Russland – vor anderen 
EU-Ländern, China und den USA. Nach Angaben der Bundes-
bank beliefen sich die deutschen Netto-Direktinvestitionen in 
Russland 2018 auf 3,3 Milliarden Euro und 2019 auf 2,1 Milliar-
den Euro. Diese Werte zählen zu den höchsten seit dem Zu-
sammenbruch der Sowjetunion. Vor allem deutsche mittel-
ständische Familienunternehmen, die traditionell besonders 
stark in Russland tätig sind, lassen sich nicht von kurzfristigen 
Krisen abschrecken. Sie investieren in die Zukunft – trotz  
Corona, Sanktionen, globaler Handelskonflikte und schwä-
chelnder Konjunktur. Das gilt vor allem auch für ostdeutsche 
und sächsische Unternehmen, die eine besondere Nähe zu 
Russland pflegen, EU-Sanktionen mehrheitlich kritisch bewer-
ten und zu den wichtigsten Handelspartnern Russlands zählen. 
(Thorsten Gutmann/  
Deutsch-Russische Auslandshandelskammer)Ansprechpartner 
Dr. Frank Fuchs 
0351 2802-171 
fuchs.frank@dresden.ihk.de 
  Bauen mit
System Schnell, wirtschaftlich    und nachhaltig.
GOLDBECK Ost GmbH, Niederlassung Sachsen  
Hamburger Ring 1, 01665 Klipphausen
Tel. +49 35204 673-0, dresden-sachsen@goldbeck.de 
konzipieren bauen betreuen 
goldbeck.de
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Chance auf minimales Abkommen
Brexitverhandlungen 
Da die britische Regierung ablehnte, die Brexit-Übergangsfrist zu verlängern, läuft 
sie automatisch am 31. Dezember 2020 ab: Damit wird das Vereinigte Königreich 
ab 2021 ein Drittland. Die Verhandlungen über ein Abkommen mit der EU intensi-
vierten sich im Frühsommer dieses Jahres und beide Seiten hoffen, bis spätestens 
Oktober zu einem Freihandelsabkommen zu kommen. Momentan sind die Fronten 
aber immer noch verhärtet, ohne einen signifikanten Vorstoß in Richtung Deal ge-
bracht zu haben. Ungeklärte Streitfragen sind unter anderem gleiche Wettbe-
werbsbedingungen (Subventionsregeln und andere Regularien) sowie die Fische-
rei. Die britische Regierung besteht auf »politischer und wirtschaftlicher 
Unabhängigkeit« und wünscht sich ein Freihandelsabkommen nach dem Vorbild 
des EU-Kanada-Abkommens. 
Politisch wäre es für die Regierung von Vorteil, ein Abkommen, wie rudimentär 
auch immer, zu erreichen. Damit würde sie ihr Wahlversprechen halten, und für  
Boris Johnson wäre es ein bedeutender Sieg vor seiner Partei und den Wählern. 
Auch wirtschaftlich würde selbst ein minimaler Deal ein besseres Resultat als  
»no Deal« darstellen, besonders da die Wirtschaft schon seit einer Weile unter der  
Brexit-Unsicherheit leidet und die Corona-Krise eine weitere, gravierende wirt-
schaftliche Verlangsamung verursachte.  
Die Deutsch-Britische Industrie- und Handelskammer glaubt an eine 50-prozen-
tige Chance, dass ein minimales Abkommen noch vor Ende des Jahres ausgehan-
delt wird. Was das genau beinhalten wird, bleibt abzuwarten. Sollte kein Abkom-
men zustande kommen, wird Großbritannien auf WTO-Basis Handel treiben. Dies 
bedeutet Einfuhrzölle für viele Produkte und noch mehr Papierkrieg für Unterneh-
men ab 1. Januar 2021. Eines ist sicher: Die Unsicherheit bleibt vorerst. 
(Dr. Ulrich Hoppe, Deutsch-Britische Industrie- und Handelskammer) 
UN-Kaufrecht
Workshop
Deutschland ist Exportweltmeister – 
aber in der internationalen Vertragsge-
staltung oft Kreisklasse. Viele Unterneh-
men wissen oft nicht, was sie tun, wenn 
sie das UN-Kaufrecht ausschließen. Ein 
solcher Ausschluss kann sehr teuer 
werden und lange, nervenaufreibende 
Klageverfahren nach sich ziehen. Die 
Nutzung des UN-Kaufrechts kann hin-
gegen große Vorteile mit sich bringen. 
Das UN-Kaufrecht ist nicht nur in mehr 
als 90 Staaten verankert, sondern ist 
auch nahezu grenzenlos dispositiv bei 
der Vertragsgestaltung. Der Workshop 
zum UN-Kaufrecht soll Geschäftsfüh-
Lotsen durch  
Europa
Enterprise Europe Network 
Das Enterprise Europe Network (EEN) 
ist ein weltweites Netzwerk zur Unter-
stützung kleiner und mittlerer Unterneh-
men. Netzwerkpartner in mehr als 60 
Ländern – auch in den Ländern, mit  
denen die EU bereits Freihandelsab-
kommen geschlossen hat bzw. noch 
verhandelt – bieten umfassende Bera-
tungen rund um das internationale Ge-
schäft. Sie helfen Unternehmen, die 
Vorteile der Freihandelsabkommen im 
Praktischen zu erkennen und zu nutzen. 
Durch die enge Zusammenarbeit mit 
der Generaldirektion Handel der EU-
Kommission und den EEN-Partnern vor 
Ort ist es möglich, Informationen aus er-
ster Hand zu den Freihandelsabkom-
men bereitzustellen. Dazu gehören un-
ter anderem Fragen wie: Unterliegt 
mein Produkt Einfuhrbeschränkungen? 
Wie finde ich den richtigen Tarifcode für 
mein Produkt? Wie wird der nichtpräfe-
renzielle Ursprung bestimmt? 
Weiterhin unterstützt das EEN bei 
der Partnersuche für geschäftliche Ko-
operationen, beim Technologietransfer 
oder bei Forschungsvorhaben. Dank 
der Förderung durch die Europäische 
Kommission ist ein Großteil der Ange-
bote kostenlos. Allein in Sachsen betei-
ligen sich acht Organisationen. Die IHK 
Dresden ist eine davon und unterstützt 
sächsische Unternehmen vor allem bei 
der Suche nach ausländischen Geschäfts-
partnern und der internationalen Ver-
netzung. Es empfiehlt sich, bei allen  
Aktivitäten auf den Basisinformationen 
zum Außenhandel aufzubauen.  (KH/CH) 
rern, Unternehmensjuristen und auch 
Verantwortlichen aus den Bereichen 
Verkauf und Einkauf die Vorteile des 
UN-Kaufrechts nahebringen und praxis-
relevante Fallgestaltungen sowie Lö-
sungsvorschläge aufzeigen.             (ED) 
 
»UN-Kaufrecht – unentbehrlich im 
grenzüberschreitenden Warenverkehr«: 
14. Oktober,  10 bis 14 Uhr,  
IHK Bildungszentrum Dresden,  
Mügelner Str. 40, Raum: 323,  
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EU setzt weiter auf Freihandelsabkommen
Handelspolitik
In der jüngeren Vergangenheit hat die Europäi-
sche Union weitere Freihandelsabkommen mit 
zahlreichen Ländern der Welt abgeschlossen.  
Bereits im Februar vergangenen Jahres ist das 
Freihandelsabkommen mit Japan in Kraft getreten. 
Präzise gesprochen handelt es sich um ein soge-
nanntes Wirtschaftspartnerschaftsabkommen, das 
weit über die Abschaffung von tarifären und nicht-
tarifären Handelshemmnissen hinausgeht. Das  
erste Freihandelsabkommen der EU mit einem 
ASEAN-Staat, Singapur, gilt seit November 2019. 
Singapur ist aufgrund seiner Bedeutung als Dreh-
scheibe in der Asien-Pazifik-Region auch für die 
sächsischen Unternehmen ein zunehmend wichti-
ger Markt. Vietnam ist das jüngste Land, mit dem 
die EU ein Freihandelsabkommen erfolgreich ver-
handelt hat und seit dem 1. August dieses Jahres 
anwendet. Vor dem Hintergrund des Handels-
streits zwischen China und den USA ist Vietnam  
in der jüngeren Vergangenheit zu einem Aus-
weichmarkt für zahlreiche Unternehmen geworden. 
Das Land hat darüber hinaus in diesem Jahr den 
Vorsitz der südostasiatischen Wirtschaftsgemein-
schaft ASEAN inne.  
Verhandelt wurde außerdem mit den Ländern 
des Mercosur. Das sind Argentinien, Brasilien,  
Paraguay und Uruguay. Die Ratifizierung dieses 
Freihandelsabkommens steht allerdings noch aus. 
Noch immer laufen Verhandlungen mit Australien 
und Neuseeland sowie Indonesien. Auf dem im 
Juli dieses Jahres abgehaltenen EU-Indien-Gipfel 
wurden zudem Gespräche über ein Investitions- 
und Handelsabkommen mit Indien wieder aufge-
nommen.                                         (Dr. Frank Fuchs) 
ihk.wirtschaft 9_20.qxp_Rubrikstarts  21.08.20  11:52  Seite 15
16     ihk.wirtschaft  dresden 9/2020
cherungsschutz durch den Bund zahlt der Exporteur 
ein risikoadäquates Entgelt. Der Exporteur zahlt – 
je nach Risiko und Deckungsform – zum Beispiel 
zwischen 0,4 und zwei Prozent des gedeckten Um-
satzes für die Hermesdeckung. Man unterscheidet 
dabei noch in Einzelgeschäfte und Rahmenverträge, 
bei denen ständig Exporte fließen. 
 
Lehnen Sie auch mal eine Versicherung ab, 
wenn das Risiko zu hoch ist? 
Um vom Bund eine Deckung zu erhalten, muss das 
Geschäft förderungswürdig und risikomäßig vertret-
bar sein. Über unsere Website kann man einen 
Vorab-Check machen und mittels fünf kurzer Fragen 
herausfinden, unter welchen Voraussetzungen Ex-
porte in die jeweiligen Länder möglich sind. Es gibt 
nur ganz wenige Länder, für die der Bund aktuell 
keine Deckung übernimmt. Dazu gehören Nordko-




Dann liegt es beim Exporteur. Findet er keine andere 
Absicherungsmöglichkeit und kann auch keine Vor-
kasse vereinbaren, sollte er sich gut überlegen, ob 
er das Risiko tragen möchte und tragen kann. 
 
Unterstützung in schwierigen Zeiten
INTERVIEW MIT RENÉ AUF DER LANDWEHR VON EULER HERMES
Wenn ich als Unternehmen Waren exportieren 
will – warum brauche ich dann überhaupt eine 
Versicherung? 
Gerade für kleine und mittlere Unternehmen können 
Forderungsausfälle sehr schnell existenzgefährdend 
werden. Deshalb sind Absicherungen aktuell wich-
tiger denn je. Das muss nicht zwingend durch eine 
Hermesdeckung geschehen. Im Idealfall vereinbart 
man Vorkasse mit dem Abnehmer oder sichert sich 
mittels einer privaten Warenkreditversicherung ge-
gen Forderungsausfälle ab. Auch mit Banksicher-
heiten, wie zum Beispiel einem Akkreditiv, ist man 
in der Regel auf der sicheren Seite. 
 
Wann ist eine Hermesdeckung empfehlens-
wert? 
Bundesdeckungen kommen dann ins Spiel, wenn 
sich ein Geschäft nicht über den privaten Versiche-
rungsmarkt absichern lässt. Dies ist besonders häu-
fig der Fall, wenn es um den Export in ein Land mit 
schwierigen wirtschaftlichen oder politischen Ver-
hältnissen geht. 
 
Was können Sie dann tun? 
Wir prüfen das Exportgeschäft auf seine Förderwür-
digkeit und die risikomäßige Vertretbarkeit, d.h. wir 
analysieren die Kreditwürdigkeit des Auslandskun-
den. Wird das Geschäft in Deckung genommen und 
es kommt zu einem Schaden, entschädigt der Bund 
den Exporteur. Wenn spätestens sechs Monate lang 
keine Zahlung erfolgt, kann der Exporteur eine Ent-
schädigung beantragen. Diese liegt bei etwa 95 
Prozent, der Rest ist Selbstbehalt. Für den Versi-
»Keine Entwarnung beim schwächelnden Welthandel« – so das 
Fazit einer Studie des privaten Kreditversicherers Euler Hermes. 
Das war im Januar dieses Jahres, also wenige Monate vor den  
Corona-bedingten wirtschaftlichen Ausfällen. Und jetzt? »Die Zahl 
der Insolvenzen wird weiter zunehmen«, sagt René auf der Land-
wehr, Firmenberater bei Euler Hermes im Bereich der staatlichen 
Exportkreditgarantien. Selbst solvente Unternehmen mit soliden 
Geschäftsmodellen sind im Zuge der Corona-Pandemie in Schief-
lage geraten. Vor allem Exporteure leiden unter dem Einbruch der 
Weltwirtschaft und des Welthandels. Ein adäquates Mittel, um sich 
gegen das Risiko eines Zahlungsausfalles abzusichern, sind die 
staatlichen Exportkreditgarantien des Bundes, besser bekannt un-
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Wie hoch schätzen Sie die finanziellen Aus-
fälle, weil Exporte – Corona-bedingt – nicht 
bezahlt werden konnten? 
Das ist seriös nicht zu prognostizieren. Was wir da-
gegen aktuell sehen, ist eine verstärkte Nachfrage 
nach Bundesdeckungen. Zumal nun auch Export-
geschäfte zu kurzfristigen Zahlungsbedingungen in-
nerhalb der EU und in bestimmten OECD-Ländern 
mit Hermesdeckungen abgesichert werden können. 
Das ist in »normalen« Zeiten nicht möglich. Die Son-
derregelung gilt seit Ende März und ist bis zum Ende 
des Jahres befristet. Zur Unterstützung der deut-
schen Exportwirtschaft hat die Bundesregierung zu-
dem Anfang Juli ein 5-Punkte-Maßnahmenpaket be-
schlossen. Die Maßnahmen zielen darauf ab, die 
Liquiditätssituation von Exporteuren und Importeu-
ren zu verbessern, die Finanzierung von Geschäften 
zu erleichtern und die Refinanzierungsmöglichkeiten 
von Banken auszuweiten. Nähere Infos hierzu gibt 
es unter www.agaportal.de oder auf der Website 
des Bundeswirtschaftsministeriums.  
 
Was kostet den Steuerzahler die Hermes- 
deckung? 
Die Exportgarantien des Bundes tragen sich durch 
Gebühren und Entgelte selbst. Über die vergange-
nen 70 Jahre haben die Hermesgarantien einen ku-
mulierten Überschuss von 6,4 Milliarden Euro erzielt, 
der komplett in den Bundeshaushalt geflossen ist. 
 
                             Das Gespräch führte Thessa Wolf 
»E
s ergeben sich vielschichtige Möglichkeiten«, 
sagt Stefan Lindner mit Blick auf den Export-
einstieg. »Die Abhängigkeit vom Binnen-
markt nimmt ab und Krisenzeiten können besser 
gemeistert werden.« Er ist Export-Scout der IHK 
Dresden und berät Firmen, die ins Exportgeschäft 
einsteigen oder es erweitern wollen. Dabei gehö-
ren Besuche der Unternehmen zum Alltag. »Ich 
kann die Unternehmen und ihre Produkte kennen-
lernen und die innerbetrieblichen Voraussetzun-
gen sowie Rahmenbedingungen analysieren«, sagt 
er. Denn nicht jeder Auslandsmarkt garantiere dem 
eigenen Produkt die gewünschte Nachfrage. Unter 
Umständen sind markt- und länderspezifische  
Anpassungen notwendig. Oftmals müssen interkul-
turelle Aspekte berücksichtigt werden, um die 
sprichwörtlichen »Fettnäpfe« zu vermeiden. Auch 
die Werbewirksamkeit sei höchst verschieden.  
»Vielleicht kommt der Name des Produktes in einem 
anderen Land bereits in einem anderen Zusammen-
hang vor. Oder er hat in der Region eine gänzlich 
andere Bedeutung.« Darüber hinaus sollen techni-
sche Anforderungen wie auch spezifische Kenn-
zeichnungspflichten Beachtung finden. 
 
Mit Konzept und Know-
how 
Vor dem Einstieg ins  
Exportgeschäft steht eine 
umfangreiche Prüfung 
und Vorbereitung. »Zu-
nächst wird im Gespräch 
gemeinsam ermittelt, wel-
che Voraussetzungen für 
den Eintritt in internatio-
nale Märkte bereits erfüllt 
sind und welche Grundlagen noch erarbeitet wer-
den müssen«, so Stefan Lindner. »Es braucht Lö-
sungen für sprachliche Barrieren und personelle 
Kapazitäten, eventuell Vertreter und Händler im 
Zielland.« Es müsse ein Konzept geben, das nötige 
Know-how und gewisse finanzielle Ressourcen. 
Natürlich unterstütze die IHK bei allem, auch bei 
der Geschäftspartnersuche. Schließlich heißt es 
einsteigen: Man geht auf Messen und trifft poten-
zielle Geschäftspartner. »Auch in dieser Phase be-
gleiten wir die Firmen und besprechen bei Bedarf 
eine Anpassung der Strategie«, so der Export-
Scout.                                                                   (the)
EXPORT-SCOUT STEFAN LINDNER
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T I T E L
Lieferketten werden angepasst
Ergebnisse einer DIHK-Umfrage
Die Corona-Pandemie zwingt viele Unternehmen zu einer Neubewertung 
ihrer Einkaufsstrategie. Laut einer Umfrage des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertages (DIHK) suchen 38 Prozent der Betriebe nach neuen 
Lieferanten, vorzugsweise im gleichen Land oder aber insbesondere in 
Europa. Für 22 Prozent kommt aufgrund der aktuellen Krise eine Verlage-
rung von Standorten oder der eigenen Produktion in Betracht, in der 
Mehrheit auch hier innerhalb des jeweiligen Landes, teilt der DIHK mit.  
Etliche Unternehmen planen aber auch mit einer Rückverlagerung nach 
Deutschland und an andere Standorte in der Europäischen Union bezie-
hungsweise in deren Nähe. »Die Krise verändert die Geschäfte und per-
spektivisch auch die Lieferketten«, beschreibt DIHK-Außenwirtschaftschef 
Volker Treier die Entwicklung. Zu den Auswirkungen der Pandemie wur-
den weltweit rund 3.300 Unternehmen befragt.                                  (DIHK) 
www.bildungszentrum-dresden.de
Das i-Tüpfelchen zur Ausbildung 
Auszubildende eignen sich durch Zusatzqualifi kationen wertvolles 
Spezialwissen an, dass ihnen zusätzliche Aufgabengebiete eröff nen kann. 
Und das mit 100 Prozent Förderung aus Mitteln des ESF.
Unsere Zusatzqualifi kationen für Auszubildende:
Azubi in der Industrie 4.0 (IHK) | Personalmanagement-Assistent (IHK) 
Projektmanagement-Assistent (IHK) | Qualitätsmanagement-Assistent (IHK)
Assistent für Kommunikation und Kundenkontakt (IHK)
Businessenglisch (IHK) | Internetrecht (IHK)
Weinberater in Gastronomie und Handel (IHK)
ANZEIGE
Geeignete Geschäftspartner zu fin-
den, ist in Zeiten von gestörten und 
unterbrochenen Lieferketten deshalb 
aktuell wichtiger denn je. Die IHK 
Dresden unterstützt bei der Anbah-
nung von internationalen Geschäften 
mit auf den jeweiligen Zweck zuge-
schnittenen Instrumenten, die sich bei 
der gezielten Suche bewährt haben.  
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Die Veranstaltung verschafft einen praxisnahen Überblick über 
die aktuellen Auflagen, die Unternehmen bei Mitarbeitereinsät-
zen im EU-Ausland beachten müssen. Es geht um  folgende 
Themen: Einführung in die Mitarbeiterentsendung in der EU, 
die Entsendeauflagen sowie Beispiele zu den Ländern Frank-
reich, Österreich und Luxemburg. Referentin ist Christina 
Grewe, Geschäftsführerin der EIC Trier GmbH. Die Veranstal-
tung findet am 15. September von 9.30 bis 15 Uhr in der IHK 
Dresden statt und ist kostenfrei.                                             (KH) 
 
Link zur Anmeldung: www.dresden.ihk.de/d107828
Große Novelle des  
Gesellschaftsrechts  
Veranstaltung 
In Tschechien wurde das Gesellschaftsrecht novelliert. Es han-
delt sich um den größten Eingriff seit sechs Jahren. Obwohl 
die meisten Bestimmungen erst ab 2021 gelten, sollten sich 
Unternehmer rechtzeitig vorbereiten. Des Weiteren wurde 
eine Novelle des Arbeitsgesetzbuches verabschiedet. Einzel-
heiten zu beiden Novellen bekommt man bei einer Veranstal-
tung am 22. September in Dresden. Sie richtet sich an Unter-
nehmen mit Vertretungen, Niederlassungen bzw. 
Beteiligungen in Tschechien.                                                   (DP) 
 
Informationen und Anmeldung: www.dresden.ihk.de/T33993 
Auf die rechtlichen Hintergründe der Krisenbewältigung
wurde bereits früher hingewiesen (Unternehmen können die-
sen Beitrag gerne beim Unterzeichner nochmal abrufen). Die
vorgeschlagene Strategie des doppelten proaktiven
Vorgehens hat sich in der Praxis in den letzten Monaten über-
aus bewährt. Das heißt, sowohl die aktuelle Situation darstel-
len und aufzeigen, was im Rahmen des Möglichen getan
wurde oder vorschlagen, was man unternimmt, um zielfüh-
rend mit ihr umzugehen, als eben auch rechtlich fundiert dazu
Stellung zu nehmen, warum, also vor welchem rechtlichen
Hintergrund, die eingeleiteten bzw. vorgeschlagenen
Maßnahmen veranlasst, aber auch ausreichend sind. 
Die allseits zu beobachtende rechtliche Ungewissheit einer-
seits und die praktische, versöhnliche Unterstützung des
Vertragspartners durch geeignete Maßnahmen andererseits
tragen dazu bei, dass das eigene Krisenmanagement akzep-
tiert wird. So konnten in einer Vielzahl von Fällen weitere
Eskalationen in ohnehin schon angespannten Situationen ver-
mieden oder eskalierte Situationen durch geeignete
Verständigungen heruntergebracht werden. Was dabei im
Einzelfall jeweils angemessen ist, ist stets anhand der
Umstände des Falls zu eruieren. Allen gelungenen Lösungen
gemeinsam war jedoch die Zielsetzung, die Situation auch
aus Sicht der anderen Seite zu betrachten und herauszufin-
den, was der grade am meisten und besten weiterhelfen
würde. Schließlich war weit mehr als sonst nicht böser Wille,
sondern schlicht die eigene Not Quelle der Konflikte.
Für die Zukunft ist eins absolut klar: Regelungen dazu, was im
Fall von höherer Gewalt, temporärer Verhinderung oder end-









Telefon: 0351/871 85 05
Internet: www.dr-schober.de
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H alle n  f ü r  H a n d w e r k ,  G e w e r b e  u n d  I n d u s t r ie 
w w w. a u m e r g r o u p . d e
• WIRTSCHAFT • RECHT • TECHNIK • MEDIZIN & PHARMAZEUTIK
• IT & SOFTWARE • KULTUR • CHEMIE • INDUSTRIE
• Lingnerallee 3    • Tel.: +49 (0)351 26 35 049    • dresden@lingua-world.de
• 01069 Dresden  • Fax: +49 (0)351 26 35 050    • www.lingua-world.de
• Wir machen Kommunikation verständlich. • Rund um die Uhr! 
• Seit über 20 Jahren. • In höchster Qualität und mit modernster Technik.
• Willkommen in der modernen Welt der Sprachen!
Ihr Pawel Kolobkow
Inhaber / staatlich geprüfter Dipl.-Übersetzer 
ANZEIGEN
T I T E L
Mitteldeutschland exportiert!
Mit der Webinar-Reihe »Mitteldeutschland expor-
tiert!« ergänzen die mitteldeutschen IHKs ihr Ange-
bot für das internationale Geschäft ihrer Mitglieds-
unternehmen bis zum nächsten Mitteldeutschen 
Exporttag im September 2021. Den Auftakt bilden 
zwei Webinare zum Thema »Digitaler Vertrieb im in-
ternationalen Geschäft« am 17. September 2020. 
In der aktuellen Lage hat es sich gezeigt, dass für 
viele Unternehmen Online-Vertriebswege beim 
weltweiten Absatz ihrer Produkte sehr hilfreich sind. 
Wie stellt man sich aber auf diese Entwicklung ein? 
Welche Voraussetzungen braucht man für den On-
line-Vertrieb? Wer hilft dabei und was erwarten die 
Kunden in den Zielmärkten von einem Online-An-
bieter? Diesen und vielen anderen Fragen gehen 
die beiden kostenfreien Webinare an diesem Tag 
nach. 
Am Vormittag gibt es Expertenwissen von Inter-
Cultural Elements über Planung bis Aufbau und 
Durchführung digitaler Vertriebsstrukturen im Un-
ternehmen. Im Webinar am Nachmittag vermitteln 
die Deutschen Auslandshandelskammern von 
China, den Niederlanden, Russland und den USA 
Wissenswertes zu den besonderen Anforderungen 
und den Vertriebskanälen in den jeweiligen Län-
dern. Zusätzlich besteht an diesem Tag die Mög-
lichkeit, individuelle Online-Gespräche von jeweils 
20 Minuten mit den AHK-Experten und den Refe-
renten von InterCultural Elements zu buchen, um 
die eigenen Vertriebsstrategien zu besprechen.  
Die Webinare und Einzelgespräche sind kostenfrei 
und einzeln buchbar.  
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Ansprechpartner
Beratung zum Einstieg in neue Märkte  
 
Informationen zu Ländern und Märkten  
 
Auskünfte zu Exportfördermöglichkeiten
Robert Beuthner Tel. 0351 2802-224  
Dr. Frank Fuchs Tel. 0351 2802-171  
Katja Hönig Tel. 0351 2802-186  
Stefan Lindner Tel. 0351 2802-182 
Dorit Pelz Tel. 0351 2802-184
Unterstützung bei der Suche nach Geschäftspartnern 
Katja Hönig                    Tel. 0351 2802-186  
Dorit Pelz                        Tel. 0351 2802-184
Beratung zum Europarecht, internationalen Steuer- und Vertragsrecht  
sowie zur Mitarbeiterentsendung 
Eric Dreuse                    Tel. 0351 2802-187
Beratung zur Exportfinanzierung Julianna Berthold           Tel. 0351 2802-173
Unterstützung bei der Suche nach internationalen Messen  
 
Auskünfte zur Messeförderung
Dr. Frank Fuchs              Tel. 0351 2802-171
Unterstützung bei grenzüberschreitenden Aktivitäten nach Polen,  
Tschechien und in die Slowakei
Tschechien und die Slowakei:  
Jiří Zahradník                 Tel. 03583 5022-34 
 
Polen:  
Zygmunt Waroch           Tel. 03581 4212-22
Auskünfte zur EU und zu EU-Förderprogrammen Katja Hönig                    Tel. 0351 2802-186 
Bescheinigung von Ursprungszeugnissen und Außenwirtschaftsdokumenten  
sowie Ausstellung von Carnet A.T.A./C.P.D. 
 
 
Ausstellung von Carnet A.T.A./C.P.D. 
Julianna Berthold           Tel. 0351 2802-173 
Liane Böhme                  Tel. 0351 2802-189 
Nicole Rasokat               Tel. 0351 2802-188 
 
Geschäftsstelle Zittau:  
Thomas Tamme             Tel. 03583 5022-31
Beratung zum Zoll- und Außenwirtschaftsrecht sowie Warenursprung und  
Präferenzen, zur Exportkontrolle, Zollabfertigung und Zollverfahren,  
sowie zu Incoterms und Lieferantenerklärungen
Susanne Leszkiewicz    Tel. 0351 2802-175 
 
Informationen zur Handelspolitik
Robert Beuthner            Tel. 0351 2802-224   
Dr. Frank Fuchs              Tel. 0351 2802-171   
Susanne Leszkiewicz    Tel. 0351 2802-175
Von A wie Außenwirtschaftsdokumente bis Z wie 
Zollabfertigung unterstützt die IHK bei Fragen 
rund um das Auslandsgeschäft.
Tipp: Aktuelle Informationen für das Auslandsgeschäft findet 
man in den sächsischen »Außenwirtschaftsnachrichten«.  
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P R A X I S
Projekte liegen durch 
Corona-Krise auf Eis 
DIHK-INNOVATIONSREPORT
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L
aut dem DIHK-Innovationsreport wollten knapp die 
Hälfte der Unternehmen in den kommenden zwölf Mo-
naten ihre Innovationsaktivitäten ausweiten. Vieles da-
von steht allerdings aufgrund des wirtschaftlichen Einbruchs 
und der Liquiditätsengpässe derzeit auf der Kippe. »Wir dürfen 
die Zukunft des Innovationsstandorts Deutschland nicht ver-
spielen«, mahnt DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin Wansleben. 
»Neue Ideen und Produkte ›Made in Germany‹ können helfen, 
die Krise schneller hinter uns zu lassen.« Die Bundesregierung 
habe in ihrem Konjunkturprogramm richtigerweise einen 
Schwerpunkt auf die Förderung von Forschung und Entwick-
lung gelegt. »Die Maßnahmen können den Firmen helfen, ihre 
Innovationsprojekte wieder aufzunehmen.« 
 
Bürokratische Hürden kritisiert 
Die Umfrage zeigt zugleich, dass weiterhin großer Handlungs-
bedarf bei den strukturellen Innovationshemmnissen besteht. 
»Richtig durchstarten können die Unternehmen dann, wenn 
es baldmöglichst gelingt, Bürokratie zu reduzieren, für schnel-
leres Internet zu sorgen und die Innovationsförderung aufzu-
stocken«, fordert der DIHK-Hauptgeschäftsführer. »Die geplante 
Erhöhung der steuerlichen Forschungsförderung ist bereits ein 
wichtiger Hebel für mehr Innovation, allerdings müssen wir 
noch daran arbeiten, diese unter den Unternehmen bekannter 
zu machen.« Bei kleineren Betrieben sei noch nicht einmal je-
des vierte Unternehmen mit der neuen Fördermöglichkeit ver-
traut. Zum Innovationshemmnis Nummer eins sind laut Umfrage 
die bürokratischen Hürden geworden. So leiden knapp zwei 
Drittel der Firmen unter den hohen gesetzlichen Auflagen, die 
Ressourcen binden – statt für Innovation zur Verfügung zu ste-
hen. Dazu zählen komplexe Zulassungs- und Genehmigungs-
verfahren ebenso wie das Ausbremsen von Klimaschutz in den 
Unternehmen durch kleinteilige Dokumentationspflichten.  
Die Corona-Krise hat den Innovationsvorhaben der 
deutschen Wirtschaft fürs Erste eine kalte Dusche ver-
passt. Viele Projekte liegen bei den Unternehmen auf 
Eis, weil Aufträge wegbrechen, Lieferketten reißen und 
die Eigenkapitaldecke abschmilzt. Dabei zeigten die 
Unternehmen zu Beginn der Pandemie erstmals seit 
zehn Jahren wieder mehr Innovationsbereitschaft. Das 
geht aus dem DIHK-Innovationsreport hervor, dem die 
Befragung von 1.800 Industriebetrieben und industrie-
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P R A X I S
Als praxisfern empfundene Einzelvorgaben 
»Dass es auch anders geht, hat die Corona-Krise gezeigt«, sagt Martin Wansleben. 
Die Bundesregierung sei den Unternehmen entgegengekommen und habe viele 
Vorschriften und Fristen näher an der betrieblichen Praxis orientiert. »Das hilft den 
Betrieben, ohne den Staat Geld zu kosten. Diese konkreten Erfahrungen sollten wir 
langfristig sichern und auf andere Bereiche übertragen«, fordert der DIHK-Hauptge-
schäftsführer. Politisch formulierte Ziele seien oft nicht das Problem der Wirtschaft, 
vielmehr die als praxisfern empfundenen Einzelvorgaben. Dabei sind laut Umfrage 
ausgerechnet die Hersteller der so dringend benötigten Medizintechnik besonders 
gebeutelt. 90 Prozent sahen ihre Innovationsmöglichkeiten aufgrund von gesetzlichen 
Vorgaben eingeschränkt. Als Ursache nennen sie komplexe Zulassungsverfahren 
auf EU-Ebene und den schwierigen Zugang in die Versorgung der gesetzlichen 
Krankenversicherung. Bremsklotz Nummer zwei sind für Unternehmen die Lücken 
in der digitalen Infrastruktur. Mehr als die Hälfte von ihnen fühlt sich aufgrund von 
schlechter Internetverbindung und Funklöchern in ihren Innovationsaktivitäten ein-
geschränkt. »Diese Zahl dürfte in den vergangenen Wochen zweifelsfrei noch ge-
stiegen sein. Denn viele Betriebe durchlaufen durch Corona eine Art Notfalldigitali-
sierung«, so Martin Wansleben. Es könne nicht sein, dass schon das Verfahren von 
der Planung bis zum Bau einer einfachen Mobilfunkantenne in Deutschland zwei 
Jahre dauert. »Der Netzausbau muss effektiver erfolgen.«                           (DIHK)   
Sichere Kassen 
Fristverlängerung
Der Freistaat Sachsen gibt den Unternehmen aufgrund der Co-
rona-Pandemie mehr Zeit für die Aufrüstung von elektroni-
schen Registrierkassen mit einer zertifizierten technischen Si-
cherheitseinrichtung (TSE). Statt bis zum 30. September dieses 
Jahres haben betroffene Unternehmen nun bis zum 31. März 
2021 Zeit, ihre Kassensysteme mit einer technischen Sicher-
heitseinrichtung nachzurüsten.  
Demzufolge werden Kassensysteme auch weiterhin nicht be-
anstandet, wenn der Einbau einer solchen Sicherheitseinrich-
tung bis zum 31. August 2020 nachweislich in Auftrag gegeben 
wurde. Das gilt auch, wenn der Einbau einer cloud-basierten 
TSE vorgesehen ist und eine solche jedoch nachweislich noch 
nicht verfügbar ist. »Gerade der Einzelhandel oder die Gastro-
nomie sind durch die Folgen der Corona-Pandemie stark belas-
tet«, sagte Sachsens Finanzminister Hartmut Vorjohann.  
Mit dieser Fristverlängerung werde den Firmen etwas Luft zum 
Atmen verschafft. Der Finanzminister betonte: »Die Unterneh-
mer sollen ihre Kraft und ihre finanziellen Mittel jetzt zuerst da-
für einsetzen, wieder durchzustarten«. Manipulationssichere 
Kassensysteme seien nach wie vor wichtig. »Für uns ist klar, 
dass ehrliche Unternehmer nicht benachteiligt werden dürfen. 
Aber die kleine Verschiebung um wenige Monate hilft jetzt in 
dieser für uns alle herausfordernden Situation«, so der Minister. 
Er hatte sich schon zuvor für eine Nichtbeanstandungsregelung 
eingesetzt, da eine flächendeckende Aufrüstung der Kassen 
schwierig schien.                                                                         (PR)
Aufzug mit Notdienst 
Übergangsfrist endet
Ab 1. Januar 2021 muss bei allen Aufzugsanlagen sichergestellt 
sein, dass im Notfall ein Notdienst erreicht werden kann. Dies 
gilt bundesweit. Ende Dezember 2020 läuft gemäß Betriebssi-
cherheitsverordnung die Übergangsfrist für die dementspre-
chende Nachrüstung von Aufzugsanlagen aus. Spätestens am 
31. Dezember dieses Jahres müssen alle Aufzugsanlagen im 
Sinne der Richtlinie 2014/33/EU im Fahrkorb über ein wirksa-
mes Zweiwege-Kommunikationssystem verfügen, mit dem ein 
Notdienst ständig erreicht werden kann. Nach Ablauf dieser 
Übergangsfrist können Verstöße gegen diese Anforderungen 
mit einer Geldbuße bis zu 100.000 Euro geahndet werden. Das 
Sächsische Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 
(SMWA) und die Landesdirektion Sachsen (LDS) informieren 
weiter, dass dem entsprechenden Notdienst ein Notfallplan zur 
Verfügung gestellt werden muss, damit dieser auf Notrufe un-
verzüglich reagieren und Hilfemaßnahmen einleiten kann. 
Abweichend davon ist bei Aufzügen, die Maschinen im Sinne 
des Anhangs IV Ziffer 17 der Richtlinie 2006/42/EG sind (z. B. 
Baustellenaufzüge, Fassadenbefahranlagen, Plattformaufzüge, 
Treppenlifts) und in die eine Person eingeschlossen werden 
kann, dafür zu sorgen, dass die eingeschlossene Person Hilfe 
herbeirufen kann. Dies kann beispielsweise durch ein festinstal-
liertes Telefon mit einfacher Betätigung (z. B. mit Selbstwahl-
funktion), ein festinstalliertes Telefon mit Wählfunktion oder 
eine Hupe (setzt Hörbarkeit durch infrage kommende Hilfeleis-
tende voraus) erreicht werden.                                                  (PR)
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M O B I L I T Ä T
Drei Dezibel weniger
Verkehrslärm beeinträchtigt die Lebensqualität. Bereits seit dem Bundes-Im-
missionsschutzgesetz (BImSchG) von 1974 spricht auch der Gesetzgeber von 
»schädlichen Umwelteinwirkungen«, wenn es um Straßen- und Schienenver-
kehrslärm geht. 
Das Umweltbundesamt (UBA) und die Weltgesundheitsorganisation WHO ha-
ben aus der Lärmwirkungsforschung Zielwerte für die Lärmbekämpfung ab-
geleitet. Zur Vermeidung gesundheitlicher Risiken sollten 65 dB(A) tagsüber 
beziehungsweise 55 dB(A) in den Nachtstunden nicht überschritten werden. 
Dabei handelt es sich um ein Minimalziel, das es zu unterbieten gilt. Langfristig 
sollten Werte von 50 dB(A) tags beziehungsweise 40 dB(A) nachts angestrebt 
werden (Optimaler Schutz). Diese Werte beziehen sich auf einen gemittelten 
Pegel außerhalb der Wohnungen.  
Die tatsächlich vorherrschenden Lärmbelastungen werden in regelmäßigen 
Abständen ermittelt, bewertet und in Lärmkarten dargestellt – als Grundlage 
für die spätere Ableitung von Maßnahmen zur Reduzierung des Verkehrslärms. 
 
Lärmschutz an Bundesfernstraßen 
Grundsätzlich unterscheidet man hierbei zwischen Lärmvorsorge und Lärm-
sanierung. Wenn Straßen neu oder ausgebaut werden, sind Lärmschutzmaß-
nahmen Teil der Lärmvorsorge. An bestehenden Bundesfernstraßen greift 
der Lärmschutz dagegen im Rahmen der Lärmsanierung. Wird der Auslösewert 
überschritten, können Betroffene einen Antrag zur Umsetzung von Lärm-
schutzmaßnahmen stellen. Das Spektrum reicht vom Einbau von Lärmschutz-
fenstern bis hin zum Bau von Lärmschutzwällen und -wänden. Die Lärmsanie-
rung ist dabei jedoch eine freiwillige Leistung des Bundes auf Grundlage 
haushaltsrechtlicher Regelungen und wird im Einzelfall geprüft. 
Die Auslösewerte der Lärmsanierung für Bundesfernstraßen wurden zum  
1. August dieses Jahres um drei Dezibel gesenkt. Doch: Die genauen Auslöse-
werte für die Lärmsanierung hängen von der Nutzungsart des Gebietes ab. 
Zum Beispiel müssen bei Wohngebieten künftig anstelle von 57 Dezibel nur 
noch 54 Dezibel in der Nacht überschritten sein, damit Lärmschutzmaßnahmen 
umgesetzt werden können.                                                        (Johann Breiter) 
 





















*Alle Preise verstehen sich zzgl. USt.
(TÜV®) Prüfung bitte gesondert anfragen
Unternehmensführung
Datenschutzbeauftragter (TÜV®)
02.11. – 05.11.2020 1.920,00 €*
GmbH-Geschäftsführer (TÜV®) – Teil 1
01.12. – 02.12.2020 1.080,00 €*
GmbH-Geschäftsführer (TÜV®) – Teil 2
15.12. – 16.12.2020 1.080,00 €*
Datenschutzauditor (TÜV®)
07.12. – 09.12.2020 1.395,00 €*
Qualität
Lieferantenauditor/Second-Party-Audit
12.10. – 13.10.2020 940,00 €* 
Prüfmittelbeauftragter (TÜV®)
02.12. – 03.12.2020 1.010,00 €* 
Umweltschutz
Betriebsbeauftragter für Abfall – Fortbildung
12.10. – 13.10.2020 820,00 €*





09.11. – 10.11.2020 610,00 €*
Befähigte Person für Prüfungen bei  
Gerüstbau und -nutzung
05.10. – 06.10.2020 740,00 €*
Logistik
Befähigte Person zur Prüfung von Anschlag- 
und Lastaufnahmemitteln
11.11. – 12.11.2020 790,00 €*
TÜV NORD Akademie GmbH & Co. KG
Telefon: 0351 42777-87
E-Mail: akd-dd@tuev-nord.de
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Teilnahmegebühr liegt je nach Mitarbeiteranzahl 
zwischen 7.500 und 30.000 Euro. Dafür bestim-
men die Teilnehmer im Konsortialprojekt direkt die 
Ausrichtung und Prioritäten der Arbeiten. Die Fir-
men erhalten einerseits wertvolles Know-how in 
Form von Schulungen und einer Anwendungsstu-
die. Aber das Projekt bietet darüber hinaus noch 
zahlreiche weitere Mehrwerte für die Etablierung 
von KI in den Unternehmen. Im Ergebnis erhalten 
diese nicht nur einen umfassenden Überblick zu 
relevanten KI-Anwendungsmöglichkeiten, dem ak-
tuellen Marktgeschehen, Trends und Geschäfts-
modellen. Neben individuellen »KI-Readiness-
Workshops« für jedes Unternehmen zeigen die 
Unternehmen, die Methoden der Künstlichen Intel-
ligenz bereits einsetzen oder daran interessiert 
sind, können Teil des Konsortialprojektes »KI: ver-
stehen – anwenden – profitieren« in Sachsen wer-
den. Das Fraunhofer IIS/EAS unterstützt gemein-
sam mit der KEX Knowledge Exchange AG Firmen 
bei der Weiterentwicklung ihrer Kompetenzen zum 
Thema Künstliche Intelligenz (KI). Projektstart ist 
jetzt im September.  
Die Firmen können ihren individuell optimalen 
Weg zur Nutzung von KI finden, lernen, sie ge-
winnbringend einzusetzen, und sich so Wettbe-
werbsvorteile sichern. Die Unternehmensgröße ist 
für eine Projektbeteiligung nicht entscheidend. Die 




Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung fördert in-
novative Recyclingverfahren für 
Kunststoffe. Damit sollen sowohl 
die Recyclingquote wie auch die 
Qualität und der Einsatz von Re-
zyklaten gesteigert werden.  Es 
werden Verbundvorhaben zur 
Erforschung und Entwicklung 
neuer Technologien, Produkte 
und Prozesse unterstützt. Antragsberechtigt sind Unternehmen 
der gewerblichen Wirtschaft, Hochschulen und außeruniversi-
täre Forschungseinrichtungen, Einrichtungen der Kommunen 
und Länder sowie Verbände und weitere gesellschaftliche Or-
ganisationen. Das Verfahren ist in Konzept- und Umsetzungs-
phase gegliedert. Für die Konzeptphase steht je Projektvor-
schlag eine Fördersumme von maximal 150.000 Euro zur 
Verfügung. Für die Umsetzungsphase liegt der Fördersatz für 
Unternehmen bei bis zu 50 Prozent, für wissenschaftliche Ein-
richtungen bei bis zu 100 Prozent. Anträge für die Konzept-
phase sind bis 30. Oktober 2020 zu stellen.                       (DIHK) 
Geschickt verpackt
Matchmaking
Damit Unternehmer und Wissenschaftler erfolgreich koope-
rieren können, müssen sie zueinander finden. Wie das am 
besten geht? Zum Beispiel mit einer Veranstaltungsreihe wie 
dem Matchmaking: Akteure aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
verschiedenen Institutionen zeigen ihre aktuellen Arbeiten 
und Lösungsansätze zum Themenschwerpunkt »Innovativ 
und umweltgerecht verpacken«. Im Mittelpunkt stehen neue 
Verpackungsmaterialien, und innovative Technologien.  
Auf der unten genannten Internetseite können Sie in kurzen 
Videos schon jetzt sehen, zu welchen Themen die Referenten 
sprechen werden. Veranstalter sind die IHK Dresden und die 
Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW) Dresden.     (AR) 
 
14. Oktober, 9.30 bis 12.30 Uhr,  
HTW Dresden (Präsenz oder online)  











































Projektverantwortlichen auch ganz konkrete Hand-
lungsfelder sowie passgenaue Lösungsmöglich-
keiten auf, um beispielsweise die eigene Produkt- 
oder Prozessentwicklung zu beschleunigen. Auch 
eine Auswahl gemeinsam festgelegter Anwen-
dungsbeispiele wird bereits im Projekt prototy-
pisch umgesetzt. 


















Informationen: www.kex-ag.com/de/leistungen/konsortialprojekte/ki/ und www.eas.iis.fraunhofer.de/konsortialprojekt-ki
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A
n Rotorblätter von Windkraftanlagen werden 
hohe Anforderungen gestellt. Sie bilden die 
Schnittstelle zur Umwandlung von Wind-
energie in mechanische Energie. Aus Gründen der 
Effizienz werden Rotorblätter möglichst leicht, stabil 
und aerodynamisch gebaut – im Dauerbetrieb müs-
sen sie jedoch auch hohe Windlasten, Eisanhang 
oder Turbulenzen schadfrei aufnehmen können. Der 
Trend zu immer größeren Rotordurchmessern von 
130 Metern und mehr erhöht die mechanischen  
Anforderungen an Rotorblätter noch. Normale Alte-
rungsprozesse, aber auch Umwelteinflüsse oder 
Witterungsextreme können Schäden an der Struktur 
der Rotoren verursachen, die insbesondere im Inne-
ren des Rotorblatts lange unentdeckt bleiben. Im un-
günstigsten Fall führt dies zum Strukturversagen des 
Rotorblattes in Verbindung mit einem Ausfall der An-
lage und einer hohen Unfallgefährdung. Um dieser 
Gefahr zu begegnen, hat die EBF Dresden GmbH 
gemeinsam mit Partnern im Rahmen eines vom Bun-
dewirtschaftsministerium geförderten Projekts das 
RotoScan-System als modulares Baukastensystem 
zur automatisierten Inneninspektion von Rotorblät-
tern entwickelt. 
 
Von Kamerainspektion bis Ultraschall 
Die EBF Dresden GmbH greift dabei auf umfangrei-
che Erfahrungen aus Entwicklung, Bau und Einsatz 
von Kanalinspektionstechnik für die Fernwärme-
übertragung zurück. 
Die ferngesteuerten Module gelangen über die Nabe 
des Windrades in das Innere der einzelnen Rotor-
blätter. Detektiert werden Materialrisse oder Ablö-
sungen von Klebeverbindungen im sonst nicht zu-
gängigen Bereich. Das RotoScan-System ist in der 
TRANSFERPROJEKT DES MONATS
Mit RotoScan Windrad-Defekten 
auf der Spur
Lage, nahezu den gesamten Innenbereich eines Ro-
torblattes optisch zu erfassen, Auffälligkeiten sen-
sorisch zu analysieren und gewonnene Daten nach-
weissicher in einer digitalen Akte abzulegen. Damit 
wird die Arbeit der Inspekteure vor Ort auf eine ver-
lässliche Datenbasis gestellt. Wird das System bereits 
in der Fertigungsphase eingesetzt, ist eine lücken-
lose Dokumentation und Zustandsbewertung über 
den gesamten Lebenszyklus möglich. Die Ergebnisse 
der Inspektion werden fortlaufend und automatisiert 
in einem Datenbank-Tool dokumentiert. Aus derzeit 
sechs Modulen kann eine bedarfsgerechte Auswahl 
hinsichtlich der Leistungsparameter getroffen wer-
den. Die Basis bildet eine selbstfahrende Einheit, 
die mit einem Steuer- und Kontrollmodul gekoppelt 
ist. Die Möglichkeiten des Inspektionssystems rei-
chen von der Kamerainspektion über die Vermes-
sung der Innenraumgeometrie bis hin zu Ultraschall-
untersuchungen. Die Ultraschallsensorik wird durch 
einen Leichtbau-Manipulator-Arm direkt an die Struk-
tur des Rotorblattes angekoppelt, um beispielsweise 
Defekte in Verklebungen zu lokalisieren. Ein sepa-
rates Modul namens »Verify« erlaubt auch die In-
spektion am senkrecht hängenden Rotorblatt. 
Die EBF Dresden GmbH ist an Partnern interessiert, 
die RotoScan im praktischen Betrieb für ihre spezi-
fischen Bedürfnisse optimieren wollen. Dabei sind 
neben der Inspektion von Rotorblättern auch andere 
Anwendungsfelder denkbar. Die Geschäftsführer 
der EBF Dresden GmbH, Dr. Jan Schubert und Torsten 
Blum, stehen interessierten Anwendern gern zur 
Verfügung, um die Einsatzmöglichkeiten des Sys-





















RotoScan-Check (links) und  
RotoScan-Verify im Rotorblatt
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Neue umweltrechtliche Anforderungen können ein 
Risiko für die wirtschaftliche Entwicklung von Unter-
nehmen sein. Das ist dann der Fall, wenn sie zu spät 
wahrgenommen werden, wenn die Umsetzungsfris-
ten zu knapp sind oder wenn die Kapazitäten für 
notwendige Investitionen nicht ausreichen. Chancen 
ergeben sich dann, wenn es Unternehmen gelingt, 
die Anpassungsprozesse schneller und effizienter 
als die Wettbewerber zu managen, innovative Pro-
dukte auf den Markt zu bringen und kostengünsti-
ger als andere zu produzieren. Auch aus Haftungs-
gründen ist es für Unternehmen wichtig, beim 
Umweltrecht immer auf dem Laufenden zu sein. 
Deshalb bieten die sächsischen Industrie- und Han-
delskammern jedes Jahr ein IHK-Umweltforum an, 
bei dem alle aktuellen umweltrelevanten Themen 
angesprochen werden. Wer ist betroffen? Welche 
Termine sind zu beachten? Was muss konkret getan 
werden? Auf diese und andere Fragen geben kom-
petente Referenten eine Antwort und stehen für Dis-
kussionen zur Verfügung. 
Aufgrund der Corona-bedingten Einschränkun-
gen wird das IHK-Umweltforum 2020 nicht wie ge-
plant am 11. November als Großveranstaltung, son-
dern als eine Reihe von kleineren Präsenz- bzw. On-
line-Formaten durchgeführt. Zwei Praxisseminare 
gab es bereits Ende August, zwei IHK-Webinare ste-
hen noch aus. So geht es am 6. Oktober um aktuel-





Dr. Cornelia Ritter 
0351 2802-130 
ritter.cornelia@dresden.ihk.de
Der Industriepark Schwarze Pumpe (ISP) ist mit über 125 Unterneh-
men und mehr als 5.000 Beschäftigten eines der wichtigsten indus-
triellen Zentren der Lausitz. Im Herbst wird hier in Sachen
Infrastruktur ein wesentlicher Schritt vollzogen sein. Der erhebliche
Ausbau der Abwasserbehandlungsanlage 2 (ABA 2) ist dann abge-
schlossen. Notwendig ist das durch die steigenden Anforderungen
der im Industriepark ansässigen Unternehmen. Allein die Inbetrieb-
nahme der zweiten Papiermaschine bei Hamburger- Rieger fordert
schon eine Leistungserweiterung. Die ABA reinigt Sozial- und Sani-
tärabwasser sowie Industrieabwasser. „Wir sprechen hier in erster
Linie von Hochlastreinigung im Rahmen einer bedarfsgerechten In-
frastruktur“, informiert Roland Peine, technischer Geschäftsführer
der ASG Spremberg GmbH. „Abgereinigt muss hier unter anderem
besonders dickes, hochbefrachtetes Abwasser, zum Beispiel Faser-
schlamm, der bei der Aufbereitung von Altpapier entsteht.“ Die Rei-
nigungsstraße funktioniere anaerobisch, erklärt der Industriepark-
Manager. Das heißt, es werden Mikroorganismen eingesetzt. Die er-
weiterte Anlage werde nun allmählich hochgefahren. „Das ist nötig“,
so Roland Peine, „weil die Kleinstlebewesen trainiert werden müs-
sen, um sich an die höhere Anforderungen anpassen zu können.“
Das Ausmaß der Erweiterung der ABA 2 im Industriepark zeigt sich
im Vergleich – die Anlage wird dann so leistungsfähig sein, dass das
Abwasseraufkommen für eine Großstadt wie Dresden bewältigt wer-
den könnte. Roland Peine: „Wer von der Ansiedlung neuer Unter-
nehmen im Prozess des Strukturwandels spricht, muss auch die
Voraussetzungen dafür schaffen.“ Ebenfalls im Bau befindet sich
ein neues Wasserwerk, welches Ende des Jahres in Betrieb gehen
soll. Es wird Industriewasser mit einer Leistung von bis zu 15.000
Kubikmeter pro Tag zur Verfügung stellen können. 
www.industriepark.info
Mikroorganismen trainieren für mehr Abwasser in Schwarze Pumpe
Industriepark-Manager Roland Peine an der (Bio-)Gasblase der Abwasserbehandlungsanlage in Schwarze Pumpe.                                                                                                                                 Fotos: Tudyka.PR
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Es hat »Boom«  
gemacht
SÄCHSISCHE LANDESAUSSTELLUNG 
R E G I O N A L
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I
n den Audi-Bau im Norden Zwickaus, eine Montagehalle 
der Auto Union AG aus dem Jahr 1938, geht es über eine 
Art Fluggastbrücke. Bereits der Ort der zentralen Schau ist 
Geschichte pur: Das Backsteingebäude auf dem ehemaligen 
Gelände der Audi Automobilwerke GmbH Zwickau liegt unmit-
telbar neben der Produktionsstrecke des VEB Sachsenring – 
dort, wo bis 1990 der Trabant vom Band lief. Für die 4. Sächsi-
sche Landesausstellung wurde der Bau mit Empfangsge-
bäude, modernen Serviceeinrichtungen und einem Rampen-
system ausgestattet, natürlich barrierefrei. Neben der vom 
Deutschen Hygiene-Museum kuratierten Ausstellung auf 
2.500 Quadratmetern mit über 600 Exponaten gibt es an wei-
teren sechs authentischen Schauplätzen Industriegeschichte 
zu erleben. Sie alle boomen: AutoBoom. im August Horch Mu-
seum Zwickau, MaschinenBoom. im Industriemuseum Chem-
nitz, EisenbahnBoom. im Schauplatz Eisenbahn Chemnitz-Hil-
bersdorf, KohleBoom. im Bergbaumuseum Oelsnitz/Erzge-
birge, TextilBoom. in der Tuchfabrik Gebr. Pfau Crimmitschau 
und SilberBoom. im Forschungs- & Lehrbergwerk/Silberberg-
werk Freiberg. 
 
»Wir sehen auch die Brüche« 
Doch zurück zum Audi-Bau: Hier taucht man ein in effektvoll 
inszenierte Geschichte. Zu dieser gehört eben auch der große 
Reformator, dessen Ideen ohne den Buchdruck nie die heute 
bekannte Dynamik erfahren hätten. Und: Martin Luther stammte 
aus einer Bergbau-Familie. Sein Vater war Hüttenmeister. Ver-
mutlich erlebte er auch den »Boom«, das »Zweite Bergge-
schrey«, ausgelöst Ende des 15. Jahrhunderts durch Silberfunde 
im Erzgebirge. Renaissance und Reformation prägten auch ein 
neues Menschenbild: Frei von mittelalterlichen Zwängen, war 
man nur sich selbst und seiner Arbeit verpflichtet. Kostbare 
Gemälde – etwa ein Holzschnitt Lucas Cranachs des Älteren –, 
wertvolle Dokumente und einzigartige technische Geräte sind 
zu sehen. »Die Menschen in Sachsen identifizieren sich mit 
ihrer Industriegeschichte. Unabhängig davon, ob ein Industrie-
betrieb heute Denkmal, Museum oder noch am Markt ist: Die 





















Es ist eine Geschichte, die mit Martin Luther beginnt und in einer Windelmanufak-
tur – noch nicht – endet: die Industriekultur in Sachsen. Die 4. Sächsische Landes-
ausstellung, eröffnet im Juli in Zwickau, nennt sich »Boom. 500 Jahre Industrie-
kultur in Sachsen«. Sie kann noch bis zum 31. Dezember 2020 besucht werden.
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Schirmherr der Landesausstellung, der sächsische Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer, zur Eröffnung. Prof. Klaus Vogel, Direktor des Deutschen Hygiene-Museums, 
betonte: »In der Zentralausstellung soll es weniger um Industrie- und Technikge-
schichte gehen, sondern um den 
Menschen im Industriezeitalter, 
also darum, wie Menschen in Sach-
sen seit 500 Jahren ihre Lebens-
welt gestalten.« Es gehe darum,  
erlebbar zu machen, wie Forscher-
geist und Neugier das Land ge-
prägt haben, wie Rückschläge 
überwunden wurden, Frauen ihre 
Rechte erkämpften, Demokratie  
errungen, verloren und wieder  
erobert wurde. »Wir sehen auch 
die Brüche« verweist darauf, wie 
Kriege und auch das »sozialistische 
Experiment« die Industriekultur be-
einflusst haben. Für Letzteres ste-
hen Exponate wie ein Trabant-Ske-
lett und die Original-Schürze von 
Frida Hockauf, jener deutschen 
Weberin, welche mit ihrer Ver-
pflichtung zur Planübererfüllung in die Geschichte einging. Auch ein Boom. Thomas 
Spring, der Kurator der Zentralausstellung, schickt hinterher: »Unsere Ausstellung 
heißt nicht umsonst ›Boom‹. Denn in einem solchen Auf und Ab und Immer-wieder-
Neu kann man das Wesen der sächsischen Industriegeschichte und des hier typi-
schen Innovationsklimas erkennen.« Immer wenn das tiefe Tal eines wirtschaftlichen 
Zyklus erreicht schien, habe man wegweisende Antworten und tragfähige Zukunfts-
perspektiven gefunden. »Und so ist das bis heute geblieben.«        (Thessa Wolf)      
R E G I O N A L
Neben der Zentralausstellung in Zwickau werden an weiteren sechs 
Schauplätzen Einblicke in die sächsischen Technik- und Industriege-
schichte geboten. Um die Mobilität der Zukunft geht es im August Horch 
Museum Zwickau, auf schwarze Diamanten trifft man im Bergbaumu-
seum Oelsnitz/Erzgebirge und am Schauplatz Eisenbahn in Chemnitz-Hil-
bersdorf kann man zwischen Dampfrössern wandeln. Unter Tage geht es 
im Silberbergwerk Freiberg, um die Kraft der Maschinen im Industriemu-
seum Chemnitz und um sächsische Textilgeschichte in der Tuchfabrik 
Gebr. Pfau Crimmitschau. (PR) 
Sechs weitere Schauplätze
Chancen des Kohleausstiegs nutzen
Strukturwandel
Im Juli hat Staatsminister Thomas 
Schmidt im Sächsischen Landtag die 
nächsten Schritte für die Strukturent-
wicklung in den sächsischen Braunkoh-
lerevieren benannt. Erst Anfang des 
Monats hatten Bundestag und Bundes-
rat mit der Verabschiedung des Kohle-
ausstiegs- sowie des Strukturstärkungs-
gesetzes den Weg dafür freigemacht. 
»Unser Ziel sind Regionen mit einer  
modernen Infrastruktur, einer starken 
Wirtschaft, leistungsfähigen Forschungs-
einrichtungen und interessanten Arbeits-
plätzen«, sagte der Sächsische Staats-
minister für Regionalentwicklung. Für 
den Strukturwandel in den vom vorge-
zogenen Kohleausstieg betroffenen Re-
vieren in den Bundesländern Sachsen, 
Sachsen-Anhalt, Brandenburg und 
Nordrhein-Westfalen stellt der Bund bis 
zum Jahr 2038 bis zu 40 Milliarden 
Euro bereit. Rund zehn Milliarden Euro 
der Mittel sind für die sächsischen Re-
viere vorgesehen. 6,6 Milliarden davon 
fließen direkt in Projekte des Bundes, 
unter anderem in Verkehrsverbindun-
gen wie Autobahnen, Bundesstraßen 
und Schienenwege, aber auch in die 
Ansiedlung von Forschungseinrichtun-
gen und Bundesbehörden. »Über die 
anderen mehr als 3,4 Milliarden Euro 
können wir in Sachsen selbst entschei-
den«, so der Minister. Derzeit wird dafür 
ein Handlungsprogramm erarbeitet, das 
Grundlage für die Auswahl der zu för-
dernden Projekte der Kommunen sein 
wird. Schon bei Erstellung des Pro-
gramms arbeitet das Staatsministerium 
für Regionalentwicklung mit den betrof-
fenen Landkreisen und Gemeinden eng 
zusammen.  
Aufgrund der guten Erfahrungen mit 
dem LEADER-Prinzip sollen regionale 
Gremien die Projekte vor Ort entwi-
ckeln und priorisieren. »Die letzten 
Braunkohlekraftwerke werden spätes-
tens 2038 vom Netz gehen«, so Tho-
mas Schmidt. »Das sind 18 Jahre Zeit, 
gemeinsam mit den Menschen in den 
Revieren Entscheidungen zu treffen 
und umzusetzen.« Aber man müsse 
jetzt beginnen. »Nutzen wir diese 
Chance!«                                             (PR)
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Die Stimme der Regionen
Europäischer Ausschuss 
Thomas Schmidt ist vom Rat der Europäischen Union als 
neues ordentliches Mitglied des Europäischen Ausschus-
ses der Regionen benannt worden. Er soll bis 2025 den 
Freistaat Sachsen im Ausschuss vertreten. Der Sächsi-
sche Staatsminister für Regionalentwicklung wird außer-
dem Mitglied in den beiden Fachkommissionen für Wirt-
schaft (Commission for Economic Policy ‒ ECON) und für 
Umwelt, Klimawandel und Energie (Commission for Envi-
ronment, Climate Change and Energy ‒ ENVE) sowie in 
der Automotive Intergroup (CoRAI). »Ich freue mich da-
rauf, die sächsischen Belange auch auf europäischer 
Ebene zu vertreten«, erklärte Thomas Schmidt. »Der Aus-
schuss der Regionen ist die Stimme der Gemeinden, 
Städte und Landkreise.« Es sei wichtig, dass deren Anlie-
gen in Europa gehört werden. »Zudem können wir in den 
beiden Fachkommissionen unsere Interessen mit Blick 
auf eine gute Entwicklung aller sächsischen Regionen  
direkt platzieren.« 
Dabei würden neben der Digitalisierung vor allem regio-
nale Besonderheiten adressiert, so der Minister, der bei-
spielhaft den Strukturwandel in den Braunkohleregionen 
oder unterschiedliche demografische Trends in Städten 
und Dörfern nannte. »Ein Anknüpfungspunkt wird die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit den Nachbarländern sein: 
Die grenzübergreifende wirtschaftliche Vernetzung ist auch 
in Zukunft ein Erfolgsfaktor für alle Beteiligten.«               (PR) 
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QUALITÄTSSIEGEL VERGEBEN
Top-Lokale für sächsischen Wein
A
cht Weinadressen zwischen Pirna und 
Diera-Zehren haben das Qualitätssiegel 
»Besonders empfohlen im Weinland Sach-
sen« erhalten. An dem Siegel erkennen Gäste, wo 
sie nicht nur eine große Auswahl sächsischer 
Weine in ansprechendem Ambiente, sondern auch 
fachkundige Beratung, Weinproben und weinbe-
gleitende regionale Spezialitäten erwarten dürfen. 
Das Zertifikat ist als Gemeinschaftsprojekt dreier 
Verbände bundesweit einmalig. Vor 25 Jahren war 
das Qualitätssiegel, damals noch unter dem Namen 
»Besonders empfohlen an der Sächsischen Wein-
straße«, zum ersten Mal verliehen worden. Seit der 
letzten Zertifizierung im Jahr 2017 trägt es den heu-
tigen Titel, der auch Betrieben jenseits der Wein-
straße die Teilnahme ermöglicht. »Das sächsische 
Weinbaugebiet ist mit zahlreichen leidenschaftli-
chen Kleinwinzern eine außerordentlich span-
nende und facettenreiche Herkunftsregion«, erklärt 
Sindy Vogel, Geschäftsführerin des Tourismusver-
bandes Elbland Dresden. »Wir zeichnen Betriebe 
aus, welche den Enthusiasmus der Winzer teilen 
und ihre Begeisterung für sächsischen Wein und 
seine Heimat an ihre Gäste weitergeben.«  
 
Gesamteindruck und Glaskultur 
Acht Betriebe haben sich bislang für die Periode 
2020 – 2022 für das Siegel qualifiziert: das Romantik-
Hotel Deutsches Haus in Pirna; die Naundorfer 
Weinstube und der Weinkeller »Am Goldenen Wa-
gen« in Radebeul wie auch der Dom- und Ratskeller 
in Meißen. Zu den Prämierten zählen außerdem die 
Weinrestaurant-Pension »Zur Bosel« in Coswig so-
wie die Elbklause Niederlommatzsch in Diera-Zeh-
ren. Der Exot außerhalb des Elbtals ist die Chur-
fürstliche Waldschänke in Moritzburg. Die Teilnahme 
an der Zertifizierung ist für die Betriebe kostenlos. 
Für den Erhalt des Prädikates müssen die Häuser 
einen umfangreichen Kriterienkatalog erfüllen. Die-
ser fordert unter anderem, dass die Mitarbeiter zu 
sächsischem Wein kompetent beraten und infor-
mieren können und dass auf der Karte eine Min-
destanzahl sächsischer Weine, darunter offene Qua-
litätsweine, sowie Gerichte mit ausgewiesenen 
regionalen Produkten stehen. Auch Anforderungen 
an den Gesamteindruck, die Glaskultur und touristi-
sche Informationsangebote werden formuliert. Es 
können weiterhin Bewerbungen für die Zertifizie-
rung eingereicht werden.                                     (PR)
Axel Klein (r.), Haupt-
geschäftsführer  
DEHOGA Sachsen, 
Sindy Vogel (Mitte),  
Geschäftsführerin des 
Tourismusverbandes 
Elbland Dresden, und 
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KÖTTER Cleaning ist Partner der Verkehrsge-
sellschaft Meißen (VGM) – wenn es um Reini-
gung und Desinfektion in Corona-Zeiten geht. 
Neues Grundstück gekauft
STEMA Metallleichtbau 
Die STEMA Metallleichtbau GmbH hat den Grundstein zur Er-
weiterung des Unternehmens gelegt: Sie erwarb das Nach-
bargrundstück nahe der Großen Röder im Großenhainer 
Ortsteil Großraschütz. Das Areal von 17.000 Quadratmetern 
stand nach dem Weggang des ehemaligen Berufsbildungs- 
und Technologiezentrums der Handwerkskammer Dresden 
zum Verkauf.  
Der Anhänger-Spezialist konnte in den letzten Jahren 
eine positive Geschäftsentwicklung verzeichnen. Schon seit 
einigen Jahren prüfte das Unternehmen die Möglichkeiten 
zum Ausbau der Werkskapazitäten. Durch den Erwerb des 
Nachbargrundstückes wurde nun der Standort in Großenhain 
gesichert und das Unternehmen hat dadurch für sich die wirt-
schaftlichste und umsetzungstechnisch beste Lösung ge-
schaffen. »Mit der Erweiterung am Standort stellen wir das 
Unternehmen nachhaltig für eine Fortführung unseres be-
ständigen Erfolgskurses auf«, blickt Geschäftsführer Michael 
Jursch in die Zukunft. Noch bis Ende dieses Jahrs soll ein Teil 
der Bestandsgebäude abgerissen und eine Überfahrt ge-
schaffen werden. Geplant ist, die Schweißerei und das Ver-
sandlager in bestehende Gebäude zu verlagern, wo eine 
neue Verladerampe gebaut wird.  
In neuem Glanz
KÖTTER Cleaning Meißen
Immobilien sind mehr als nur vier Wände. Das wissen die Reinigungsspezialisten 
von KÖTTER Cleaning genau. Denn hier befinden sich Arbeitsplätze, hier kommt 
es oft zur ersten Begegnung mit Kunden, hier entstehen und lagern Werte. Nach 
rund 30 Jahren Geschäftsaktivität in Meißen ist das Cleaning-Team aus seinem bis-
herigen Standort an der Oberspaarer Straße herausgewachsen und hat im Juli grö-
ßere Geschäftsräume bezogen. Ein stetig wachsendes Dienstleistungsspektrum, 
eine steigende Kundenanzahl und mehr Mitarbeiter sind der Grund. »Der neue 
Standort an der Poststraße bietet mehr Raum für die Mitarbeiter und damit eine 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen«, erklärt Sebastian Braun, Leiter der Nie-
derlassung Meißen der KÖTTER SE & Co. KG Facility Services. Das Unternehmen 
bietet neben seinem klassischen Portfolio wie Unterhalts-, Glas- und Außenreini-
gung sowie Hausmeisterservice und Grünpflege auch spezifische Lösungen an. 
Diese richten sich an Industrieunternehmen, den Öffentlichen Personennahverkehr 
und das Gesundheitswesen. »Speziell im Zuge der Corona-Pandemie haben Hy-
giene und Desinfektion weiter an Bedeutung gewonnen«, so der Leiter der Nieder-
lassung. Dort sind mittlerweile 129 Reinigungskräfte und sieben Angestellte im Be-
reich der Kundenbetreuung und Verwaltung beschäftigt. »Putzen können viele, 
aber fachgerecht reinigen nur wenige«, betont Sebastian Braun.                          (PR) 
Die STEMA Metallleichtbau GmbH produziert mit insgesamt 
165 Mitarbeitern jährlich ca. 40.000 PKW-Anhänger. Die posi-
tive Geschäftsentwicklung, insbesondere der Trend hin zu 
größeren Anhängern, erforderte einen Ausbau der Werks- 
kapazitäten.                                                                             (PS) 
R E G I O N A L
Meißen
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as erste Quartalsblatt 2020 ist veröffent-
licht. Darin sind zu finden: der Stadtteilkata-
log 2018 und der Rücklauf der Kommuna-
len Bürgerumfrage 2020 in Zahlen. Es gibt zudem 
einen Überblick über den Arbeitsmarkt, den Pkw-
Bestand nach Antriebsart und über Studierende an 
Dresdner Hochschulen. So endet die Erhebungs-
phase der im Zweijahrestakt durchgeführten Kom-
munalen Bürgerumfrage mit einem positiven Resü-
mee. Die Rücklaufquote lag bei 34,5 Prozent – wo-
von ein Drittel per Onlinefragebogen und zwei Drit-
tel in Papierform beantwortet wurden. Die Teil-
nahme fiel trotz oder auch wegen Corona in fast al-
len Stadträumen höher aus als in der vorhergehen-
den Umfrage von 2018. Die Ergebnisse werden 
Ende des Jahres unter www.dresden.de/statistik 
abrufbar sein.  
 
Auch interessant: Seit 2010 stieg der Pkw-Bestand 
in Dresden, ähnlich dem in Deutschland, um mehr 
als 10 Prozent. Die Anzahl der Benzin-Pkw entspricht 
dem 2,5-Fachen der Diesel-Pkw. Trotz Abgasskan-
dal nahm in den letzten Jahren die Anzahl der Die-
sel-Pkw in Dresden, Sachsen sowie Deutschland 
zu, wohingegen sich der Bestand von Benzinern 
konträr entwickelte. Hybrid- und Elektroantriebe be-
finden sich zwar seit Jahren in einem Wachstums-
markt, bedienen aktuell jedoch die Rolle des Ni-
schenproduktes mit insgesamt 4.286 Pkw in 
Dresden. In Dresden ist somit jeder fünfzigste Pkw  
ein Hybrid- oder ein Elektrofahrzeug.  
 
Deutlich weniger Touristen 
Dresden hat im ersten Quartal dieses Jahres über 
15 Millionen Euro weniger an Steuergeldern einge-
nommen als noch im Vorjahresquartal – der nied-
rigste Wert seit 2016. Insbesondere bei der Gewer-
besteuer ist hier ein Rückgang um knapp 18 Prozent 
zu verzeichnen, wobei der Wert im dritten Quartal 
2019 noch niedriger war. Leicht angestiegen sind 
die Einnahmen der sonstigen Gemeindesteuern. Es 
erhöhten sich zum Beispiel die Einnahmen aus der 
Zweitwohnungssteuer, da in Dresden wieder mehr 
Personen einen Nebenwohnsitz angemeldet hatten. 
Im Tourismus sind bereits die Auswirkungen des 
Lockdowns im März abzulesen. Während im Januar 
und Februar mehr Touristen Dresden besuchten als 
in den Vorjahresmonaten, sank die Zahl der An-
künfte und Übernachtungen im März dramatisch. 
Vergleicht man das erste Quartal 2019 mit dem 
2020-er, so kamen 2020 knapp 65.000 Gäste we-
niger, darunter knapp 12.000 weniger ausländische 
Gäste. Reisten zum Beispiel im I. Quartal 2019 noch 
über 5.000 Chinesen nach Dresden, war es ein Jahr 
später gerade mal die Hälfte.                              (PR) 
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Neuer Forschungsstandort 
Schubert Motion
Mit Schubert Motion ist Dresden jetzt 
um eine weitere Entwicklungseinrich-
tung für Robotik reicher. Die Standort-
wahl der neuen Abteilung der Gerhard 
Schubert GmbH, des Crailsheimer Ver-
packungsspezialisten, war nicht zufällig. 
Das Unternehmen pflegt seit vielen 
Jahren wirtschaftliche Kontakte in die 
sächsische Landeshauptstadt, insbe-
sondere zum Start-up REVOBOTIK, das 
mithilfe von intelligenter Bewegungs-
planung die Roboterperformance er-
höht. Die Gerhard Schubert GmbH stellt 
nicht nur Produktionsanlagen her, son-
dern zeichnet sich gleichzeitig als Soft-
warespezialist aus, der viele Software-
komponenten selbst erstellt oder intelli-
gent zu vernetzen weiß. Dies beginnt 
bei der Entwicklung firmeneigener 
Deep-Learning-Programme für die Bild-
verarbeitung und reicht bis zur Entwick-
lung eigener IOT Edge Computer. »Der 
Bereich Digitalisierung macht inzwi-
schen einen immer größeren Anteil an 
den Maschinenfunktionen und der eige-
nen Produktion bei Schubert aus«, sagt 
Ralf Schubert, geschäftsführender Ge-
sellschafter der Gerhard Schubert GmbH. 
So freue man sich, mit dem ehemaligen 
REVOBOTIK-Geschäftsführer Michael 
Döring und seiner Technologie einen 
zukunftsträchtigen Entwicklungsstand-
ort aufbauen zu können. Er freue sich 
auf viele spannende Aufgaben. »Dazu 
gehört die Optimierung der Bahneigen-
schaften und Bewegungen der Schu-
bert-Roboter genauso wie die Verbesse-
rung des Betriebs durch vorbeugende 
Wartung«, informiert Michael Döring. 
Dafür wolle man ein hochqualifiziertes 
Team aufbauen. Er hofft: »Das wird in 
Dresden wohl nicht schwer fallen, denn 
Grüner Strom für  
E-Autos
Neue Ladepunkte
»Der Standort Dresden ist ein Schau-
fenster für E-Mobilität.« Das erklärten 
Reinhard de Vries, der Geschäftsführer 
Volkswagen Sachsen, und Lars Dittert, 
der Standortleiter Gläserne Manufaktur 
Dresden, übereinstimmend im Juli. An-
lass war die feierliche Inbetriebnahme 
von 32 öffentlich zugänglichen Lade-
punkten für Elektrofahrzeuge. Dazu hat-
ten sie Sachsens Energieminister Wolf-
ram Günther eingeladen. »Der Klima-
schutz muss auch auf der Straße statt-
finden«, betonte dieser. Volkswagen 
Sachsen komme dabei eine wichtige 
Rolle zu. »Klimaschutz im Mobilitätssek-
tor heißt für die Automobilindustrie von 
heute, neue Mobilitätskonzepte zu ent-


































Haben mit Schubert Motion die Optimierung der 
Bahneigenschaften und Bewegungen der Ro-
boter im Blick: Michael Döring (links), neuer Ab-
teilungsleiter von Schubert Motion, und Ralf 
Schubert, geschäftsführender Gesellschafter 
der Gerhard Schubert GmbH.
Energieminister Wolfram Günther beim Laden 
des E-Wagens 
stellen, die mit 100 Prozent erneuerba-
rer Energie versorgt wird«, machte 
Wolfram Günther bewusst. »Wenn wir 
das schaffen und dazu auch in Sachsen 
entschlossen die Energiewende in allen 
Bereichen vorantreiben, können wir Zu-
kunftspotenziale heben und bereits 
heute wichtige Konjunkturimpulse set-
zen.« Dresdens Oberbürgermeister Dirk 
Hilbert freute sich mit: »Gemeinsam mit 
Volkswagen spielen wir beim Ausbau 
der Ladeinfrastruktur eine Vorreiterrolle 
über die Stadtgrenzen hinaus.« Bereits 
Mitte 2022 rechne man mit 450 Lade-
punkten im Stadtgebiet – alle mit zertifi-
ziertem Ökostrom.  
Die aktuellen technischen Daten am 
Straßburger Platz: Mit der Inbetrieb-
nahme stehen auf dem Gelände der 
Gläsernen Manufaktur nunmehr 64 La-
depunkte zur Verfügung, 36 davon öf-
fentlich zugänglich. Die neuen Ladesäu-
len bieten je fünf AC- sowie DC-Lade-
punkte mit 22 kW sowie 22 AC-Lade-
punkte mit 11 kW. Zudem befinden sich 
zwei DC-Schnelllader mit 50 kW an der 
e-Mobility-Station, der jetzt größten 
Elektro-Tankstelle Sachsens. Der Strom 
für die zwei Schnellladesäulen mit vier 
Ladepunkten wird aus sechs jeweils  
22 Quadratmeter großen Photovoltaik-
Paneels (25 kWp Leistung) an der Ma-
nufaktur erzeugt und direkt eingespeist. 
Das dort betankte Fahrzeug fährt somit 
bilanziell CO2-neutral.                       (the) 
die Stadt ist bekannt für ihre Techni-
sche Universität mit einer starken natur- 
und ingenieurtechnischen Ausrichtung 
sowie einer enormen Dichte an wissen-
schaftlichen Forschungseinrichtungen 
und Institutionen.«                              (PR) 
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Mehr als 50 Jahre lang trainierte die SG Dynamo Dresden neben dem  
Rudolf-Harbig-Stadion, am Rande des Großen Gartens. Doch so kurz die 
Wege waren, so schwierig waren oftmals die Platzbedingungen. Seit 
Sommerbeginn trainieren die Profis und Nachwuchstalente auf dem 
neuen Trainingsgelände im Dresdner Ostragehege.  
Nach rund zweijähriger Bauzeit wurde das neue Trainingszentrum fei-
erlich eröffnet. Auf rund 3,5 Hektar Fläche gibt es unterschiedliche Sport-
anlagen, Spielfelder, Wirtschafts- und Funktionsgebäude. »Und wo neu 
gebaut wird, darf moderne Technik nicht fehlen«, heißt es von der DEL-
TEC electronic GmbH, welche zur Installation eines starken WLAN-Netzes 
aufwendige LWL-Spleißarbeiten am Glasfasernetzwerk des neuen Trai-
ningszentrums durchgeführt hat. Mehrere Accesspoints, die an den Flut-
lichtmasten angebracht sind, wurden über Glasfaserkabel miteinander 
verbunden und liefern nun die Basis für das neue, leistungsfähige Netz. 
»Wir gratulieren der SG Dynamo Dresden zum neuen Trainingszentrum 
und hoffen auf einen baldigen Wiederaufstieg in die zweite Liga«, so  
Thomas Klemm, der für Business Process Management & Marketing der 

















Befristete Senkung der 
Umsatzsteuersätze
Zur Stärkung der Binnennachfrage hat
die Bundesregierung die Umsatzsteuer-
sätze mit Wirkung ab dem 1.7.2020 bis
zum 31.12.2020 gesenkt. Der reguläre
Steuersatz wurde von 19 % auf 16 % und
der ermäßigte Steuersatz von 7 % auf 5 %
gesenkt. Diese Regelung gilt unabhängig
von den bestehenden Sonderregelungen
für Gastronomiebetriebe. Der ermäßigte
Steuersatz für Restaurantdienstleistun-
gen (ausgenommen sind Getränke) bleibt
also bestehen, d.h. 5 % vom 1.7.2020
bis 31.12.2020 und 7 % vom 1.1.2021
bis 30.6.2021.
Dem Zeitpunkt, an dem die Leistung als
erbracht gilt, kommt insbesondere bei
Werklieferungen und -leistungen, bei Teil-
und Dauerleistungen, bei Abschlags- und
Anzahlungen besondere Bedeutung zu.
Kaufanreize für E-Autos
Die sog. 1 %-Regelung wurde bei E-Autos
auf eine ¼ %-Regelung reduziert, so dass
der private Nutzungsanteil erheblich
niedriger ausfällt. Außerdem wurde die
Begrenzung des Listenpreises von 40,-
auf 60,- TEuro angehoben. Die Neurege-
lung gilt ab dem 1.1.2020.
Degressive AfA
Die Regelung des § 7 Abs. 2 EStG lebt
wieder auf; danach kann wahlweise ein
degressiver AfA-Satz angewendet wer-
den. Er beträgt das Zweieinhalbfache
des linearen Satzes und darf max. 25 %
betragen. Die Regelung soll gelten für
bewegliche Wirtschaftsgüter, die nach
dem 31.12.2019 und vor dem
1.1.2022 angeschafft werden.
Verlustrücktrag
Für das Veranlagungsjahr 2020 ist ein
Verlustrücktrag von 5 Mio. Euro (einzel-
veranlagt) bzw. 10 Mio. Euro (zusam-
menveranlagt) möglich ist.
Wenn Ihre Vorauszahlungen 2020
bereits auf 0,- Euro herabgesetzt sind,
können Sie außerhalb der regulären
Veranlagung einen pauschalen
Verlustrücktrag für das Jahr 2019 bean-
tragen. Der Gesamtbetrag der Einkünfte
2019 (festgesetzt für Zwecke der
Vorauszahlung oder bereits veranlagt)
wird um 30 % gekürzt, maximal um den
möglichen Höchstbetrag. Sie erhalten
dann eine Erstattung der Einkommen-




Der Anrechnungsfaktor für die Anrech-
nung der Gewerbesteuer auf die Ein-
kommensteuer wurde von 3,8 auf 4,0
angehoben.
Der Hinzurechnungsfreibetrag gem. § 8
Nr.1 GewStG in Höhe von 100.000,- Euro
wurde mit Wirkung ab Veranlagungs-
zeitraum 2020 auf 200.000,- Euro
angehoben.
Verlängerung der Frist für den
Investitionsabzugsbetrag 2017
Die Verwendungspflicht für begünstigte
Investitionen wurde für im Jahr 2017 in
Anspruch genommene Investitionsab-
zugsbeträge von drei auf vier Jahre
angehoben. Damit sollen die negativen
Steuereffekte sowie die Liquidität der
Unternehmen geschont werden.
Das zweite Steuerhilfegesetz sorgt für
eine Vielzahl von Neuerungen. Unsere
Ausführungen sind nicht abschließend.
Wenn Sie weitere Fragen haben sollten,











Die wichtigsten Regelungen für Unternehmer
ANZEIGE
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Lokal einkaufen und  
erleben
Plakatkampagne 
Ein Spaziergang durch die Landeshauptstadt Dres-
den fühlt sich schon wieder ziemlich normal an. Ein 
Blick hinter die Kulissen offenbart vielerorts jedoch 
eine andere Realität: Die Folgen der Corona-Pande-
mie treffen besonders die Gastronomie und den 
Handel hart. Die Konsumzurückhaltung und das 
veränderte Kaufverhalten bedrohen viele Einrich-
tungen unmittelbar in ihrer Existenz. Unter dem 
Motto »Maximal lokal – ohne dich macht Dresden 
dicht« machen rund 260 City-Light-Plakate auf 
diese Situation aufmerksam: »Nur wenn wieder 
mehr Menschen lokal einkaufen, lokal genießen 
und lokal erleben, werden wir auf Dauer das vielfäl-
tige Angebot bewahren und die Stadt lebendig hal-
ten«, sagt Dr. Robert Franke, Amtsleiter der Wirt-
schaftsförderung. Er weiß: »Die Lage ist nicht 
einfach – viele haben etwa durch Kurzarbeit tat-
sächlich weniger im Portemonnaie, dazu kommt die 
allgemeine wirtschaftliche Verunsicherung.« Man 
wolle niemanden zum unnötigen Konsum verfüh-
ren. »Aber wenn wir Geld ausgeben, dann nach 
Möglichkeit hier in der Stadt – maximal lokal.« 
Auf der dazugehörigen Website www.dres-
den.de/maximallokal und den Social-Media-Kanä-
len der Stadt verleihen betroffene Gastronomen 
und Händler der Kampagne ein Gesicht. Darunter 
Jana Wittig und Olaf Kranz, die Schmidt‘s Restau-
rant und die Palastecke im Kulturpalast betreiben: 
Für den Wissenschaftsstandort 
Umsiedlung der Kleingärtner
Mit dem Wissenschaftsstandort Dresden-Ost soll ein ganzer 
Stadtteil entstehen, »zentral und forschungsnah gelegen«, so 
der Leiter des Amtes für Wirtschaftsförderung Dr. Robert 
Franke. Damit das möglich ist, mussten Ersatzflächen für 
Kleingärtner geschaffen werden. Mitte Juli übergaben er und 
der Leiter des Amtes für Stadtgrün und Abfallwirtschaft Detlef 
Thiel die ersten 23 von rund 130 neuen Parzellen an den 
Stadtverband der Dresdner Gartenfreunde und den Kleingar-
tenverein Reichsbahn Dresden-Süd. »Die Umsiedlung ist not-
wendig, damit wir Unternehmen und Investoren attraktive, zu-
sammenhängende Flächen anbieten können«, sagte der 
Wirtschaftsförderer. »Wir sind sehr froh, dass wir hier die wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen und ökologischen Interessen 
verbinden konnten.« Auf einer Gesamtfläche von über 7.000 
Quadratmetern stehen neben Gemeinschaftsflächen 23 Par-
zellen für die kleingärtnerische Nutzung zur Verfügung. Die 
neuen Gärten werden in die bestehende Anlage Reichsbahn 
Dresden-Süd integriert und haben bereits Pächter. Von der 
Vogelsteinstraße wurde ein neuer Zugang gebaut, der auch 
zu den bestehenden Gärten führt. Eine Wegeverbindung in 
benachbarte Kleingartenanlagen ist geplant. Die Herstellung 
der neuen Kleingartenflächen kostet rund 450.000 Euro und 
wird vom Amt für Wirtschaftsförderung finanziert. Für 2021 ist 
an der Reicker Straße der Bau weiterer etwa 110 Parzellen 
geplant.                                                                                   (PR)
»Die Verunsicherung ist spürbar, und trotzdem 
merken wir, dass die Leute rauswollen. Wir tun al-
les, um die Auflagen zu erfüllen und unseren Gäs-
ten ein sicheres Umfeld zu bieten, ohne die Gast-
freundschaft und den Wohlfühlfaktor zu vernach-
lässigen«, erklären sie. »Dieses Jahr wird für alle 
Händler und Gastronomen wirtschaftlich kein gu-
tes Jahr werden«, weiß Friederike Wachtel, Ge-
schäftsführerin City Management Dresden. »Aber 
wir wollen alles dafür tun, dass sie diese schwere 
Zeit durchstehen.« Ihr Verein begleitet die Kam- 
pagne und hängt weitere Plakate bei seinen Mit-
gliedern aus.                                                          (PR)
Friederike Wachtel, 
Olaf Kranz, Jana  
Wittig und Dr. Robert 
Franke (v.l.) präsentie-
ren das neue Plakat.
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Wohnen im Pirnaer Scheunenhof-Center
EDEKA Unternehmensgruppe
Der Traum vom modernen und selbstbestimmten Wohnen 
kann nun für viele ältere Menschen in Pirna Wirklichkeit wer-
den: mit der Übergabe von 65 hochmodern ausgestatteten 
Wohnungen im neu gebauten Scheunenhof-Center durch die 
EDEKA Unternehmensgruppe Nordbayern-Sachsen-Thürin-
gen (NST) an den Johanniter-Unfall-Hilfe e. V. Zur symboli-
schen Schlüsselübergabe und gemeinsamen Besichtigung 
von zwei Musterwohnungen trafen sich Tobias Schmidt, Ge-
bietsleiter Expansion der EDEKA NST, Pirnas Oberbürgermeis-
ter Klaus-Peter Hanke sowie Carsten Herder, Vorstandsmit-
glied des Johanniter-Unfall-Hilfe e. V. in Pirna. »Bei der 
Bauplanung, die ja durch die Einbeziehung des denkmalge-
schützten historischen Scheunenhofs durchaus eine Heraus-
forderung darstellte, haben wir großen Wert auf ein harmoni-
sches Gesamtbild gelegt«, sagte Tobias Schmidt. Die 
Fassade passe wunderbar zu den Felsformationen der Säch-
sischen Schweiz. Sogenannter »Ankermieter« im multifunktio-
nalen Wohn- und Geschäftshaus sind künftig die Johanniter. 
In 65 Wohneinheiten realisieren sie hier ihr bewährtes Kon-
zept aus Seniorentreff und betreutem Wohnen. »Unsere voll 
ausgestatteten Wohnungen sind 33 bis 67 Quadratmeter 
groß und bieten alle Wohlfühlfaktoren für die letzten Lebens-
jahre«, informiert Johanniter-Chef Carsten Herder. »Beispiels-
weise sind alle Bäder barrierearm, es gibt einen 24-Stunden-
Notruf, eine Rezeption im Haus sowie Vermittlungen zu 
Wäsche-, Fahr- und Begleitservices.« Neben einem rund 
2.500 Quadratmeter großen EDEKA-Markt im Erdgeschoss 
Stephan Kays, Carsten Herder, Tobias Schmidt und 
Klaus-Peter Hanke beim Besuch im Wohn-Areal des 
Scheunenhofes
stehen künftig unter anderem auch Filialen von Rossmann, 
Apollo-Optik und AWG-Modecenter bereit. Außerdem ziehen 
eine inhabergeführte Apotheke sowie ein Reisebüro in den 
denkmalgeschützten Gebäudekomplex. Kurze Wege für die 
betagteren Bewohner machen ebenso die im Obergeschoss 
angesiedelten Arztpraxen möglich.                                      (PR) 
R E G I O N A L
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
Förderung vom Freistaat
Stadtentwicklung in Heidenau 
Staatsminister Thomas Schmidt hat sich 
auf Einladung von Bürgermeister Jür-
gen Opitz in der Stadt Heidenau über 
umgesetzte Projekte der integrierten 
Stadtentwicklung informiert. Zudem 
überreichte er vier Förderbescheide in 
Höhe von insgesamt 656.000 Euro. Die 
Europäische Union und der Freistaat 
Sachsen investieren gemeinsam mit der 
Stadt Heidenau bis zum Jahr 2022 rund 
zehn Millionen Euro in die integrierte 
Stadtentwicklung.  
»In Heidenau kann man erleben, wie 
durch das Zusammenwirken baulicher 
und sozialer Projekte das Miteinander 
und der gesellschaftliche Zusammen-
halt gestärkt werden«, sagte Thomas 
Schmidt. Er verweist auf die zwei Pro-
gramme des Staatsministeriums für Re-
gionalentwicklung: die vor allem inves-
tive Förderung »Nachhaltige Stadtent-
wicklung EFRE 2014-2020« und das auf 
soziale Projekte ausgerichtete Pro-
gramm »Nachhaltige soziale Stadtent-
wicklung ESF 2014-2020«. Die Stadt 
Heidenau erhält auf dieser Grundlage in 
den Jahren 2015 bis 2022 rund sechs 
Millionen Euro aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
und etwa vier Millionen Euro aus dem 
Europäischen Sozialfonds (ESF) ein-
schließlich Landesmittel. Auf dem 
neuen EFRE-geförderten Mehrgenera-
tionenspielplatz »Gumpis Inselparadies« 
übergab der Staatsminister dann noch 
zwei weitere Fördermittelbescheide aus 
dem EFRE-Programm. Am Sportforum 
an der Müglitz sollen ein Spielplatz mit 
Fördermitteln in Höhe von rund 95.100 
Euro und eine Skateranlage mit Förder-
mitteln in Höhe von rund 352.100 Euro 
entstehen. Bei der Planung werden die 
Jugendlichen als künftige Nutzer mit 
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Werkstatt in  
Wassergrund
50 Jahre Autohaus Pech
Von einer kleinen Kfz-Werkstatt bis zum modernen 
Autohaus – das ist der Werdegang für das Jubi-
läum »50 Jahre Autohaus Pech«. Das Ford Auto-
haus Pech in Sohland an der Spree/Ortsteil Was-
sergrund war 1970 von Kfz-Meister Johannes Pech 
gegründet worden. Anfänglich reparierte er Mo-
peds der Marke Simson sowie Pkw Trabant und 
Wartburg in einer einfach ausgestatteten Werk-
statt. Im Jahre 1981 folgte der Umzug in ein neu er-
richtetes Werkstattgebäude im Ortsteil Wasser-
grund, wo sich das Autohaus bis heute befindet. 
Mit Übernahme des Ford Haupthändlervertrages 
im Jahr 1990 startete der Verkauf von Neu- und 
Gebrauchtwagen sowie die Wartung und Instand-
setzung von Ford-Fahrzeugen. Gleichzeitig be-
gann die Erweiterung des bestehenden Gebäudes 
um einen Schauraum und Ersatzteillager. Um den 
Kunden rund um Wilthen einen guten Service bie-
ten zu können, eröffnete das Unternehmen 1999 
dort an der Zittauer Straße eine Werkstattfiliale.  
Heute blickt man auf die erfolgreich gemeister-
ten zahlreichen politisch und wirtschaftlich beding-
ten Veränderungen stolz zurück. Für eine weitere 
erfolgreiche Zeit hat man stets in neue Technolo-
gien und Qualifikationen der Mitarbeiter investiert. 
Auch im Zuge der aktuellen Klimadebatten wer-
den bereits 14 elektrifizierte Modelle von Ford an-
geboten. Somit wird auch den Herausforderungen 
der aktuellen Zeit positiv entgegenblickt.  Das Un-
ternehmen, welches weiterhin traditionell von der 
Familie geführt ist, zählt aktuell elf Mitarbeiter. Die 
Geschäftsleitung hat Tochter Evelin Gerlinghoff 
inne, welche seit 1985 im Unternehmen tätig ist. 
Sohn Frank Pech, bereits seit 1983 im Betrieb, lei-























Seit 50 Jahren im  
Familienbetrieb mit 
Gründer Johannes 
Pech, Tochter Evelin 
Gerlinghoff und Sohn 
Frank Pech (v.l.)
R E G I O N A L
Bautzen
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25-JÄHRIGES JUBILÄUM
Know-how aus  
Königswartha
E
ine Erfolgsgeschichte der besonderen Art 
schreibt die Firma PURTEC Engineering 
GmbH aus Königswartha – und zwar seit 25 
Jahren. Ein Höhepunkt des 50 Mitarbeiter zählen-
den Oberlausitzer Unternehmens unter Leitung 
von Firmeninhaber Roland Lange war die Auszeich-
nung mit dem Wissenschafts-Transfer-Preis 2016 
der Wirtschaftsinitiative Lausitz (WIL). PURTEC ent-
wickelte zusammen mit der Brandenburgischen 
Technischen Universität Cottbus-Senftenberg (BTU) 
ein völlig neues Hebe- und Transportsystem für  
Patienten in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-
gen, die beispielsweise von ihrem Bett zu einer  
Untersuchung gebracht oder in eine Badewanne  
gehoben werden sollen. Der Name der weltweit  
ersten Prototypen: Kitras – Kinästhetisches Trans-
ferierungs-Assistenz-System. Der Schwerpunkt des 
Unternehmens aber liegt woanders.    
 
Bis zu 700 Kilogramm per Hand  
Angefangen hat die inzwischen weltweit agierende 
Firma wie so manches IT-Startup-Unternehmen – 
nämlich in einer »Garage«. Als Inhaber eines Inge-
nieurbüros engagierte sich Roland Lange seit 1993 
im Vertrieb von Handhabungssystemen. 1995 grün-
dete er die PURTEC Engineering GmbH, die sich 
später in Königswartha ansiedelte. 2020 feiert nun 
Lange mit seinen Mitarbeitern das 25-jährige Fir-
menjubiläum. Körperlich schwere Arbeit zu reduzie-
ren, Lasten federleicht zu bewegen und zu trans-
portieren – darum geht es bei PURTEC. Mit 
Handhabungssystemen wie Manipulatoren, Balan-
cer und speziellen Lastaufnahmemitteln wie auch 
mit Hebehilfen, Hubwagen und Förder- wie Robo-
tersystemen können Lasten bis zu 700 Kilogramm 
per Hand – in einem Radius bis maximal sieben Me-
ter – bewegt werden. Mit seinen weltweit einge-
setzten individuellen Handling-Systemen konnte das 
Unternehmen bei Kunden in vielen Industrieberei-
chen zahlreiche Abläufe rationalisieren und ergo-
nomische Arbeitsplätze mit Effizienz-Vorteil realisie-
ren.  
 
Weltweit geschätzte Lösungen  
In den vergangenen 25 Jahren hat PURTEC seine 
Produktionsanlagen stets erweitert und modernisiert. 
Das aktuelle Investitionsvorhaben mit neuen CNC- 
Maschinen und der Modernisierung des Lackierungs-
bereiches ist ein weiterer kleiner Meilenstein auf 
dem Weg in die Zukunft. Derzeit betreut die Firma 
insgesamt fünf Auszubildende der Ausbildungsrich-
tungen Mechatroniker, Produktdesigner und Indus-
triemechaniker sowie Umschüler, Praktikanten und 
Studenten. Gut ausgebildete Fachkräfte sind laut Fir-
meninhaber Roland Lange auch zukünftig »das Herz-
stück seines Unternehmens«, das sich gerade bei 
der Altersstruktur der Mitarbeiter bestens aufgestellt 
sieht – eine gute Mischung aus Jung und Alt. PUR-
TEC liefert in viele Länder weltweit. Die Geschäfts-
partner des Oberlausitzer Unternehmens schätzen 
die kurzfristigen Realisierungszeiten Ihrer Anforde-
rungen bei Einhaltung eines höchsten Qualitätsstan-
dards in den modern ausgestatteten Werkstätten 
mit dem Angebot »alles aus einer Hand«, d. h. von 
der Beratung über Konstruktion, Fertigung und Mon-
tage bis zur fristgerechten Übergabe an den Kunden. 
Ein 24-Stunden-Service ist auch für Jahre nach Aus-
lieferung der Anlagen für PURTEC selbstverständlich. 
Die Firma arbeitet mit einem in Kamenz ansässigen 
Unternehmen eng zusammen wie auch mit Hoch-
schulen. Seit 2014 gibt es mit der Schwestergesell-
schaft ARTTEC Design GmbH ein zweites Standbein: 
So werden die Fertigungskompetenzen klarer struk-
turiert und Dienstleistungen am Markt erfolgreicher 
angeboten. Chefin ist Tochter Claudia Höhne-Lange.
                                                      (Ronald Lampel)   
 
























Zum Jubiläum gibt es eine Ehrenurkunde von Jeannette 
Schneider von der Geschäftsstelle Bautzen der IHK Dresden 
für den geschäftsführenden Gesellschafter Roland Lange. 
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ANGEBOT NUR FÜR GEWERBETREIBENDE




Bis zu 20 Fahrerassistenzsysteme2
PLUG-IN HYBRID: 224 PS (165 kW)
Bis zu 54 km Reichweite im „Electric“-Modus
Schnelles Aufladen in weniger als 3 Stunden3
Autohaus Hennersdorf GmbH (H)
Alte Löbauer Straße 2 • 02627 Kubschütz
Telefon 03591/671430 • Fax 03591/671438
info@autohaus-hennersdorf.de
www.autohaus-hennersdorf.de
ertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V)=V(H)=Vertragshändler, (A)=V erkaufsstelle
citroen.de
OFFVERBRAUCH GEWICHTET, KKRAFTST OMBINIERT IN L/ 100
KM: 1,6 NACH NEFZ (1,4 NACH WLTP); CO2-EMISSIONEN
GEWICHTET, KOMBINIERT IN G/KM: 36 NACH NEFZ (32
NACH WLTP); ENERGIEVERBRAUCH KOMBINIERT IN KWH/
15,8 NACH WLTP; REIN ELEK100 KM: 15,6 – TRISCHE REICH-
WEITE IN KM: 54 NACH WLTP; CO2-EFFIZIENZKLASSE: A+
Citroën empfiehlt Total 1 Firmenkundenangebot zzgl. Transport und Zulassung für
den CITROEN C5 AIRCROSS SUV HYBRID 225 E-EAT8 FEEL PACK 165 KW
(224 PS) SYSTEMLEISTUNG, BENZIN-PLUG-IN-HYBRID, 1.598 CM3, gültig bis 
zum 30.09.2020. Abb. zeigt evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung.
2 Je nach Version. 3 Abhängig von Ladegerät und Anschluss.
VKraftstoffverbrauch und Emissionen wurden nach WLTP ermittelt und zur ergleich-
Wbarkeit mit den erten nach dem bisherigen NEFZ-Prüfverfahren zurückgerechnet 
Wangegeben. Die Steuern berechnen sich von diesen erten abweichend seit dem
01. 09. 2018 nach den oft höheren WLTP-Werten. Der Stromverbrauch und die
Reichweite werden ausschließlich nach WLTP ausgewiesen und beziehen sich auf die 
Versten 100 Kilometer in erbindung mit einer vollen Ladung der Batterie. Über alle 
Details informiert Sie Ihr Citroën Vertragspartner.
24.850,– €1 NETTO
AB
Autohaus A. Hennersdorf GmbH (A)
Am Gewerbering 1 • 02689 Sohland/Spree





Für Briefe und  
Pakete zugleich
allebacker Schulte GmbH
Ein Briefkasten ist die Visitenkarte eines Gebäudes. Das wis-
sen die Mitarbeiter der allebacker Schulte GmbH in Groß-
röhrsdorf. Das Unternehmen ist Hersteller und Produzent 
qualitativ hochwertiger Briefkastensysteme und der Ge-
schäftsführer Manfred Schulte mit seinem Team stets dabei, 
Neues und Innovatives auf den Markt zu bringen. Als Kom-
plettanbieter produziert das Unternehmen auf ca. 4.000 Qua-
dratmetern mit über 40 Mitarbeitern seit dem Jahr 1998 mit 
stetig wachsendem Umsatz. In der hauseigenen Pulverbe-
schichtung bekommen die Briefkastensysteme nicht nur ihr 
Anthrazitgrau, sondern fast alle Farben. Die neueste Innova-
tion, trotzdem wird der allebacker Brief-Paketkasten vorwie-
gend in Grau gewünscht. Mit dieser Brief-Paketkasten-Kombi-
nation können Pakete sicher und bequem empfangen 
werden, ohne dass der Empfänger zu Hause oder in der 
Firma anwesend sein muss. Die Brief-Paketkasten-Kombina-
tion »Pafory« (Parcels for everyone) verfügt über einen elek-
tronischen Öffnungsmechanismus, eine Entwicklung von alle-
backer. Das Risiko eines Diebstahls besteht so gut wie gar 
nicht, denn ein belegter Paketkasten lässt sich nicht erneut 
öffnen, bevor er entleert wurde. Die Entnahme des Paketes 
erfolgt über das Öffnen des dazugehörigen Briefkastens im-
mer automatisch, wenn der Paketkasten ein Paket enthält. 
Nach der Entnahme schließt der Empfänger den Paketkas-
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Segway fahren ist ganz einfach: 
Kontrolle abgeben, losfahren 




n diesem Sommer ist in der Gemeinde Hasel-
bachtal im Landkreis Bautzen der erste Natur-
Segway-Park in Sachsen eröffnet worden. Einge-
bettet in die sanfte Hügellandschaft des Tals ist am 
Standort eines ehemaligen Steinbruchs, die Einhei-
mischen kennen ihn als die »Prelle«, eine Strecke 
für Segway und Elektroquads entstanden. Die bei-
den Kulturmanager der Gemeinde Haselbachtal, 
Frank Klenner und Jutta Fischbach, haben gemein-
sam mit Lars Hoffmann von der Firma S&V Mobility 
Dresden viel Zeit, Energie, Organisation und Mus-
kelkraft investiert, um dieses Kleinod am Prellesee 
zu etablieren. Große Granitsteine und Loren der 
Werkbahn dienen als Gestaltungselemente, damit 
das Gelände den Bezug zur Granitindustrie nicht 
verliert. Für den Fahrspaß auf etwa 400 Metern 
Länge, vorbei an altem Baumbestand und den Zeit-
zeugen der Granitindustrie mit Schikanen, Hügeln, 
Verkehrsschildern und einer Limbo-Stange, stehen 
17 Segways und drei Kinderquads bereit.  
 
Eine kleine Werkbahn bringt die Gäste zum Museum 
und in die Schauanlage der Granitindustrie, wo über 
100 Jahre alte Maschinen bei Führungen einen Ein-
druck vermitteln, wie in früheren Jahren hier gear-
beitet wurde. Über einen Naturlehrpfad gelangt man 
zu einem Aussichtspunkt, wo man einen wunder-
baren Ausblick auf den benachbarten Steinbruchsee 
hat. An diesem, am Prellesee, befindet sich eine 
etablierte Tauchschule und auf der anderen Seite 
des Sees der Bogenschießverein.  
 
In Kombination mit dem Granitmuseum 
Im Sommer hat der Segway-Park jeden Montag und 
Donnerstag von 12 bis 17 Uhr und jeden vierten 
Sonntag im Monat von 10 bis 17 Uhr geöffnet – nach 
Vereinbarung auch an anderen Tagen. Eine Kiosk-
Hütte versorgt die Besucher mit Getränken und klei-
nen Snacks. Der Segway-Park in Häslich soll für Fa-
milien, Firmen und Touristen in der Region ein 
zusätzliches Angebot sein. In Kombination mit der 
Schauanlage des Granitmuseums oder der Mühle 
in Bischheim ist es eine tolle Möglichkeit für den 
nächsten Firmenausflug. Auch für Schulklassen wer-
den derzeit Angebote ausgearbeitet. Anbieten 
würde sich ein Wandertag: Die Kinder können mit 
der Bahn in Bischheim anreisen, wandern bis zum 
Steinbruch Prelle, besuchen das Granitmuseum und 
fahren eine Runde mit dem Segway. Die einzige 
Voraussetzung für das Fahren ist ein Körpergewicht 
von mindestens 30 Kilogramm.      (Antje Tübel)   
 
Informationen und Anmeldung: 0151 10778545 oder 
Mail: info@dd-roller.de
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Pulsnitzer Urgestein seit 30 Jahren 
Richter Bauelemente GmbH
Vor etwa einem Jahr gelang dem Team der Rich-
ter Bauelemente GmbH wieder ein Meisterstück 
im Marketing: ein toller Wintergarten als Ausstel-
lungsobjekt. Er stand direkt vor dem Firmenge-
bäude in Pulsnitz, nachts wunderschön beleuchtet. 
Das ließ die Verkaufszahlen in kürzester Zeit in die 
Höhe schnellen. Michael Hoffmann, der seit fast 
20 Jahren als Geschäftsführer gemeinsam mit sei-
nen zehn Mitarbeitern Türen, Fenster, Treppen 
und weitere Bauelemente verkauft und einbaut, 
hat das im Jahre 1990 gegründete Unternehmen 
stets gefestigt und erfolgreich in der Region eta-
bliert. An seiner Seite agiert Gesellschafterin und 
Buchhalterin Ricarda Richter, die Tochter eines der 
beiden  Firmengründer.  
Seit vier Jahren hat das Unternehmen seinen 
Firmensitz im ehemaligen Ferroli-Verwaltungsge-
bäude und ist damit der Stadt Pulsnitz treu geblie-
ben, nunmehr seit 30 Jahren. Aus diesem Anlass 
gab es im Juli einen Empfang für Geschäfts- und 
Kooperationspartner sowie weitere zahlreiche 
Gäste, aus aktuellem Anlass zeitlich versetzt. Das 
nutzte auch die IHK Dresden, Geschäftsstelle Ka-
menz, um die unternehmerische Leistung mit einer 
Ehrenurkunde zu würdigen. »Die umfassende Be-
ratung des Kunden steht immer im Mittelpunkt«, 
beschreibt Michael Hoffmann die Unternehmens-
philosophie. Durch die Medien zum Thema Ener-
gieeinsparung informiert, planen die meisten Käu-
fer den Einsatz von Dreifachverglasung der Fens-
ter, erzählt er und gibt zu bedenken: »was später 
dann zu Schimmel in den Räumen führen kann«. 
Seine gute Beratung und die praktische, kunden-
orientierte Herangehensweise führten auch in die-
sem nicht ganz einfachen Jahr zu vollen Auftrags-
büchern. In Dresden und Südbrandenburg freuen 
sich gerade mehrere Bauherren über qualitativ 
hochwertige Bauelemente der Richter Bauele-
mente GmbH, die fachlich gekonnt und im verein-
barten zeitlichen Rahmen eingesetzt wurden und 
werden. Das wird auch garantiert durch langjäh-
rige Kooperationen sowie ein vertrauensvolles Mit-
einander im Bereich der Zulieferer, Subunterneh-
mer und aller Mitarbeiter.                                  (GTS) 
Gesellschafterin  
Ricarda Richter (links) 
und Geschäftsführer 
Michael Hoffmann 
freuen sich über die 
Ehrenurkunde, über-
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Brachwitzer Straße 16  
06118 Halle (Saale)
Telefon: +49 345 - 217 56 0
e-Mail: kontakt@int-bau.de
www.int-bau.de
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Zwei Tage, 50 Türen
Gemeinschaftsprojekt Spätschicht 
Der Wettbewerb um die besten Fachkräfte hat bei den Unter-
nehmen in der Oberlausitz längst begonnen. Aktive, kreative 
und engagierte Lösungen sind gefragt, wenn es für die regio-
nalen Unternehmen darum geht, Fachkräfte zu gewinnen. 
Dass man gemeinsam stärker ist, beweist jetzt einmal mehr 
ein einmaliges Gemeinschaftsprojekt der Städte Bischofs-
werda, Bautzen, Hoyerswerda, Radeberg und Kamenz: die 
Spätschicht 2020.  
In diesen wichtigen Wirtschaftszentren im Landkreis Baut-
zen öffnen an zwei Tagen im Oktober zur Spätschicht wieder 
50 Unternehmen ihre Türen. Mit Bussen der Firma Regional-
bus Oberlausitz geht es für alle, die Interesse an der einhei-
mischen Wirtschaft haben, direkt zu den teilnehmenden Un-
ternehmen in den fünf Städten. Die regionalen Unternehmer 
demonstrieren damit nicht nur Vielfältigkeit, Leistungsfähig-
keit und Innovationskraft, sondern wollen für eine berufliche 
Zukunft in der Oberlausitz werben. So können Interessierte 
die Produktionsprozesse live miterleben und direkt vor Ort 
erfahren, welche offenen Stellen es gibt und welche Ausbil-
dungsplätze die Unternehmen anbieten. Das spannende 
Spektrum reicht dabei von altehrwürdiger Handwerkskunst 
über Dienstleister bis hin zu produzierenden Unternehmen. 
Am 9. Oktober, 16 Uhr rollt die Spätschicht in den Städten Bi-
schofswerda, Radeberg und Hoyerswerda, eine Woche spä-
ter, am 16. Oktober, ab 16 Uhr in Kamenz und Bautzen. 
Die Spätschichten im Landkreis Bautzen werden in regio-
nalen Bussen beworben. Darüber hinaus machen Facebook 
und Radiowerbung bei Radio Lausitz, unterstützt durch die 
IHK-Geschäftsstelle in Bautzen, auf die Events aufmerksam. 
Die Teilnahme für die Firmen sowie für die Besucher der Un-
ternehmen ist kostenfrei.                                   (Ronald Lampel)
Zielgruppengerechte Kundenansprache 
Veranstaltung
»Schon mal Pinguine mit Heu gefüttert?« Diese Frage stellte 
die Meißner Marketingberaterin und Autorin Beate Böker den 
Gästen einer Veranstaltung im Juli in der Stadtverwaltung Bi-
schofswerda. Sie blickte daraufhin in viele neugierige Gesich-
ter des geladenen Handelspublikums. Die Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Bischofswerda hatte gemeinsam mit der IHK- 
Geschäftsstelle Bautzen diese Veranstaltung organisiert, um 
die Teilnehmer für zielgruppengerechte Kundenansprache – 
besonders in und nach der Corona-Krise – zu sensibilisieren. 
Nach Wiederöffnung der Geschäfte stehen viele Unterneh-
mer besonderen Herausforderungen gegenüber, denn bei 
zögerlichem Einkaufsverhalten der Kunden müssen sie noch 
mehr als üblich um jeden Einzelnen ringen. Die Referentin 
präsentierte in kurzweiligen Beispielen aus der Region, wie 
dies mit angemessenem Aufwand gelingen kann, und gab 
nützliche Tipps zum praktischen Ausprobieren. Im Anschluss 
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Bei der Spätschicht dabei: 
Bischofswerda 
Vier Touren, Besonderheit: eine »Sozial/Pflege Route«, u. a. mit  
Besuch einer Pflegeeinrichtung des Vereins: Lebenshilfe für Men-
schen mit Behinderung und evtl. des Krankenhauses, Start am  
9. Oktober, 16 Uhr, Informationen über die Homepage der Stadt: 
www.bischofswerda.de/spaetschicht 
Anmeldung über spaetschicht@bischofswerda.de oder telefonisch: 
03594/786-215 bis 30. September,  




Zwei Touren mit je drei Unternehmen zur Besichtigung, Spektrum: 
vom landwirtschaftlichen Unternehmen über Maschinenbau bis hin 
zu Automotive, Start am 9. Oktober, 16 Uhr, Informationen und An-
meldung: www.radeberg.de/inhalte/radeberg/_inhalt/wirtschaft/ak-
tuelles_wirtschaft/aktuelles_wirtschaft  
Ansprechpartner: Marco Wagner, Referent für Wirtschaft  
 
Hoyerswerda 
Touren zu Unternehmen, Start am 9. Oktober, 16 Uhr,  
Informationen und Anmeldung: www.hoyerswerda.de/wirtschaft/ 
wirtschaftsfoerderung/spaetschicht/ 




Neun Busse, 27 Unternehmen – die Busse fahren zu jeweils drei 
Unternehmen, Einstieg/Ausstieg am Busbahnhof, Dr.-Ernst-Mucke-
Str. 13, Bautzen, Start am 16. Oktober, 16 Uhr, Informationen und 
Anmeldung: www.bautzen.de/cs/centrum-obchodu/podpory-ho-
spodarstvi/spaetschicht-bautzen/  
Ansprechpartner: Alexander Scharfenberg, Wirtschaftsförderer  
 
Kamenz 
Pro Tour geht es zu drei Unternehmen, Informationen dazu: 
www.kamenz.de/Standort.html 
Anmeldung über Doreen-Charlotte Hantschke, Wirtschaftsreferen-
tin der Stadt Kamenz, Start am 16. Oktober, 16 Uhr 
tauschten die Teilnehmer eigene Erfahrungen untereinander 
aus. Da die Teilnehmerzahl aufgrund der Hygienebestimmun-
gen begrenzt werden musste, gibt es eine zweite Auflage der 
kostenfreien Veranstaltung am 24. September dieses Jahres 
in der Hutberggaststätte Kamenz.  
 
Veranstaltung am 24. September, Hutberggaststätte Kamenz,  






Immer ein Stück über den  
Tellerrand hinaus
Jubiläum in Pulsnitz
Eigentlich sind es zusammen 50 Jahre, die jetzt zu feiern sind, 
denn vor genau 30 Jahren begann Hans-Peter Weber seine un-
ternehmerischen Tätigkeiten im Zahlungsverkehr, seit 2000 am 
Standort Pulsnitz. Es war die Suche nach einem Wohnloft, die 
den Mann ins Pfefferkuchen-Städtchen führte. In der dort erwor-
benen, damals fast leer stehenden Bandweberei fand er eine 
Bleibe und letztlich auch seinen Firmensitz. Zuerst investierte er 
in ein Call-Center, das er später mit etwa 300 Mitarbeitern ver-
äußerte und welches bis heute zu seinen Mietern zählt. Danach 
ging es los mit dem ersten Online-Shop für den EC-Terminal-
Vertrieb. 2007 begann man schließlich mit der Entwicklung von 
Zusatzanwendungen für EC-Terminals, heute ein wichtiges Al-
leinstellungsmerkmal des Unternehmens. »Natürlich gab es Hö-
hen und Tiefen. Es gab Situationen, in denen eine Portion Gott-
vertrauen vonnöten war, um sie zu meistern«, sagt Hans-Peter 
Weber rückblickend.  
Im Jahr 2008 standen in der Fabrik Räume zur Verfügung. 
Anlass genug, diesen Freiraum für den Aufbau eines Unterneh-
menszweigs für den eCom-Zahlungsverkehr zu nutzen. secupay 
wurde von der BaFin zugelassenes Zahlungsinstitut und erhielt 
die Möglichkeit, für Visa und Mastercard eigene Verträge abzu-
schließen. Neben Online-Händlern zählten auch bald Crowdfun-
ding-Plattformen wie seedmatch, Startnext oder Exporo zu den 
secupay-Kunden. »Säßen wir in Berlin, wären wir mit Sicherheit 
ein hippes Fintec, so sind wir das auch, aber immer noch bo-
denständig und inhabergeführt«, sagt der Chef. Heute arbeiten 
75 Mitarbeiter für secupay, darunter 25 in der Entwicklung – 
Pulsnitz ist eben mehr als Pfefferkuchen. 
Das Unternehmen aus Sachsen ist jedenfalls mit seinen Pro-
dukten in ganz Deutschland präsent. So wurde zum Beispiel für 
den BVB eine Lösung entwickelt, die die Akzeptanz aller bar-
geldlosen Zahlarten und der BVB-Stadionkarte an einem han-
delsüblichen EC-Terminal vereint und extrem schnelle und ein-













Firmengründer und heutiger Vorstand Hans-Peter Weber
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er Bahnhof von Großschönau ist vor dem 
drohenden Verfall bewahrt. In einem ersten 
Schritt kann mit Unterstützung von Bund 
und Freistaat Sachsen die Außenhaut des Emp-
fangsgebäudes saniert werden. Staatssekretär Dr. 
Frank Pfeil hat im August zwei Fördermittelbe-
scheide über 200.000 Euro und 561.000 Euro – 
beide aus Programmen des Denkmalschutzes – an 
Bürgermeister Frank Peuker übergeben. 
 
Das Dach und die Dachkonstruktion des Empfangs-
gebäudes brauchen eine grundhafte Erneuerung. 
Infolge der fortgeschrittenen Bauschäden muss na-
hezu der gesamte Dachstuhl ausgetauscht werden. 
Die Dachhaut wird entsprechend den denkmalpfle-
gerischen Vorabstimmungen mit keramischen Dop-
pelmuldenfalzziegeln erneuert. Weiterhin sollen die 
durch eindringende Feuchtigkeit massiv geschädig-
ten Geschossdecken statisch gesichert und wieder 
begehbar gemacht werden. An den angrenzenden 
und ebenfalls geschädigten Mauerwerksteilen ist 
eine Schwammsanierung zwingend erforderlich. Die 
Fenster sind größtenteils nach historischem Vorbild 
zu erneuern. Im Bereich der Empfangshalle und im 
geschützten Bereich des Hausbahnsteiges – also 
dem direkt am Empfangsgebäude gelegenen Bahn-
steig – sollen die weniger geschädigten Fenster 
und Türen instandgesetzt und restauriert werden. 
»Ich bin sehr froh, dass mithilfe der Fördermittel die-
ses für das Ortsbild von Großschönau wertvolle Ge-
bäude nachhaltig vor dem Verfall gesichert und für 
eine weitere Nutzung der beiden Geschossebenen 
vorbereitet werden kann«, sagte Dr. Frank Pfeil. Zu-
nächst soll die historische Empfangshalle als Zugang 
zum Hausbahnsteig wieder in Betrieb genommen 
werden. Sie dient dann als Warte- und Aufenthalts-
bereich für die Bahnreisenden. Angedacht ist auch 
ein digitaler Informationspunkt der Tourist-Informa-
tion. Perspektivisch sind die Einrichtung eines Ju-
gendtreffs in den Räumen östlich der Empfangshalle 
sowie der Einbau öffentlicher Toiletten geplant. Die 
Räume im Westteil werden wie bisher durch die 






Seit 2007 hat die Beauftragte der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien (BKM) im Rahmen von inzwischen neun 
Denkmalschutz-Sonderprogrammen insgesamt rund 310 
Millionen Euro bereitgestellt, mit denen dringende Sanie-
rungsarbeiten an fast 2.000 kulturell bedeutsamen Denk-
mälern und historischen Orgeln in ganz Deutschland er-
möglicht wurden. 
Zur Förderung national wertvoller und besonders hoch-
wertiger sächsischer Kulturdenkmale wurde durch den 
Freistaat Sachsen im Jahr 2013 erstmals ein eigenständi-
ges Förderprogramm (Sonderprogramm Denkmalpflege) 
aufgelegt. Vorrangig werden über dieses Programm Mittel 
zur Kofinanzierung von Bundesförderprogrammen (unter 
anderem Denkmalpflegeprogramm, Denkmalschutz-Son-
derprogramm DS IX) bereitgestellt. Die für die Kofinanzie-
rung nicht benötigten Mittel stehen dem Freistaat Sachsen 
für Einzelfördermaßnahmen zur Verfügung. Aufgrund des 
hohen Bedarfs an Fördermitteln für die reiche sächsische 
Denkmallandschaft wurden die Haushaltsmittel für das 
Sonderprogramm Denkmalpflege im Doppelhaushalt 
2019/2020 auf jährlich zehn Millionen Euro erhöht. Der 
Bahnhof Großschönau ist eines von 19 im Rahmen des  
DS IX geförderten und vom Freistaat kofinanzierten Vorha-
ben in Sachsen. (PR) 
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Wir bitten zu Fisch!
Treff für Gastronomen
Nach Kaffee, Wein und Fleisch wird es bei der diesjährigen 
Veranstaltung der Reihe »Genussvoll – der Treff für Gastrono-
men« rund um das Thema Fisch gehen. Die Landschaft ist ge-
prägt durch die traditionelle Fischereiwirtschaft – und den-
noch beziehen viele immer noch Ware in Größenordnungen 
aus Südostasien. Mit der Veranstaltung soll gezeigt werden, 
dass Fisch nicht nur gesund ist, sondern auch ein regionales 
und vor allem geschmackvolles Lebensmittel. Gunther Er-
misch, Fischwirtschaftsmeister und Mitglied im Präsidium des 
Sächsischen Fischereiverbandes, spricht über die Potenziale, 
aber auch Herausforderungen der regionalen Fischzucht. Wie 
frischer Fisch nicht nur perfekt und grätenfrei zubereitet, son-
dern auch raffiniert in Szene gesetzt wird, zeigt der Gastro-
nom Axel von Gahlen.                                                          (MMa) 
 
»Genussvoll – der Treff für Gastronomen«:  
12. Oktober, Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben, 
Teilnahmegebühr: 25 Euro 




Der Freistaat Sachsen hilft: Der Schienenfahrzeughersteller 
Bombardier bekommt eine Bürgschaft von fast 108 Millionen 
Euro. Damit kann das Unternehmen weiterhin Aufträge an-
nehmen und abwickeln. Die Bürgschaft diene dem Erhalt von 
Arbeitsplätzen bei Bombardier auch in den Werken in Görlitz 
und Bautzen, heißt es aus dem Finanzministerium. Die EU-
Wettbewerbshüter hatten zuvor die Zusammenlegung der 
Zugsparten von Bombardier und Alstom gebilligt. Der franzö-
sische Alstom-Konzern durfte die Bombardier-Standorte aber 
nur unter Auflagen übernehmen – so muss das Bahnwerk in 
Henningsdorf bei Berlin verkauft werden, die Werke in Görlitz 
und Bautzen können erhalten bleiben. Der Görlitzer Oberbür-
germeister Octavian Ursu erklärte: »Bei Bombardier ist eine 
große Unsicherheit bei den Mitarbeitern und Zulieferern zu 
spüren.« Die in Aussicht gestellte Bürgschaft sei ein gutes In-
strument, um die Arbeitsplätze zu sichern. »Jetzt brauchen 
wir aber eine positive Grundhaltung, um die Zukunft der 
Standorte in der Region zu sichern.«                                    (PR)
Weitere Treffen geplant
Sächsisch-tschechisches Kontaktzentrum
Weltweit werden täglich die 
Corona-Infektionszahlen be-
obachtet. Auch in der Ge-
schäftsstelle Zittau der IHK 
Dresden analysiert man 
diese für Tschechien und 
Deutschland. Sofern es die 
Rahmenbedingungen ermöglichen, sollen jedoch die beiden 
beliebten Veranstaltungsformate für die sächsisch-tschechi-
sche Zusammenarbeit durchgeführt werden: Für den 2. Okto-
ber ist ein ganztägiges  Unternehmerinnentreffen in Tsche-
chien geplant und am 15. Oktober soll mit dem 
Sächsisch-Tschechischen Unternehmerclub die Gläserne  
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ür Besucher und Filmfans wird der Besuch in 
Görliwood immer erlebnisreicher. Dafür sor-
gen gleich vier Angebote, die alle mit dem 
prägnanten Görliwood®-Star gekennzeichnet sind. 
Der Stern führt Besucher bereits zu den im Februar 
eröffneten ersten fünf Stationen des »Walk of Görli-
wood®«. Jetzt gilt auch für Reiseangebote: Wo der 
Stern draufsteht, ist Filmstadt drin. Neben der be-
reits etablierten 120-minütigen Stadtführung »Film 
ab!« mit Karina Thiemann und Lothar Hoffmann 
trägt auch die seit Sommerbeginn buchbare Stadt-
rundfahrt mit dem »Görliwood®-Entdecker« den 
Stern. Mehrmals täglich werden Gäste dabei im auf-
fälligen roten Doppeldeckerbus durch die Stadt ge-
fahren und erfahren Interessantes zu Drehorten im 
weiteren Stadtgebiet. 
 
Neu startet seit Mitte Juli die exklusive Führung 
durch die Filmkulisse »Brauner Hirsch« am Unter-
markt. In diesem markanten Haus entstanden zahl-
reiche Filmszenen, unter anderem  zu  »Grand Buda-
pest Hotel«, »Die Vermessung der Welt« oder »Der 
Hauptmann«, von denen noch Filmbauten und Re-
quisiten zu sehen sind. In 75 Minuten erkunden die 
Gäste einige Räume und Etagen dieser fast 2.500 
Quadratmeter großen, extrem wandelbaren Origi-
nal-Kulisse. Die Führung findet zu öffentlichen Ter-
minen und individuell für Gruppen statt. 
Für fremdsprachige Gruppen thematisiert eine Füh-
rung – in Englisch oder Polnisch – vor allem die in-
ternational bekannten Filmproduktionen der ver-
gangenen Jahre. »Das Thema Görliwood® bietet ein 
echtes Alleinstellungsmerkmal für unsere Stadt und 
birgt ein großes touristisches Potenzial«, freut sich 
Andrea Behr, Geschäftsführerin der Europastadt 




Andrea Behr heißt Besucher  
der Filmstadt willkommen.
Was in den 1950er-Jahren mit dem Spielfilm »Ochse von 
Kulm« in Görlitz begann, findet heute, über 100 Filmproduk-
tionen später, mit der Marke Görliwood® sichtbaren Aus-
druck: Von Filmfans in ganz Europa wurde Görlitz zur »Eu-
ropean Filmlocation of the Decade« gewählt. Mehrmals im 
Jahr finden Dreharbeiten statt; dieses Jahr werden voraus-
sichtlich der 2019 in Görlitz gedrehte Kinofilm »Fabian« so-
wie neue Folgen der ARD-Wolfsland-Krimireihe mit Yvonne 
Catterfeld und Götz Schubert veröffentlicht. Seit 2013 wirbt 
die Stadt mit der geschützten Dachmarke Görliwood® für 
sich. (PR)
OFFIZIELL ZERTIFIZIERT
Reisen nach Görliwood® 
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Görlitz
I
m Zittauer Gewerbegebiet Weinau werden bald neue 
Zäune gebaut – doch zunächst erst einmal ein modernes 
Gebäude. Im Juli gab es den symbolischen ersten Spaten-
stich für die neue Firmenansiedlung: Der Gitterrost- und Zaun-
elementehersteller ARNELL aus Oderwitz verlagert seinen 
Standort nach Zittau. Für sechs Millionen Euro entstehen eine 
2.000 Quadratmeter große Produktionshalle mit modernen 
Maschinen und ein Verwaltungsgebäude mit 530 Quadratme-
tern, welches regenerativ mit einer Wärmepumpe beheizt 
wird. Unmittelbar angedockt errichtet Freyler Industriebau ein 
1.200 Quadratmeter großes Lager mit Überladebrücken sowie 
eine 2.000 Quadratmeter umfassende Produktionshalle, die 
sich mit einem Beton-Tragwerk und einer Spannweite von 24 
Metern im Grundriss sehr flexibel nutzen lässt. »Auf dem 
Grundstück sind zudem noch Erweiterungen möglich«, sagt 
Arnell-Geschäftsführer Thomas Scholz. Bei Bedarf könne man  
an dem neuen Standort jederzeit problemlos expandieren und 
Produktion, Lager sowie Verwaltung nochmals verdoppeln. 
Das Unternehmen sucht demnächst auch neue Mitarbeiter: 
Werkzeug- und Industriemechaniker sowie Logistiker. Statt 
jetzt mit 20 will die Firma bald mit 30 Mitarbeitern produzieren.  
 
Jede Menge Gitterroste 
ARNELL, vormals Arno Hentschel GmbH, ist ein regionales Un-
ternehmen, das seit 1943 in der Oberlausitz ansässig ist und 
mittlerweile weltweit agiert. Am 1. August 1943 als regionaler 
Klempner- und Installationsbetrieb gegründet, entwickelte sich 
die Firma unter Arno Hentschel zum kompetenten wie gefrag-
ten Hersteller von Blechwaren und Metallerzeugnissen. Bereits 
1965 wurde mit der Konzeption und Herstellung von Umform-
werkzeugen sowie der Produktion von Stanzteilen begonnen; 
ab 1972 kam die Fertigung von Gitterrosten hinzu. Heute zählt 
ARNELL zu den weltweit bedeutenden Herstellern von Gitter-
rostbefestigungen. Darüber hinaus bietet die Firma flexible 
und durchdachte Lösungen für hochwertige Umformwerkzeuge 
und die Herstellung von Stanzteilen und -baugruppen für die 
Industrie, den Großhandel sowie den Maschinen- und Anla-
genbau an.                                                                               (PR) 
Sie alle griffen zum Spaten:  
Frank Kuno, Vertriebsingenieur bei 
Freyler, Mittlherwigsdorfs Bürger-
meister Markus Hallmann,  
MdL Stephan Meyer, Zittaus OB  
Thomas Zenker, ARNELL-Geschäfts-
führer Thomas Scholz, Thomas 
Tamme, IHK Dresden, der Standort-
leiter Riesa der Freyler Industriebau 
GmbH, Werner Gansohr, und Jürgen 




Auf der Suche 
SchülerLEX 2020/21
Die von der Wirtschaftsinitiative Lausitz und den Projektpart-
nern gestartete Suche nach dem besten Schülerfirmenkonzept 
der Lausitz geht auch im Jahr 2021 weiter. Der offizielle Start 
ist im Oktober dieses Jahres. Schulen der Region können sich 
dann um den mit 2.500 Euro dotierten Preis bewerben. In dem 
Wettbewerb, der in den Unterricht integriert ist und auch in der 
Freizeit durchgeführt werden kann, sollen Schüler eine Ge-
schäftsidee konzeptionell entwickeln, wobei schulpädagogi-
sche und betriebswirtschaftliche Themen miteinander verbun-
den werden. Beim letzten SchülerLEX gewann die 
Schülerfirma des Augustum-Annen-Gymnasiums in Görlitz den 
ersten Platz. Das Team gestaltete weihnachtliche Produkte 
aus Kernseife. Der zweite Preis ging an das Team der Mittel-
schule Schleife sowie von der Bruno-Bürgel-Oberschule Weiß-
wasser für die Ideenschmiede der Stadt-App: Junior Weißwas-
ser O.L.. 
Die Wirtschaftsinitiative Lausitz ist zudem ein Partner im 
Projekt »Unternehmertum in Schulen« von der Industrie- und 
Handelskammer Dresden, Geschäftsstelle Görlitz. Dieses 
Projekt fördert den Gedanken von Unternehmertum und 
Selbstständigkeit. Kooperationen zwischen Schulen und Un-
ternehmen sind dabei von großer Bedeutung. Michael 
Schulz, der Geschäftsführer der Wirtschaftsinitiative Lausitz, 
tritt dabei als Mentor auf.                                                     (Hoy)
Michael  
Schulz 
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Beim Gründerbrunch kann man 
eintauchen in den Erfahrungs-
schatz innovativer Gründer aus 
Stadt und Land. Man erfährt, 
welche Unterstützung es gibt, 
um mit einer innovativen Ge-
schäftsidee durchzustarten. 
»Nutzen Sie die Chance, vor Ort relevante Gründungspartner 
aus Ihrer Region direkt kennenzulernen«, heißt es aus der 
Geschäftsstelle Görlitz der IHK Dresden. Im Fokus stehen 
Workshops, in denen man das notwendige Handwerkszeug 
zur Entwicklung und Innovation des Geschäftsmodells erhält 
und gleich anwenden kann. »Egal ob innovative Einzelgrün-
dung, Gründerteam, Ausgründung oder junges Start-up – der 
Gründerbrunch stärkt das Netzwerk und ermöglicht eine ge-
zielte Informationsbeschaffung aus erster Hand«, so die IHK-
Experten. 
Mentor Heinz Truckenbrodt ist Projektmanager des Mo-
dellprojektes InnoStartBonus bei futureSAX mit mehrjähriger 
Erfahrung als internationaler Produktmanager eines Automo-
bilkonzerns. Seine Affinität liegt im Bereich der digitalen 
Technologien und Geschäftsmodellinnovationen. David 
Sauer ist erfahrener Gründerberater in der Gründerakademie 
der  Hochschule Zittau/Görlitz. Die Gründerakademie unter-
stützt seit 2006 angehende Unternehmer in der Vorgrün-
dungsphase auf dem Weg in die Selbstständigkeit mit Semi-
naren, Workshops und persönlichen Coachingangeboten. 
»Innovation ist, wenn aus einer Idee ein Unternehmen wird 
und der Markt ›Hurra‹ schreit«, beschreibt Marina Heimann, 
Geschäftsführerin der futureSAX GmbH, die Motivation für 
die Veranstaltung. »Wir spüren, dass es trotz der aktuellen 
Herausforderungen um Covid-19 gerade auch in Ostsachsen 
viele Menschen gibt, die sich auf diesen Weg begeben 
möchten.« Mit dem Gründerbrunch wolle man in entspannter 
Atmosphäre Impulse setzen und Gründungswillige mit den 
engagierten Partnern vor Ort zusammenbringen. Der Grün-
derbrunch findet in Kooperation mit futureSAX und weiteren 
regionalen Partnern am 26. September ab 9.30 Uhr  im Inno-
vationscampus Siemens Görlitz statt.                                  (Hoy) 
 
Gründerbrunch: 26. September ab 9.30 Uhr, Innovationscam-
pus Siemens in Görlitz, Anmeldung bis 18. September: 












German Design Award 2020
Stölzle Lausitz gehört zu den führenden Trinkglasherstellern 
weltweit. Mit einer Jahresproduktion von über 40 Millionen 
Gläsern und einem Vertrieb in über 120 Länder der Welt trin-
ken Genießer in der Gastronomie, auf Weingütern und zu 
Hause ihre Getränke aus den Gläsern aus dem sächsischen 
Weißwasser. Das Sortiment reicht von hochwertigen Wein-, 
Sekt-, Champagner- und Biergläsern über Cocktail-, Long-
drink-, Digestif- und Mixgetränkegläser bis hin zu Glasbe-
chern, Karaffen, Krügen und Dekantern. In den letzten Jahren 
hat das Unternehmen massiv in seinen Standort in Weißwas-
ser investiert. Neben einer Ausweitung und weiteren Moder-
nisierung der Produktion betraf dies vor allem die Bereiche 
der Veredelung von Gläsern sowie die Logistik. Als einer von 
wenigen Herstellern auf der Welt beherrscht Stölzle Lausitz 
das moderne Ziehverfahren in der maschinellen Glasproduk-
tion auf gleichbleibend hohem Qualitätsniveau, bei dem der 
Stiel nicht an den Kelch angefügt, sondern aus diesem her-
ausgezogen wird. Kelchgläser mit gezogenem Stiel sind 
ohne fühl- und sichtbare Nähte und Übergänge und wirken 
deshalb edel in der Hand. Sie überzeugen neben ihrer Spül-
maschinen- und Alltagstauglichkeit vor allem durch eine er-
höhte Bruchresistenz. 
Das Werk von Stölzle Lausitz produziert seit 1889 in einer 
der ältesten Glasmacherregionen Deutschlands und blickt 
damit auf eine mehr als 130-jährige Glasmachertradition. Es 
hatte eine Reihe von bedeutenden Designern unter Vertrag, 
u. a. den Bauhaus-Schüler Wilhelm Wagenfeld. Auch heute 
erhält der Trinkglashersteller immer wieder Auszeichnungen 
für seine Produkte, so den German Design Award 2018 und 
den iF Design Award 2018 für seine Serie Power, den German 
Design Award 2020 für seine Highlight-Gläser oder den gro-
ßen Preis der Tischkultur Dineus 2020 für seine farbige Serie 
Elements. Das Unternehmen ist Teil eines österreichischen 
Unternehmensverbundes, das mit der Stölzle Glass Group 
auch hochwertige Flaschen für Spirituosen, Flakons für den 
Parfümerie- und Kosmetikbereich sowie Glas für pharmazeu-
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Einblicke in den  
Ausbildungsalltag
IHK-ONLINE-UNTERNEHMENSBEFRAGUNG
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C
orona-Pandemie, wirtschaftliche Eintrübung und eine 
weniger erfolgreiche Suche nach Azubis – das sind die 
Ursachen für die niedrigere Zahl an Ausbildungsplät-
zen. Aktuell liegt das Angebot um gut elf Prozent unter dem 
Vorjahresniveau. Eine Online-Umfrage bei Unternehmen der 
IHK Dresden gibt Einblick in den Ausbildungsalltag. Insgesamt 
beteiligten sich 233 Unternehmen. Bei vielen heißt es: Die Be-
werbungsprozesse sind ins Stocken geraten. Einstellungen 
verzögern sich. Die Corona-Pandemie hat den Dialog zwischen 
Azubis und Betrieben für zwei bis drei Monate nahezu ausge-
setzt. Bei vielen Unternehmen gibt es daher auch kurz vor Be-
ginn des neuen Ausbildungsjahres noch unbesetzte Ausbil-
dungsplätze. Im Interesse der Betriebe und der suchenden Ju-
gendlichen engagieren sich die Industrie- und Handelskam-
mern gemeinsam mit den Arbeitsagenturen, um die vorhande-
nen Plätze zu besetzen. Bewerbungsgespräche finden inzwi-
schen bei reichlich 70 Prozent der Befragten wieder direkt und 
bei zwölf Prozent per Video- und Telefonkonferenzen statt. 
 
Die meisten werden übernommen 
Die Perspektiven für ausgebildete Fachkräfte sind auch in die-
sem Jahr gut. Trotz angespannter Arbeitsmarktlage wollen 68 
Prozent der Betriebe alle ausgelernten Azubis übernehmen. 
Zum Vergleich: 2016 und 2014 waren es jeweils 67 Prozent. 
Bleiben 32 Prozent der Unternehmen, welche nicht alle Auszu-
bildenden, aus den unterschiedlichsten Gründen, übernehmen 
können oder wollen. Einige haben keine freien Stellen, bei an-
deren hat sich innerhalb der Lehrzeit herausgestellt, dass Azubi 
und Firma einfach nicht zusammenpassen. 
Reichlich 200 Unternehmen haben sich an der Online-Umfrage zur Ausbildung 
beteiligt. Das sind zwar nur knapp 15 Prozent aller Befragten – Trends sind aber 
deutlich erkennbar. Das Fazit: Das betriebliche Ausbildungsplatzangebot wird in 
diesem Jahr niedriger ausfallen als 2019, ist aber immer noch höher als die Nach-
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Für die Ausbildung selbst sahen sich viele Betriebe durch die Einschränkungen der 
Pandemie vor Herausforderungen gestellt. 24 Prozent der Azubis wechselten teilweise 
ins Home-Office. Bei knapp drei Prozent der Betriebe wird die Ausbildung in Teilzeit 
fortgesetzt oder ebenfalls mit drei Prozent temporär bei einem anderen Unternehmen.  
 
Digitales wichtiger denn je 
Die Krise hat in vielen Branchen die Chancen der Digitalisierung in den Fokus gerückt 
und zugleich Defizite aufgedeckt. Nachholbedarf hat sich vor allem an den Berufs-
schulen gezeigt. Dort ist laut der Online-Umfrage eine zeitgemäße Ausstattung drin-
gend erforderlich. Eine konsequente Digitalisierung könnte auch eine engere Zu-
sammenarbeit und bessere Kommunikation zwischen Ausbildungsbetrieb und 
Berufsschulen unterstützen, finden 56 Prozent. Bei der Umsetzung des Digitalpakts 
wünschen sich die IHK-Ausbildungsbetriebe zu 75 Prozent das Angebot einer Lern-
plattform und zu 49 Prozent Blended Learning-Angebote für ihre Auszubildenden. 
                                                                                                            (Steffen Sommer)  
Um Ausbildungsbetriebe und Jugendliche zusammenzubringen, sind die IHKs aktiv und enga-
gieren sich in der Berufsorientierung und bei der Ausbildungsplatzvermittlung. Ein Blick auf die 
Webseite der IHK Dresden (https://www.dresden.ihk.de/ausbildung) lohnt. In der IHK-Lehrstel-
lenbörse erhalten suchende Bewerber unter www.ihk-lehrstellenboerse.de zügig einen Über-
blick über offene Ausbildungsangebote.
Hier gibt es Hilfe










mein Auszubildender ein Studium anfangen will
mein Auszubildender den Betrieb wechselt
unsichere wirtschaftliche Entwicklung
ich keine freien Stellen habe
















in Prozent; Mehrfachantworten möglich
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Neu gestaltet
IT-Berufe
Mit dem neuen Ausbildungsjahr können 
Auszubildende im Bereich Informations-
technik aus vier neu gestalteten Berufen 
wählen. Die bestehenden Berufe wur-
den von Grund auf umstrukturiert und 
an aktuelle wirtschaftliche und technolo-
gische Entwicklungen angepasst. Das 
teilt der Digitalverband Bitkom mit, der 
an der Neuordnung der IT-Berufe mitge-
wirkt hat. In allen Berufen werden die 
Themen Datenschutz und IT-Sicherheit 
fachübergreifend vertieft. Außerdem 
spielen künftig soziale Kompetenzen 
eine größere Rolle.  
       Mit dem 1. August wird der Beruf 
Fachinformatiker/-in um zwei weitere 
Spezialisierungsmöglichkeiten erweitert. 
Neben Anwendungsentwicklung und 
Systemintegration können sich Fachin-
formatiker/-innen künftig auch in Digita-
ler Vernetzung sowie Daten- und Pro-
zessanalyse spezialisieren.  
       Kaufleute für IT-System-Manage-
ment entwickeln IT-Lösungskonzepte, 
beraten Kunden, bieten IT-Systeme an 
und beschaffen die Hard- sowie Soft-
ware. Außerdem erledigen sie kaufmän-
nische Tätigkeiten in Bereichen wie 
Marketing und Vertrieb. In der Ausbil-
dung werden künftig brancheninterne 
Vermarktung und Management von IT 
schwerpunktmäßig vermittelt.  
       Kaufleute für Digitalisierungsmana-
gement analysieren Daten und Pro-
zesse und entwickeln digitale Ge-
schäfts- sowie Wertschöpfungsprozesse 
weiter. Sie beschaffen IT-Systeme und 
fungieren als Schnittstelle zwischen 
dem kaufmännischen und dem IT-Be-
reich. In der Ausbildung liegt der Fokus 
künftig verstärkt auf branchenübergrei-
fendem Management von IT-Prozessen, 
um den wirtschaftlichen Nutzen für Un-
ternehmen aus der Digitalisierung zu 
ziehen.  
       IT-System-Elektroniker/-innen pla-
nen und installieren kundenspezifische 
Systeme der IT-Technik. Sie warten die 
Systeme, analysieren Fehler und beseiti-
gen Störungen. Daneben beraten und 
schulen sie Kunden. Neu in der Ausbil-
dung sind die elektrotechnischen In-
halte, die überarbeitet und aktualisiert 
wurden.                                                (PR) 
Jünger, schneller, weiter
Nationaler Wettbewerb
WorldSkills Germany nennt sich eine global ver-
netzte Organisation, der es unter anderem um Aus-
bildung und internationalen Vergleich geht. »Mit in-
novativen Konzepten helfen wir, die Ausbildungs- 
landschaft noch attraktiver und besser zu machen«, 
heißt es dort. Dazu gehört auch das Lernen im 
Wettbewerb. »Weil es junge Fachkräfte zu Höchst-
leistungen anspornt. Sie besser, kreativer und be-
lastbarer macht«, ist die Begründung. »Sie lernen 
von den Besten der Welt – mit Spaß am Beruf.« 
Die nationalen Wettbewerbe Elektroinstallation 
(Skill 18 – Electrical Installation) und Anlagenelek-
trik (Skill 19 – Electrical Installation) zur Qualifizie-
rung für die WorldSkills in Shanghai 2021 finden 
vom 3. bis 6. November 2020 bei der IHK Dresden 
im IHK-Bildungszentrum statt. Bei Inte-
resse können sich hervorragende Aus-
zubildende anmelden: Elektroniker/-in 
für Betriebstechnik, Elektroniker/-in für 
Gebäude- und Infrastruktursysteme 
oder Elektroanlagemonteur/-in für die 
Disziplin Elektroinstallation; Elektroniker/-in für  
Automatisierungstechnik und Elektroniker/-in für 
Betriebstechnik für die Disziplin Anlagenelektrik. 






Für Ausbildungsberufe gelten 
bundesweite Standards, die in 
Ausbildungsverordnungen ge-
regelt sind. Diese werden im 
Zuge von Sachverständigenver-
fahren überarbeitet und neu 
formuliert. Nach der Prüfung 
durch die zuständigen Gremien, 
u. a. im Bundesinstitut für Be-
rufsbildung und im Länderkoor-
dinierungsausschuss, werden 
sie im Bundesgesetzblatt veröf-
fentlicht. 
 









Mediengestalter/-in Bild  
und Ton 
Ansprechpartner 
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Über 2.000 offene Lehrstellen
Neues Ausbildungsjahr 
Anfang August liegen bei den drei sächsischen Industrie- und 
Handelskammern Chemnitz, Dresden und Leipzig reichlich 
7.300 neu abgeschlossene Ausbildungsverträge vor. Das sind 
etwa 1.500 weniger als im vergangenen Jahr. Für Dr. Andreas 
Sperl, Präsident der IHK Dresden, kommt die gesunkene Zahl 
der abgeschlossenen Lehrverträge nicht überraschend: »Co-
rona hat auch den Ausbildungsmarkt kräftig durcheinanderge-
wirbelt. In vielen Unternehmen wurden die Auswahlprozesse 
unterbrochen«, erklärt er. »Junge Leute wiederum überdenken 
ihre ursprünglichen Berufswünsche. Bewährte Veranstaltungs-
formate, bei denen sich Betriebe und potenzielle Azubis tref-
fen, mussten abgesagt werden«, nennt er weitere Gründe. Zu-
dem halte in traditionell starken Ausbildungsbranchen wie der 
Hotellerie und Gastronomie oder dem Einzelhandel die Unsi-
cherheit über die weitere wirtschaftliche Entwicklung an. So 
gab es Anfang August noch 2.226 offene Lehrstellen, davon 
697 in Dresden. Bewerbungen sind noch möglich: In Abstim-
mung mit dem Ausbildungsbetrieb und der Berufsschule kann 
die Ausbildung auch nach dem 1. August beginnen.               (LF)
Ausbildungsplätze sichern
Bundesprogramm
Neue Ausbildungsverträge sollen mit dem Bundesprogramm 
»Ausbildungsplätze sichern« gefördert werden. Die Eckpunkte 
des Programms waren Ende Juni vom Bundeskabinett be-
schlossen worden – nun liegt die erste Förderrichtlinie vor und 
die entsprechenden Antragsunterlagen stehen auf der Internet-
seite www.arbeitsagentur.de zur Verfügung. 
Die Erste Förderrichtlinie enthält: Ausbildungsprämien in 
Höhe von 2.000 bzw. 3.000 Euro für Betriebe, die – obwohl 
sie die Corona-Krise stark getroffen hat – ihr Ausbildungsni-
veau halten bzw. erhöhen, sowie Zuschüsse zur Ausbildungs-
vergütung, wenn der Ausbildungsbetrieb Auszubildende und 
Ausbilder nicht mit in Kurzarbeit schickt. Zudem gibt es Über-
nahmeprämien für Firmen, die Auszubildende von insolven-
ten Betrieben übernehmen. Die Förderung der Auftrags- und 
Verbundausbildung, ebenfalls Teil des Bundesprogramms, 






Geben Sie mit uns berufl ich Gas
und Ihrer Karriere in den Bereichen Logistik und Verkehr einen kräftigen Schub
als Geprüfter Logistikmeister
als Geprüfter Meister für Kraftverkehr
als Geprüfter Fachwirt für Logistiksysteme
als Geprüfter Fachwirt für Personenverkehr und Mobilität 
oder durch anerkannte Zertifi katslehrgänge
Logistikmanager (IHK) | Exportmanager (IHK)
Manager für Im- und Export (IHK)
Online
ANZEIGE
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diesem Jahr ist es wichtig, sich bei Ihre
ginnen zu bedanken. Bringen Sie Ihre
mit einer kleinen Anerkennung zum A
besondere Leckerei zum Ka fe im Büro
zum Ausgleich für den he tischen Bür
oder ein guter Tropfen für eine ruhige
Abend. Es müssen nicht immer teure P
schätzung mit einer persönlichen Klein
aufrichtigen orten der Anerkennung




n Kollegen und Kolle-
Wertschätzung doch
usdruck. Vielleicht eine
, ein spannendes Buch
oalltag für zu Hause
Zeit zum Genießen am
räsente sein. Die ert-
igkeit, überreicht mit
, trägt viel zu einem
ch weiterentwickelt. Im
nicht nur besser infor-
eren, sondern auch be-
sundheitliche Auswir-
t das Ende der
eren Optionen. Noch
es, Speisevorschri ten zu
e Konventionen begrün-
ellscha t kann ein Faux-
ventplaner sein und ei-
de Unternehmen













e r e s ma e .
ulinarische Bewusstsein hat si
Zeitalter sind die Menschen
d bewusste , was sie konsumi
über mögliche langfristige ge
ihrer Ernährung. Deshalb nah
bombe, abgelöst von gesünd
tiger für den Eventplaner ist
n, die durch religiös-kulturrell
. In einer multikulturellen Ges
ser Art unangenehm für den E














nen und Mitarbeiter planen oder ob Sie sich mit Geschenken
und individuellen Präsenten bei Ihren Geschä tspartner und
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Mit ihren Räuchermännchen aus Holz präsentieren die Kunstgewe
stätten Olbernhau (KWO) ein echtes Kultobjekt aus dem Erzge
den Werbeartikelmarkt, das nicht nur gute Laune, sondern auch
genehmen Du t verbreitet. Gefertigt werden die duften Kerle
eilen, die sich voneinander trennen lassen. Das Unterteil ist m
Metallplatte versehen, auf die eine Räucherkerze gestellt und ange
wird. Nach Wiederaufsetzen des Oberteils entweicht der Rauch
den Mund des Räuchermannes und sorgt so für ein wohlriech
Raumklima. Die Räucherkerzen sind in über 30 Du trichtungen
blumig-fruchtig bis hin zum traditionellen Weihnachtsdu t – erhäl
















Auf Wunsch entwickelt das Unternehm
Erzgebirge individuelle Räuchermänner
können spezifische Attribute, Logos un
werden. So entstehen limitierte Aufla
gehrlichkeiten wecken. Besonders gu
mann auch als Serien-Präsent, das übe
Zuwachs erhält. Damit gehört die leidi
nachten der Vergangenheit an, und d




el.: 037 360/16 10 | w w. wo-olber
.
en mit Sitz in Olbernhau im
für fast jede Branche. Hierbei
d Hausfarben berücksichtigt
gen, die bei Sammlern Be-
t eignet sich der Räucher-
r Jahre hinweg (Familien-)
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www.dresden-aerospace.com
Dresden Aerospace AG 
VORSTAND: PEER FORBERG
S T A R T - U P
U N T E R S T Ü T Z E R :  bisherige und aktuelle Aufsichtsräte 
der Dresden Aerospace, ein Unternehmensnetzwerk für part-
nerschaftliche Kooperation wie auch Familie und Freunde 
 
Z I E L E  F Ü R  2 0 2 0  U N D  2 0 2 1 :  erste Serienlieferung ei-
nes eigenen Luftfahrtproduktes, einer Rollfeldkamera für Pas-
sagierflugzeuge, Unterstützung von mehreren Kunden bei der 
Zertifizierung, Aufstellung der Prozesse und ERP-Einführung 
 
Das Unternehmen wurde von Luftfahrtingenieuren mit lang-
jähriger Berufserfahrung in verschiedenen Bereichen der 
Luftfahrt gegründet. Das Management von Geschäftsprozes-
sen und Projekten umfasst unter anderem die Entwicklung 
von Flugzeugstrukturen und Konstruktionsberatung, den Auf-
bau von Unterstützungsnetzwerken und Lieferketten wie 
auch die Definition von Prozessabläufen, deren Automatisie-
rung und Abbildung in IT-Systemen. Es geht um die Beratung 
und Anwenderunterstützung bei der Einführung von PLM- 
und ERP-Systemen und den Aufbau und Einführungsunter-
stützung von Konfigurationsmanagementprozessen.  
 
 




















I H K - S T A R T H I L F E :  
 Beratung zur Unternehmensgründung 
 Teilnahme an diversen Matchmaking- 
    Veranstaltungen 
 Weiterbildung in Seminaren 
 Rechtsberatung Internationales Handelsrecht
G E S C H Ä F T S I D E E :  Nutzung von Branchenerfahrungen 
und eines über viele Jahre gewachsenen Netzwerkes für 
kundenbezogenes Management von Geschäftsprozessen 
und Projektentwicklungen mit agilen Organisationsstrukturen 
 
G R Ü N D U N G S J A H R :  2015 
 
E R F O L G S R E Z E P T :  internationales, multilinguales Team, 
Erfahrungen in der Geschäftsentwicklung zwischen west- und 
osteuropäischen Unternehmen, Know-how durch Teilnahme 
an diversen Luftfahrtprogrammen, breites internationales 
Netzwerk, Verlässlichkeit und Loyalität, Flexibilität, auch  
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Ansprechpartner 







 Handel für Druckerverbrauchsmaterialien sucht 
Nachfolger: Gesucht wird ein Nachfolger, Zukäu-
fer, Start-up und/oder Übernehmer für eine seit  
17 Jahren eingeführte Firma im Bereich der Ver-
brauchsmaterialien für Drucker. Die Firma hat ihren 
Hauptsitz in Dresden und ist überregional mit Filia-
len vertreten. Außerdem werden Onlineshops be-
trieben und es kann auf einen großen Kunden-
stamm zurückgegriffen werden.              Chiffre: U 41/20 
 
 Kleine Speisegaststätte in Herrnhut abzuge-
ben: Etablierte kleine Speisegaststätte mit Kreuz-
gewölbe (50 Plätze) und Biergarten im Zentrum 
Herrnhuts abzugeben. Sie ist seit 28 Jahren durch-
gängig bewirtschaftet. Die Mitarbeiterübernahme 
ist wünschenswert.                                  Chiffre: U 42/20 
 
 Eingeführter Onlineshop für Dartartikel zu ver-
kaufen: Der Shop wurde vor einem Jahr vom Vor-
gänger übernommen mit dem Ziel, ihn in Richtung 
der Nische »Dartpokale« umzubauen. Da das aus 
vielerlei Gründen nicht umgesetzt werden konnte, 
soll der Shop jetzt wieder verkauft werden. Der 
Vorgänger konnte eine gute Wachstumsbilanz aus-
weisen. Er steigerte die ca. 50.000 Euro Umsatz 
2017 im Jahr 2018 auf über 110.000 Euro. Die 
durchschnittlichen Artikelmargen liegen bei 35 bis 
40 Prozent. Verkauft wird ab sofort die Domain und 
die Datenbasis der Warenwirtschaft sowie sämtli-
che Kontakte, Kunden, Agenturkontakte, Werbe-
banner und erstellte Grafik. Preisvorstellung: 
34.000 Euro VB, www.dartspezialist.de Chiffre: U 43/20 
 
 Ambulanter Pflegedienst sucht Nachfolger: 
Ambulanter Pflegedienst, vor über 25 Jahren im 
Landkreis Görlitz gegründet, sucht einen Nachfol-
ger zur Übergabe. Wir sind Vertragspartner mit al-
len Krankenkassen und Pflegekassen mit Angebo-
ten in Behandlungspflege, Pflege, Hauswirtschaft 
und Entlastungsleistungen.                     Chiffre: U 44/20 
 
 Teilhaber/in gesucht: Gesucht wird ein/e Teilha-
ber/-in (Meister o.Ä.), welche(r) Erfahrung im Einbau 
von Estrichen im Wohn- und Gewerbebau hat. Er/sie 
sollte in der Lage sein, eine kleine Estrichbaufirma 
selbstständig zu leiten und zu führen.     Chiffre: U 46/20 
 
 Sportgeschäft in Weißwasser abzugeben: 
Sportgeschäft in Weißwasser, 300 Quadratmeter 
Verkaufsfläche in Stadtinnenlage, aus Altersgrün-
den ab Oktober 2021 abzugeben. Sehr viele Park-
plätze in der Umgebung vorhanden.     Chiffre: U 47/20 
 
 IT-Unternehmen mit eigener webbasierter Anla-
geninventursoftware: Alleinstellungsmerkmal ist die 
flexible Anlageninventur-Software, mit welcher 
durch das schnelle und komfortable Arbeiten via 
Webbrowser bis zu 80 Prozent der bisherigen Kos-
ten bei der Anlageninventur eingespart werden kön-
nen. Die Software wird bereits heute in Universitä-
ten, in der Automobilindustrie, von Flughäfen und in 
öffentlichen Verwaltungen eingesetzt. Die aus dem 
unternehmerischen Bedarf heraus entwickelte und 
programmierte, webbasierte Anlageninventurlösung 
ist eine Insellösung, welche von den bei größeren 
Unternehmen üblicherweise eingesetzten Program-
men wie SAP, Navision etc. nicht angeboten wird, 
aber für Unternehmen zwingend notwendig ist. Das 
Unternehmen verfügt aufbauend auf der Kunden-
struktur über Wartungsverträge in Höhe von durch-




 Holzbau Zimmerei Holzrahmenbau gesucht: Wir 
suchen zur Übernahme oder aktiven Teilhabe einen 
Holzbau-Betrieb, der Referenzen im Holzbau oder 
Holzingenieurbau vorweisen kann.         Chiffre: U 45/20 
 
 Hausmeister-Firma zum Kauf gesucht: Ich su-
che eine Hausmeister-Firma zum Kauf. Ich möchte 
auf diesem Weg mein Unternehmen erweitern und 
ich freue mich über Angebote.               Chiffre: U 49/20
Unternehmensbörse
Bild: istock
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte 
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zu-
schriften werden ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt 
aufnehmen kann. 
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 Hersteller von Elektrofahrzeugen gesucht: Ein 
griechisches KMU, das Elektroroller und E-Fahr-
zeuge importiert und verkauft, versucht derzeit, die 
angebotenen Produkte zu erweitern, indem es wei-
tere Elektrofahrzeuge in sein Portfolio aufnimmt. 
Das Unternehmen sucht die Zusammenarbeit mit 
Herstellern von Fahrzeugen mit Elektroantrieb so-
wohl auf der Straße als auch auf See (Elektroroller, 
Fahrzeuge, Jet-Boards, E-Folien usw.) im Rahmen 
einer Vertriebsdienstleistungsvereinbarung. 
                                                   Chiffre-Nr.: DD-A-20-25_EEN 
 
 Textilveredelung sucht Geschäftspartner: Das 
bulgarische Unternehmen hat 20 Jahre Erfahrung 
in der Textilveredelung (verschiedene Arten des 
Waschens, Färben, Sondereffekte). Es bietet so-
wohl exakte Umsetzung von Kundenanforderungen 
als auch Planungsleistungen an. Das Unternehmen 
ist auf der Plattform ZDHC (Zero Discharge Of Ha-
zardous Chemicals) registriert und kann Audits 
nach BSCI (Bussines Social Compliance Initiative) 
und RSL (Restricted substances list) durch Prüfungs-
gesellschaften wie SGS und Intertek vorweisen. (dt.)
Chiffre-Nr.: DD-A-20-26 
 
 Handelsvertreter für Futtermittelzusätze ge-
sucht: Ein israelisches Unternehmen entwickelt und 
produziert qualitativ hochwertige und innovative ve-
terinärmedizinische Futtermittelzusätze, Insektizide 
und Desinfektionsmittel für Geflügel, Vieh, Rinder, 
Pferde und Haustiere. Das Unternehmen ist nach 
den Normen für Managementsysteme ISO 9001-
2015 zertifiziert. Gesucht werden professionelle 
und loyale Vertreter für eine langfristige Zusam-
menarbeit.                                 Chiffre-Nr.: DD-A-20-27_EEN 
 
 Industriedrohnen für Inspektionen angeboten: 
Eine belgische Firma sucht Handelsvertreter, um 
ihre Drohnenlösung für die Inspektion von Hoch-
spannungsleitungen vor Ort zu vertreten. Das Un-
ternehmen bietet automatisierte Lösungen für den 
Einsatz von Industriedrohnen für Inspektionen von 
Luftinfrastrukturen und Stromleitungen an. Sie sind 
in Stromverteilungsnetzen für die Inspektion von 
Hochspannungsleitungen, Schaufeln, Brücken und 
Viadukten tätig. Sie sind hauptsächlich bei Inspek-
tionen von tiefen Infrastrukturen tätig, wie z. B. bei 
der Erkennung von Fehlern, Betonrissen, fehlender 









 Virtuelle Officemanager suchen Kooperations-
partner: Wir sind ein dynamisches Geschwisterduo 
und als virtuelle Officemanager auf die Bereiche 
Backofficemanagement und Digitales Marketing 
Kooperationsbörse
Ansprechpartner 




spezialisiert. Sie möchten Ihr Business online sicht-
bar machen, haben aber keine Zeit für Websiten-
erstellung/-pflege und Social-Media-Betreuung? 
Gemeinsam finden wir eine Lösung, fokussieren 
Sie sich auf Ihr Kerngeschäft.                Chiffre: K 7/2020 
 
 Entwickler und Systemberater suchen Koope-
rationspartner für neue Bauprodukte: Wir suchen 
Kooperationspartner für drei neue Bauprodukte in 
den Bereichen Wasserhaltung, Tanken/Tankanla-
gen, Baumschutz. Vertriebswege sind mit Bau-
stoffhändlern und Baumaschinenverleih vorhan-
den. Die Produkte müssen noch patentiert 
werden.                                                                    Chiffre: K 8/2020
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SEP
Veranstaltungen im September                                                              Ort                           Termin                         Telefon








57. IHK-Energiestammtisch Dresden 1. Oktober 0351 2802-138
Sprechtag Unternehmensnachfolge Zittau 5. Oktober 03583 5022-31











Drohende Insolvenz eines Vertragspartners Coswig 7. Oktober 03525 5140-56











Businessfrühstück Ottendorf Ottendorf-Okrilla 7. Oktober 03578-374100
Sächsischer Innovationstag Chemnitz 13. Oktober 0351 2802-129
Matchmaking: Geschickt verpackt! Dresden 14. Oktober 0351 2802-127
Finanzierungssprechtag Dresden 14. Oktober 0351 2802-147
IHK-Wirtschaftskonferenz Polen Dresden 15. Oktober 03581 4212-22 







Branchenforum: Energie-Effizienz-Strategie 2020 –  
Energie und Wertschöpfung in Kreisläufen denken! 
Online 8. September 0351 2802-138

















9. / 15. / 29. September 






Azubi-Speed-Dating Dresden 9. September 0351 2802-581
Branchenforum: Energie-Effizienz-Strategie 2020 –  
Energie und Wertschöpfung in Kreisläufen denken! 
















Berufemarkt Bautzen Bautzen 16. u. 17. September 03591 3513-05
(Digitale) Geschäftsmodelle – CANVAS Modell Online 16. September 0351 2802-127
Webinarreihe: Mitteldeutschland exportiert! Online 17. September 0351 2802-185
Branchenforum: Energie-Effizienz-Strategie 2020 –  
Energie und Wertschöpfung in Kreisläufen denken!
Online 22. September 0351 2802-138
IHK-Sprechtag Betriebliche Mobilität Dresden 23. September 0351 2802-140
»Haltepunkt Dobritz« – Gestaltung von Haltestellen / Bahnsteigen Dresden 24. September 0351 2802-145
FutureSAX-Gründerbrunch – Von der Idee zum Geschäftsmodell –  
der Gründungsprozess
Görlitz 26. September 03581 4212-31
Denkanstoß – Unternehmertum in Schulen Görlitz 29. September 03581 4212-31
20 Jahre Kontaktzentrum für Sächsisch-Tschechische Wirtschaftskooperation Zittau 30. September 03583 5022-34
T E R M I N E
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser 
kann sich über einen Gutschein für zwei Personen zur Premiere der Weihnachts-Dinnershow 
»Fanfaire« freuen. Die Veranstaltung ist am 6. November auf der Festung Königstein. 
 
Schicken Sie das Lösungswort bis 2. Oktober 2020 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion 
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de. Dann 
entscheidet das Los – der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


















































































































































































































































































































































































































































über Heidenau und Pirna
An- und Abreise im Shuttlebus vGratis:
a, Artisten, Bands, FGaukler euershow & T
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Sächsische Schweiz – 
Osterzgebirge
Im Oktober sind es 30 Jahre: 30 Jahre Deutsche Einheit, die auch die Wirtschafts-
entwicklung stark beeinflusst haben – und 30 Jahre seit der Neugründung der IHK 
Dresden. Wer sich die Statistiken des Kammerbezirkes anschaut, sieht: Es ist ein gu-
ter Weg. Wer die Geschichten dazu hört, weiß: Es ist ein interessanter Weg. Er ist – 
trotz einiger Krisen und Brüche – immer auch geprägt von unternehmerischem Ideen-
reichtum, von Kreativität und dem Willen zum Machen, zum Weitermachen.        (the)
Auf gutem Weg







Alle Ausgaben der  
ihk.wirtschaft auf  
dresden.ihk.de twitter.com/IHKDresden
Online lesen
A U S B L I C K
für die Ausgabe 10 /2020

























































Seit August können sich alle Besucher 
der Albrechtsburg in Meißen auf eine 
Zeitreise begeben. Wie? Mit dem Histo-
Pad, einem modernen Tablet-Guide,  
mit welchem die Historie erlebbar wird. 
Durch neun Zeittore geht es bis ins 15. 
Jahrhundert zurück. Wie waren die Da-
ihk.wirtschaft  
Zeitschrift der Industrie- und Handelskammer 
Dresden · 30. Jahrgang · September 2020  
Herausgeber:  
Industrie- und Handelskammer Dresden 
Langer Weg 4, 01239 Dresden,  
Tel.: 0351 2802-0, Fax: 0351 2802-280  
Internet: www.dresden.ihk.de 
Redaktion:  
Thessa Wolf (Chefredakteurin) 
Michael Matthes (Redakteur) 
Tel.: 0351 2802-231, Fax: 0351 2802-7231 
Redaktionsschluss: 6. August 2020 
Erscheinungstermin: 1. September 2020 
Layout, Satz und Repro:  
FRIEBEL Werbeagentur und Verlag GmbH   
Druck:  
Druckerei Vetters GmbH & Co. KG, Radeburg 
Verleger:  
Im Sinne des Postzeitungsdienstes: IHK Dresden  
Verlag und Anzeigenverwaltung: 
Endriß & Schnitzer Werbe- und Verlags-GmbH, 
August-Bebel-Straße 26, 01809 Heidenau, 
Tel.: 03529 5699-207, Fax: 03529 5699-237 
E-Mail: endriss-schnitzer@gmx.de 
Internet: www.endriss-schnitzer.com 
Anzeigenleitung: Manuela Leonhardt 
Anzeigenleiter: Wolfrüdiger W. Endriß 
Zurzeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 25  
vom Januar 2020.  
Druckauflage: 28.660 Exemplare  
(4. Quartal 2019) 
Abonnement: Über Verlag und Anzeigenverwal-
tung; Bezugspreis von jährlich 16,– Euro einschl. 
Postgebühren und Mehrwertsteuer. Für Verlags-
abonnenten verpflichtet der verbilligte Bezugspreis 
zur Abnahme eines Jahresabonnements. Kündigungs-
möglichkeit: 10 Wochen vor Halbjahres- oder Jahres-
ende. Einzelpreis 1,60 Euro zuzügl. Versandkosten. 
Die ihk.wirtschaft ist das offizielle Organ der IHK  
Dresden; kammerzugehörige Unternehmen erhalten  
die Zeitschrift im Rahmen der grundsätzlichen  
Beitragspflicht als Mitglieder der IHK.  
Die Zeitschrift und alle in ihr enthaltenen Beiträge  
und Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt;  
Nachdruck ist nur mit Genehmigung des Heraus -
gebers statthaft.  
Hinweis zur Gender-Formulierung: Bei allen Be-
zeichnungen, die auf Personen bezogen sind, meint 
die gewählte Formulierung alle Geschlechter, auch 
wenn aus Gründen der leichteren Lesbarkeit die 
männliche Form steht. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine  
Gewähr übernommen. Mit der Annahme von 
Original beiträgen zur Veröffentlichung erwirbt der 
Heraus geber das uneingeschränkte Verfügungs-
recht. Die Redaktion behält sich Änderungen redak-
tioneller Art vor. Mit Namen oder Initialen gezeich-
nete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung 
der Kammer wieder. 
Beilagen: Besondere Rechtsvorschrift für die IHK-
Fortbildungsprüfung »Geprüfter Berufsspezialist für 
Verteilnetztechnik und Geprüfte Berufsspezialistin 
für Verteilnetztechnik« 
 
men am Hof von Sidonia von Sachsen 
gekleidet? Welche Gerichte wurden in 
welchem Geschirr während der Ban-
kette serviert? Die Antworten auf diese 
und viele weitere Fragen bekommt man 
direkt vor Ort. Architektur und Gemälde 
im Schloss lassen sich digital und inter-
aktiv erkunden und die Geschichte mit 
ihren Wandlungen besser nachvollzie-
hen.                                                     (PR)
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